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anada, Jrland und das großbritanniſche
Reichsſyſtem.

In der Geſchichte der iriſchen Bewegung wie in derjenigen
des großbritanniſchen Geſammtkolonialſyſtems wird der am
21. April von dem canadiſchen Parlament zu Ottawa einſtimmig
gefaßte Beſchluß zu Gunſten einer iriſchen Autonomie Epoche
machen. Seit dem Jahr 1798 mit ſeinem franzöſiſchen Landungs-

verſuche iſt es das erſte Mal, daß in die iriſche Frage ſo etwas
wie eine auswärtige Einmiſchung hineintritt, eine Einmiſchung,
die für England deshalb nicht weniger empfindlich iſt, weil dieſe

Einmiſchung von einem unter ſeiner Krone und ſeinem Parla
ment ſtehenden Lande ausgeht. Gegen eine franzöſiſche Einmiſch
ung wie die verſchiedenen des 17. und 18. Jahrhunderts kann man
den engliſchen Patriotismus anrufen; auch gegen die national ver
wandten Vereinigten Staaten von Amerika würde man dies thun
können. Gegen das canadiſche Parlament kann man das nicht
dieſes iſt mit England nicht nur national verwandt, es bildet ſelbſt
einen Faktor in dem Organismus des großbritanniſchen Welt
reiches und obendrein einen bedeutenden. Daß Canada auf dem
amerikaniſchen Boden belegen engliſch oder wenn man will noch
immer engliſch iſt, macht jene Aeußerung zu einer ſo höchſt bedeut

ſamen.
Die nationale Zuſammenſetzung der canadiſchen Bevölkerung,

ſchreibt die „Südd. Pr.“, erklärt jenes Votum allerdings unſchwer.
Nächſt den dort altheimiſchen Franzoſen bilden die Jrländer in der
ſogenannten kanadiſchen „Dominion“ (Herrſchaft) die größte Be
völkerungsziffer, eine ſtärkere als Engländer und Schotten. Eben
ſo kann in der neueren Geſchichte Canadas ein für die Engländer
dieſer einſtimmigen Demonſtration gegenüber beruhigendes Mo
ment ganz und gar nicht gefunden werden. Jm Jahre 1837 war
die damals getheilte Provinz in hellem Aufruhr, der nur durch
den am 23. Juli 1840 erfolgten Erlaß der bisher den Provinzialen
verweigerten neuen Konſtitution beruhigt werden konnte gleich
zeitig hatten ſich in den benachbarten Staaten von Nordamerika
Freiwilligenkorps zur Eroberung von Canada gebildet. Die
amerikaniſche Regierung hielt die Bewegung ihrerſeits nieder und
England wurde mit den Freibeutern leicht fertig trotzdem erkannte
es in jener Nachbarſchaft mit Recht eine Gefahr für ihren canadi-
ſchen Beſitz und die unter dem 29. März 1867 erlaſſene Ge-
ſammtkonſtitution für „BritiſchNordamerika“ iſt weſentlich das
Ergebniß der Einſicht, daß ohne eine feſte und dabei unabhängige
und ſich ſelbſt regierendo Organiſation jener Länderſtrecken die
ſelben den Vereinigten Staaten von Amerika unfehlbar anheim-
fallen müßten, Die bekannten neuerlichen Anſtrengungen der Ver
einigten Staaten zur Bewirkung der Befreiung der iriſchen Ge
fangenen müſſen den gleichen Eindruck hervorrufen die Jren
haben ſich zwar im Laufe ihrer Geſchichte niemals ſelber regieren
können, dafür aber bleiben ſie unter jedem Himmelſtrich und unter
jeder Regierung Nationaliren und werden alſo auch von Britiſch
Nordamerika in die Vereinigten Staaten hinüber lebhafte nationale

8) Der letzte Stern erloſchen.
Roman in vier Büchern von A. Lütetsburg.

(Fortſetzung.)

Ein verächtlicher Blick aus Gutar Stureſon's Augen traf
ihn. Einige Minuten hatte er ſchweigend, mit verſchränkten
Armen geſtanden ihm war's ein Wink des Himmels er
ſchienen, daß dieſer Bund nicht geſchloſſen werden ſolle aber nun
litt es ihm nicht mehr ſeine Karin da vor ſeinen Augen
zu Grunde gehen ſehen ohne irgend etwas zu ihrer Rettung
zu thun

Es flammte ſeltſam in ſeinen Augen auf und in demſelben
Augenblick löſte er die Kette eines zweiten Nachens. Man wollte
ihn zurückhalten, denn es war gewiß Wahnſinn, hier einen Ret-
tungsverſuch zu machen. Aber Gutar ſprang ſchon in das Schiff
lein, das ſofort vom Strom und Strudel erfaßt wurde.

„Karin, meine ſüße Karin!“ flüſterte er während ſeine
nervige Fauſt kräftig das Boot lenkte. Er ſah nicht die hoch-
gehenden Wogen noch die fahlen Blitze, welche ihn umzuckten,
ſondern ſeine Augen waren auf den einen Punkt gerichtet den er
zu erreichen ſtrebte auf Karin.

„Karin meine Karin!“
Seine Stimme erreichte ſchon durch das Brauſen des

Waſſers ihr Ohr, ſie übertönte das Rollen des Donners und das
et des Windes. Die Furcht welche ſie dennoch ergriffen

atte, war von ihr gewichen. Sie hatte ihre Ruder verloren, nun
dachte ſie auch nicht mehr an das Steuer, ſondern ſchaute nur noch
nach ihm hinüber, der ſein Leben für ſie wagte. Näher und näher
ſah ſie ihn kommen ſie ſtreckte die Arme aus

Furchtbar rollte der Donner daher die Blitze zuckten und
die Wogen rauſchten und gurgelten.

„Gutar, Gutar!“
„Karin!“
Er ſah ſie die Arme ausſtrecken im nächſten Moment

mußte ſie von den Wozen verſchlungen ſein. Jhre Hand berührte
ſein Boot; nun hielt er ſie in der ſeinen.

Halle, Dienstag den 2. Mai.

Beziehungen unterhalten. Wie viel aber dem Präſidenten Arthur
und der herrſchenden republikaniſchen Partei der Vereinigten
Staaten überhaupt für den nächſten großen Wahlkampf an der
iriſchen Bevölkerung und ihrer Unterſtützung liegt, iſt erſt neuer-
dings dargelegt worden.

Jm Uebrigen hat jene Reſolution des 21. April in eine ohne-
hin bereits in Bewegung gerathene Situation getroffen. Wie be
hauptet wird, ſoll die Erſetzung des Vizekönigs von Jrland,
Grafen Crowper durch den Botſchafter in Konſtantinopel Grafen
Dufferin zu einer allgemeinen Syſtemänderung erweitert werden;
man will im Dubliner Schloß künftig ſtatt der engliſchen Land
herren den loyalen Theil der iriſchen Patrioten zum Einfluß ge
langen laſſen und Jrland „nach iriſchen Jdeen“ regieren. Wie
bereits gemeldet aber bereitet ein Theil der Toryoppoſition unter
der Führung des früheren Admiralitätsdirektors W. H. Smith
einen Antrag auf Ankauf der iriſchen Landgüter aus Staatsmitteln
behufs Parzellirung derſelben an die Pächter vor. Die Tories
wollen Gladſtone und die Seinigen mit dieſem Antrag hinaus-
bieten, „überfüttern“ (dish) wie das bekanntlich von Beacons
field erfundene Syſtem ofſiziel heißt. Aber in ſeiner Sonnabend
ſitzung hat das Miniſterium Gladſtone die Annahme der von den
radikalen Toxies ihm auf dieſe Weiſe angetragenen Unterſtützung
beſchloſſen. Kommt die Sache nicht wieder wie vor zwei Jahren
im Oberhauſe zu Falle, dann ſtehen die regierenden Whigs vor
der Wahl einer Auflöſung ihres Miniſteriums oder der end
giltigen Vernichtung des iriſchen Landherrenthums. Jnſoweit
hat das canadiſche Parlament mit ſeiner Reſolution die Lage und
den Augenblick geſchickt zu treffen verſtanden.

Das eigentlich Charakteriſtiſche an dem ganzen Vorgeng iſt

das einmüthig ausgedrückte Mitgefühl einer halbſouveränen
engliſchen Kolonie für eine von dein Mutterlande in Fremdherr-
ſchaft gehaltene eitropäiſche Provinz. Obgleich Canada ſich
unter dem Schwiegerſohn der Königin, dem Vizekönig Marquis
of Lorne, nahezu unumſchränkt ſelbſt regiert und nach den Unruhen
von 1837 keine engliſche Ariſtokratenherrſchaft auf ſeinem Boden

mehr ſieht, fühlt es dennoch Jntereſſengemeinſchaft mit der in ſo
ganz anderen Verhältniſſen befindlichen „grünen Jnſel“. Es iſt
die Kolonialeiferſucht auf das „alte Land“, die dort zum Aus-
druck kommt auch auf Auſtralien könnte ſie ſich eines Tages er
ſtrecken, obgleich dort die iriſche Bevölkerungsziffer weſentlich
geringer iſt als in Canada. Eine alte Klage der iriſchen
Patrioten richtet ſich gegen die Geographie, ſie geht dahin, daß
das atlantiſche Meer ſo breit und der Jrland von England
trennende St. Georgskanal ſo ſchmal iſt. Nun, über das atlantiſche

Meer hinweg hat jenes einſtimmige Votum des Parlaments von
Ottawa die iriſchen Patrioten verſichert, daß für die gegenüber
den an der Themſe maßzebenden Faktoren gehegten Empfindungen

der unter ihnen Stehenden nicht der Ozean, ſondern der St.
Georgskanal die Grenze bildet.

Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.

(Mit Beilagen.)

Felegrayhiſche Depeſchen

Wiesbaden, 30. April. Zu dem heutigen Diner bei dem
Kaiſer hatte u. A. Friedrich Bodenſtedt Einladung erhalten. Die
Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt auf heute Abend 8/, Uhr
feſtgeſetzt. Jhre Königl. Hoheit die Großherzogin von Baden be
gleitet Se. Majeſtät bis Frankfurt a. M.

Baden-Baden, 29. April. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
iſt heute Nachmittag 5/, Uhr in erwünſchtem Wohlſein hier ein
getroffen. Dieſelbe machte nach dem Diner dem Großherzog von
Baden einen längeren Beſuch und empfing ſodann den Beſuch der
Herzegn von Hamilton, den ſie alsbald erwiederte.

traßburg i. E. 29. April. Die bei der Schulreform
in Wirkſamkeit tretende Medizinalkommiſſion beſteht der
„Straßburger Poſt“ zufolge aus dem Miniſterialrath Waſſerfuhr,
dem Direktor der innern Klinik, Geheimrath Kußmaul, dem
Profeſſor HoppeSeyler, dem GeneralarztNeubauer, dem Direktor
der Augenheilanſtalt, Profeſſor Laqueur, und dem Direktor der
pſychiatriſchen Klinik, Profeſſor Jolli.

Frankfurt a. M., 29. April. Der CivilSenat des hie
ſigen Oberlandesgerichts verurtheilte heute die Eliſabeth-
Weſtbahn- Geſellſchaft zur Einlöſung ihrer Coupons in
deutſcher Reichswährung und erklärte den Abzug von 10 pCt. Ein
kommenſteuer, ſowie der Stempelſteuer für unſtatthaft.

Ka lsruhe, 29. April. Die zweite Kammer hat das
Etatsgeſetz nach den Anträgen der Kommiſſion einſtimmig ge
nehmigt. Der Schluß des Landtags erfolgt vorausſichtlich am
nächſten Sonnabend.

München, 29. April. Feldmarſchall Graf Moltke iſt
auf der Rückreiſe von der Schweiz hier eingetroffen. Der
Landtag iſt heute Nachmittag 1 Uhr durch den Prinzen Luitpold
im Namen des Königs geſchloſſen worden. Jn dem Landtags
abſchiede wird bezüglich des Geſetzentwurfs über die Kaſernen-
bauten die erfolgte Ablehnung im Intereſſe der Fürſorge für das
Heer lebhaft bedauert.

Wien, 29. April. Der „Polit. Korreſp.“ zufolge hat der
Verwaltungsrath der öſterreichiſch- franzöſiſchen Staats-
bahn die vom Pariſer Comité vollzogene Cooptirung
Jouberts ratifizirt.

Jm Ringtheater-Prozeſſe wurden heute Schau
ſpieler vernommen. Schauſpieler Nötel behauptete entſchieden,
daß Jauner ihm die Regie für die Vorſtellung am 8. Dezember
nicht übergeben habe. Es kam in Folge deſſen zu einer lebhaften
Scene zwiſchen dem Zeugen und dem Angeklagt n Jauner. Ein
Billeteur behauptete, die Noththüren ſeien ſtets angelweit offen
geweſen. Der Gerichtshof lehnte die Vorladung des früheren
Polizeipräſidenten Marx ab.

30. April. Jm Ringtheater- Prozeß verlas
Dr. Singer ein Schreiben Wilke's, wonach der letztere bezeugen
will daß Direktor Jauner für den 8. December v. J. die Regie
an Nötel übertragen habe. Die vernommenen Zeugen deponirten

Da ertönte ein Schrei man hatte ihn am Ufer gehört und
dann ſah man nichts mehr.

Das Waſſer ſchäumte und brauſte, die Blitze zuckten und vom
nachtſchwarzen Himmel ergoß es ſich in Strömen.

Vom Ufer aus blickten Axel Roſersberg und Frau Gerda
auf die wildwogende Waſſerwüſte die Hoffnung auf Glück war
in Beider Herzen erloſchen.

Still und ruhig lag früh die wunderbare See. Bodenlos,
unergründlich, aber doch klar und durchſichtig und ſo weit man
ſehen konnte, mächtige Bergrieſen, deren Höhen im Sonnenglanze
funkelten.

Weit und breit keine Menſchenſeele Todtenſtille herrſchte
ringsum. Nicht einmal das Gezwitſcher eines Vogels unter-
brach die großartige Ruhe und das monotone Anſchlagen der
leiſe heranrauſchenden Wellen, welche leicht ſchäumend zerfloſſen,
war nicht im Stande den Gedanken an eine lautlos daliegende
Natur zu zerſtören.

Höher und höher ſtieg die Sonne und wärmer und beleben
der wurden ihre Strahlen. Neugierig blickte ſie über uralte Eichen
und mächtige Ulmen hinweg und brannte nun heiß auf das ſtarre
Felsgeſtein des Ufers.

Gutar Stureſon war's, den die heißen Sonnenſtrahlen zuerſt
aus ſeinem bewußtloſen Zuſtande weckten. Plötzlich öffnete er die
Augen und ſah über ſich einen tiefblauen, wolkenloſen Himmel.
Wie im Traum richtete er ſich auf und blickte ſich verwundert um.
Seiu Kopf ſchmerzte und ſeine Glieder waren wie zerſchlagen.
Wie kam er hierher und was

Nun ſprang er auf und in demſelben Moment fielen ſeine
Augen auf eine Frauengeſtalt, welche todt neben ihm lag. Nun
war's auch innerlich taghell geworden.

„Karin!“ ſchrie er, ſich verzweifelnd neben die Geliebte
niederwerfend. „Karin Karin erwache, oder warum
bin ich erwacht? Jſt's nicht genug, daß wir lebend von einander
getrennt waren? Muß nun auch der Tod ſich trennend zwiſchen

uns werfen

So jammerte Gutar in grenzenloſer Verzweiflung aber
dann kam ihm ein Gedanke. Hatte nicht auch er ſo gelegen in
einem todtenähnlichen Zuſtande? Konnte es ſein, daß dieſe mar-
morblaſſen Wangen ſich nie mehr belebten, dieſe dunklen Wimpern
für immer herabgeſenkt waren?

Die gewaltige Aufregung in welcher ſich der junge Mann
befand, war am eheſten geeignet, ihn ſeine eigenen Schmerzen ver-
geſſen zu machen. Das Blut kreiſte wieder raſcher durch ſeine
Adern und ſeine Wangen begannen ſich zu färben. Er hatte ſich
zu Karin herabgebeugt. Die Brautkrone war aus ihrem Haar ge-
riſſen, das in durchnäßten Strähnen und Flechten über das moos
bewachſene Geſtein ausgebreitet lag und nur vereinzelte Zweige
davon hatten ſich in dem Gelock über der Stirn verwirrt und
kl bten noch darin.

Karin lag wie eine Todte Niemand hätte ahnen können,
daß durch dieſe ſtarre Geſtalt noch einmal wieder das Leben pul-
ſiren werde und ſchon wollte Gutar von Neuem in laute, ver-
zweifelnde Klagen ausbrechen, als ſtatt deſſen ein Freuden-
ſchrei von ſeinen Lippen kam; ihre Wimpern hatten gezuckt, da
und jetzt?

Karin öffnete die Augen. Sie ſah den Himmel, wie Gutar
Stureſon ihn geſehen und hörte das ſanfte Wellengemurmel.
Dann fiel ihr Blick auf ihn und zugleich kam die Erinnerung mit
ihren grauſigen Bildern.

„Gutar, ſchütze mich!“ war Alles, was ſie über ihre Lippen
brachte und dann ſchloſſen ſich ihre Augen wieder und ſie hatte
auf s Neue das Bewußtſein verloren.

Ja, er wollte ſie ſchützen. Jn dieſem Moment war es ihm,
als könne keine Macht der Erde ſie ihm wieder entreißen. Er hatte
ſie gerettet und ihm gehörte ſie.

Abermals beugte er ſich zu ihr herab und ſtrich das Haar
von ihrer Stirn zurück, ein Schauer des Entzückens durchrieſelte
ihn. Sich umſchauend, ſah er nichts als Waſſer, Berge und den
Himmel. Ein Häuschen in dieſer himmliſchen Einſamkeit und
in demſelben er und Karin der Gedanke berauſchte ihn
gleichſam.
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iur bereits bekannte z. Z. von den Zeitungen gemeldeten Details.
Der Fürſt Alexander von Bulgarien iſt heute nach Peters

rein und wird ſich erſt von dort aus nach Darmſtadt
Färſt Alexander von Bulgarien iſt geſtern Näch

mittag hier eingetroffen. Derſelbe gedenkt einige Tage hier zu ver
r z ſodann zum Beſuche ſeiner Verwandten nach Darm

adt zu begeben. u e tn uPrag, 29. April. Nach Meldungen des „Prager Tage
blatts“ trafen geſtern Abend 2 Züge Dragoner in Brüx ein

Brür beſetzen die Dragoner ſämmtliche Straßen gegen Dux, um
den ſtrikenden Arbeitern die Rückkehr aus Dux unmöglich zu
machen. Jäger und Gensdarmerie aus Komotau beſetzten die
Schächte um Brüx wie „Tſchauſch“, „Guido“, „Triebſchitz“,
„Julius“ und „Oberleutensdorf“. Eine Deputation ſämmtlicher
Werkbeſitzer des Teplitzer Reviers fuhr heute nach Prag zum
Statthalter, um demſelben die Sachlage darzuſtellen und
energiſchen Schutz für Perſon und Eigenthum zu erbitten. Die
Lokalbehörden entwickeln die lebhafteſte Energie. Teplitz hat
augenblicklich eine Beſatzung von 10 Zügen Kavallerie und 3
Kompagnien Jnfanterie. Die Strikenden haben ſich um Tauſende
feiernder Arbeiter vermehrt. Drei der Hauptagitatoren ſind
verhaftet worden.

Peſt, 30. April. Der „Budapeſter Korreſpondenz“ zufolge
hat der Kaiſer das Entlaſſungsgeſuch des Reichsfinanzmi
niſters Slavy angenommen.

Paris, April. Ueber den bereits gemeldeten Ueber
fall einer franzöſiſchen wiſſenſchaftlichen Expe-
dition wird der „Agence Havas“ aus Oran gemeldet: Zwei
Kompagnien der Fremdenlegion begleiteten unter dem Komman
danten de Caſtries eine telegraphiſche Recognoscirungs Abtheilung
mit einem Lebensmitteltransport für zwei Tage. Dieſelben wur
den bei Tigri von 6000 von ihren Frauen begleiteten Fußgängern
und 1800 Reitern angegriffen. Die Kompagnien kämpften helden
müthig, tödteten mehrere Hundert der Angreifer und behaupteten
das Kampffeld, mußten aber, da die Begleitungsmannſchafton des
Transports geflohen waren, letzteren verlaſſen. Jhr Verluſt be
ſteht in 37 Todten und 30 Verwundeten. Die Stämme, welche
den Angriff auf die topographiſche Rekognoscirungs- Abtheilung
machten, gehören zu den nominell dem Kaiſer von Marokko unter
worfenen Stämmen. Wie verlautet, ſei der Führer der An-
greifer gefallen. Eine Kolonne iſt zur Verfolgung derſelben ab
gegangen.

30. April. Die „Agence Havas“ meldet: Nach Lon
doner Nachrichten haben England, Rußland und Oeſterreich
die franzöſiſchen Vorſchläge bezüglich der Donauſchifffahrt
im Prinzipe angenommen, die Zuſtimmung der anderen Mächte
ſcheine geſichert, nur Rumänien erhebe betreffs einzelner Details
Schwierigkeiten.

Rom, 29. April. Die „Gazetta uffiziale“ veröffentlicht
folgende Erklärung: Verſchiedene polemiſche Suppoſitionen und
irrige Erwägungen gewiſſer Journale über Projekte und Hand-
lungen der Regierung, ſowie über Theilnahme derſelben an Ver
handlungen mit auswärtigen Mächten nöthigen das
Miniſterium neuerdings zu erklären, daß es weder ein offiziöſes
Journal nach einen autoriſirten Dolmetſch ſeiner Gedanken und
Handlungen habe oder anerkenne.

30. April. Der König von Württemberg kehrt
dem Vernehmen nach, unter Aufgabe weiterer Reiſeprojekte, bereits
übermorgen nach Stuttgart zurück.

Petersburg, 29. April. Der „Regierungsanz iger“ ver
öffentlicht einen kaiſerlichen Befehl betreffend die Verhängung
des Zuſtandes des verſtärkten Schutzes über das Mili
tärgouvernement Nicolajeff und die Stadthauptmannſchaft
Sewaſtopol und die Unterſtellung derſelben unter den zeit
weiligen Generalgouverneur von Odeſſa. Die in der Depeſche
vom 26. d. M. erwähnte Feuersbrunſt iſt in Mohilew-
Podolsk, nicht in Kamenetz-Podolsk geweſen über 100 Häuſer
jüdiſcher Einwohner ſind abgebrannt.

Bukareſt, 29. April. Der Barrèére'ſche Vorſchlag
iſt vorgeſtern Abend von dem hieſigen franzöſiſchen Geſandten dem
Miniſter des Aeußern übergeben worden. Der Miniſterrath tritt
heute Abend zu einer Sitzung zuſammen, um über den Vorſchlag
zu berathen.

London, 29. April. Graf Spencer hat den durch den
Rücktritt Cowpers erledigten Poſten des Vizekönigs von
Jrland übernommen, wird aber ſeinen Sitz im Kabinet beibe

und werden heute 2 weitere 3 erwartet. Die Fabrikanten
fürchten für den Betrieb der Fabriken wegen Kohlenmangels: In

um ſich darüber ſchlüſſig zu machen, ob Parnell und Genoſſen auf
freien Fuß geſetzt werden ſollen, oder nicht. Aus dem Gefäng-
niſſe in Naas (Irland) ſind heute ſechs der verhafteten Ver däch
tigen entlaſſen worden.

Pfd. Sterl., damit 50 Arbeiter ſeiner Gemeinde nach
Amerika auswandern könnten, ſonſt würden ſich dieſelben verbinden,

um die Königin zu tödten. Der Angeſchuldigte iſt in Wirklichkeit
ein Bureauarbeiter an der Eiſenbahn bei Doncaſter.

Tunis, 29. April. Der deutſche Konſulatsverweſer Dr.
Nachtigal iſt heute vom Bey im Bardo offiziell einpfangen
worden. Dr. Nachtigal wurde zur Audienz bei dem Bey in
einem Galawagen des Letzteren von dem deutſchen Konſulate ab
geholt. Der franzöſiſche Reſidentſchaftsſekretär Eſtournelle be
gleitete Dr. Nachtigal, um dieſen auf ſeinen ausdrücklichen Wunſch
dem Bey vorzuſtellen. Eine franzöſiſche Huſarenabtheilung
eskortirte die Equipage bis zum Palaſte des Bey. Dr. Nachtigal
überreichte ſein Beglaubigungsſchreiben und brachte dem Bey
ſeine Huldigung dar, welcher ſich hiernach in ein freundliches Ge
ſpräch über die Forſchungsreifen Dr. Nachtigal's einließ.

Wafhington 29. April. Der Senat hat die Er-
nennung Nicolas Fiſh's zum Geſandten in Brüſſel
beſtätigt.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Der Bericht, den der Ingenieur auf dem
Seſſel des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten über die Umge
ſtalt ung der Sahara in ein Meer erſtattet hat, iſt über-
aus intereſſant. Der Miniſterpräſident ſagt darin: „Das Pro
ject geht darauf hinaus, im Süden von Algerien und Tunis ein
Baſſin zu ſchaffen, deſſen Oberfläche etwa 17 Mal der des Genfer
Sees gleichkommt und das durch einen 240 Kilometer langen
Canal mit dem Meere in der Bucht von Gabes zuſammenhängt.
Zur Herſtellung eines ſolchen Baſſins würden natürlich niemals
Menſchenhände ausreichen man wird vielmehr die natürlichen
Bodenſenkungen, die unter dem Namen Schott von Rharſa und
Melvir bekannten, aber jetzt ausgetrockneten Salzſeen, benutzen.
Nur der Canal wäre künſtlich herzuſtellen; immerhin ſchon ein
ſehr beträchtliches Werk, wenn man bedenkt, daß er 10 Meter
tief und 100 Meter breit ſein muß; das iſt jedoch keine unüber-
windliche Arbeit. Die Ausführung wirft indeß ſehr complicirte
Fragen auf. Wie groß werden annähernd die Koſten ſein? Die
Schätzungen gehen ſehr weit auseinander, je nachdem man die
Erſparung der Arbeit durch das natürliche Einſtrömen des Waſſers
hoch oder niedrig anſchlägt. Es iſt dies ein Moment, das aller
dings die ernſteſte Berückſichtigung verdient, da möglicherweiſe der

eingeleitete Zufluß ſich nach und nach ſein Bett ſelbſt erweitert.“
Auch hinſichtlich der phyſikaliſchen Folgen tauchen Bedenken auf.
Es iſt u. A. die Befürchtung ausgeſprochen, daß das Binnenmeer
in verhältnißmäßig kurzer Zeit durch Salzablagerungen zugedeicht

werden würde indeß haben ſich auch Stimmen erhoben, welche
dieſe Bedenken zurückweiſen. Die Bahnbeamten von
Sedan luden Gambetta zu einem Feſte ein, welches ſie einem
Lokomotivführer geben, der das Kreuz der Ehrenlegion erhielt.
Gambetta hat angenommen.

Rußland. Wie die deutſche „St. Petersburger Zeitung
erfährt, ſind im Kriegsminiſterium in dieſen Tagen die Details
für die im Prinzip beſchloſſene Erbauung neuer Forts bei Warſchau,

Kowno und Gonionz (Gouvernement Grodno) ausgearbeitet worden.
Die Geſammtkoſten ſind auf 60 Mill. veranſchlagt; die Arbeiten
ſollen in 10 Jahren beendigt ſein. Jn dieſem Jahre ſollen die
Forts bei Warſchau in Angriff genommen werden. 6 Werſt von
Warſchau auf dem linken Ufer der Weichſel werden 7 Forts, auf
eine Strecke von 27 Werſt vertheilt, angelegt. Jede Befeſtigung
erhält eine Länge von 250 Faden. Von dieſer Befeſtigungslinie
2 Werſt entfernt werden 4 Forts von derſelben Größe errichtet
und jenſeits von Praga, 6 Werſt von der Stadt entfernt, ſollen 4
Forts von größeren Dimenſionen aufgeführt werden. Zur Aus-
führung dieſer Arbeiten ſind für das laufende Jahr zunächſt 10
Millionen Rubel aſſignirt. Der Miniſter des Jnnernweiſtoffiziell
die von der Preſſe verbreiteten Gerüchte zurück, daß die Aus

halten. Nach in Dublin verbreiteten Gerüchten würde die erſte
Amtshandlung Spencer's die Befreiung der wegen Verdachtes

ſchreitungen gegen die Juden die Folge der Unthätigkeit der Be
hörden ſeien. Ernſtliche Unruhen ſeien überhaupt nur in Balta
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Aber dann ſchrak er zuſammen. Da ſtand er mit überein-

andergeſchlagenen Armen und träumte und vor ihm lag Karin
bewußtlos. War er nicht ein Thor? War es nicht ſündig, in
dieſer Stunde ſolche Gedanken zu hegen?

Er blickte ſich um; die Gegend war ihm fremd. Dieſes jen-
ſeitige blaue, hochragende Ufer hatte er nie zuvor erblickt und
ebenſowenig jene Thalabhänge mit ihrer reichen Vegetation. Wo-
hin ſollte er ſeine Schritte lenken

Es gab nur einen einzigen Weg, den er einſchlagen konnte,
vielleicht brachte er ihn zu menſchlichen Wohnungen. Jndem er
noch ſpähte, glaubte er ſogar eine Spur zu entdecken, welche, wenn
man ihr in gerader Richtung folgen wollte, durch jene Schlucht
führen mußte, auf die er ſein Augenmerk gerichtet hatte.

Der Weg war gewiß ein beſchwerlicher. Rechts zog ſich ein
Sumpf dahin Gutar kannte dieſe mit Porſt, Wachholder, Ried
gras und kümmerlichen Kiefern bewachſenen Stellen gut genug,
um ſie nicht zu fürchten. Wie ſollte er die Schwierigkeiten, welche
ihm dieſer Sumpf mit ſeiner Laſt bereiten würde, überwinden?
Links aber mußte er ſichzwiſchen Granit, Gneis, Porphyrblöcken
und ein unermeßliches Pflanzen- und Baumchaos durchdrängen.

Indeſſen zögern durfte er nicht; und er ſelbſt fühlte ſich ſo
voll Muth und Kraft wie nur je zuvor. Es dünkte ihn ein
Leichtes, alle ſich ihm darbietenden Hinderniſſe zu beſeitigen.
Weiterhin glaubte er ſogar ein Stück Wieſenland zu entdecken,
das man durch Ausroden und Ebnen des Sumpfes gewonnen,
und das dünkte ihn ein ſicheres Zeichen, daß menſchliche Wohn
ungen nicht weit waren.

Karin war inzwiſchen abermals zum Bewußtſein erwacht
und machte den Verſuch, ſich aufzurichten. Der junge Mann
unterſtützte ihre Bemühungen, und ſie war im Stande, ſich auf
ihren Füßen zu erhalten. Er hatte ſeinen Arm um ihren Leib
gelegt.

„Karin, Du kannſt nicht gehen ich will Dich tragen,“
ſagte er, und in demſelben Moment hob er ſie auf, als ob ſie ein
Kind ſei, und begann mit ihr vorwärts zu ſchreiten. Sie hatte
keine Entgegnung gemacht; ſie fühlte ſich zu ſchwach, um Wider
ſtand zu leiſten, und beſaß nicht mehr die Fähigkeit, ſelbſt zu han-

deln und zu denken. (Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
(Zur Erinnerung an die vor 150 Jahren ſtattgehabte Auf-

nahme der vertriebenen Salzburger in Preußen iſt damals ein
Thaler geprägt worden, der ſowohl auf Avers wie Revers auf das
Ereigniß bezügliche Jnſchriften und das Bild Friedrich Wilherms I.
trägt. Jm Antiquitätenhandel ſind dieſe Salzburger Thaler ſehr
geſucht, namentlich die ſehr ſelten vertretene Abart derſelben, wel )e
eine bildliche Darſtellung der Flucht enthalten. Es ſind nämlich
jene Thaler in zwei durch feine Schrauben zuſammengehaltene
Scheiben zerſchnitten worden, und in die ausgehöhlte Mitte iſt ein
nach Art der Städte- Anſichten zuſammenhängender Cyclus von
Coſtümbildern, 16 an der Zahl, eingefügt worden, auf denen der
Auszug aus der Heimath, die Flucht, die Ankunft in Preußen, in
Berlin, die Niederlaſſung u. ſ. w. verewigt wird. Wie man mit-
theilt, laufen namentlich aus Oſtpreußen, wohin die Flüchtlinge
ihre Schritte lenkten, Aufträge auf dieſe Erinnerungsmünze ein.

lUeber einen räthſelhaften Kinderraub) wird aus
Rom geſchrieben Ein undurchdringlicher Schleier bedeckt das Ge
heimniß eines in Rom ſtattgehabten Kinderraubes. Am 5. October
lieferte eine arme Frau aus Vico in Latium perſönlich ihren zehn
jährigen Knaben Giuſeppe Bucitti in das große römiſche Kranken-
haus St. Spirito ab. Der Arzt des Dorfes hatte die ärztliche Be
ſcheinigung über eine Blaſenaffektion ausgeſtellt, in Folge deren die
Aufnahme des Kindes erfolgte. Als die Mutter gegen Ende No-
vember wieder im Hoſpital erſchien, um ihr Kind abzuholen, erhielt
ſie die ſonderbare Antwort, man habe den Knaben bereits am
10. November zurückgezogen. Die Frau traute ihren Ohren nicht.
Seit jener Zeit läuft ſie vergebens vom Krankenhauſe in Rom zur
Polizei, von der Polizei zum Bürgermeiſter ihres Dorfes, um über
das Verſchwinden ihres Kindes Auskunft zu erlangen. Jm Kranken
hauſe weiß man nur, daß die Beſcheinigung ſeitens des Bürger
meiſters von Vico, welche zur Zurücknahme des Kranken unentbehr-
lich iſt, nicht vorhanden iſt, daß der Knabe auf der Krankentabelle
nicht mit Blaſenkatarrh, ſondern mit rheumatiſchem Fieber vor
kommt, und daß er am 10. November an eine Frau abgegeben
wurde, welche ſich für ſeine Mutter ausgab. Seit fünf Monaten
ſucht aber die echte Mutter vergebens nach ihrem Sohne, über den
weder die Polizei noch das Krankenhaus Auskunft zu ertheilen
wiſſen. Der Fall macht um ſo mehr Aufſehen, als der Knabe einer
blutarmen Familie angehört.

Ein junges Ehepaar.] Kürzlich wurde auf dem Standes-
amte zu Hau ein Pärchen getraut, welches zuſammen bereits das
zarte Alter von 33 ſage dreiunddreißig Jahren erreicht hatte.
Sie zählt 16, Er 17 Jahre.

Verhafteten ſein. Das Kabinet wird heute eine Sitzung halten, z vorgekommen, wo die Schuld auf die Juden falle, welche anläßlich

der Schmähung eines Juden durch ein Kind chriſtlicher Eltern
dem Kampfe eine weitere Ausdehnung gegeben hätten. Wenn
anderswo Ausſchreitungen verhindert worden ſeien, ſo ſei dies
gerade den energiſchen Maßnahmen der Central- und LokalBe
hörden zu danken. Mit der gleichen Energie werde auch künftig
verfahren werden. Der Miniſter weiſt ſodann auf die Gefährlich
keit ſolch unbegründeter Gerüchte hin, durch welche der zwiſchen
der chriſtlichen und der iſraelitiſchen Bevölkerung beſtehende

Antagonismus geſteigert werde, während die h doch im Intereſſe
der Beruhigung und Verſöhnung wirkſam ſein ſollte.

Orient. Wie bedeits gemeldet, war unter dem Vorſitze
Said Paſchas ein Ausſchuß zur Einführung von Re-
formen in Kleinaſien gebildet worden. Dem Vernehmen nach
ſoll nun der Sultan dieſen Ausſchuß, deſſen Schöpfung aus ſeinem
eigenen Antriebe hervorgegangen iſt, erweitern und mit größerer
Machtvollkommenheit ausſtatten wollen. Es ſoll dies dadurch be
werkſtelligt werden, daß der Ausſchuß in eine feſtorganiſirte Ver

waltungsbehörde, ein Miniſterium für Reformen umgewandelt
wird, deſſen Thätigkeit ſich darauf erſtrecken würde, die Lage in den

europäiſchen und aſiatiſchen Provinzen zu ſtudiren und durch Ein
führung von entſprechenden Reformen zu en Ueber Said
Pafcha, der eintretenden Falls wohl mit der eitung dieſes Mi
ſteriums betraut werden würde, bemerkt die Straßb. Poſt: Said
iſt ein Mann in den beſten Jahren, von liebenswürdigen Umgangs
formen und einer größern allgemeinen Bildung, als die türkiſchen
Würdenträger ſie im allgemeinen beſitzen. Er iſt in England er
zogen, ſpricht die engliſche Sprache vorzüglich undiſt einbegeiſterter
Freund engliſcher Einrichtungen und Verhältniſſe. Mehrere Jahre
war er im Ueberſetzungsbureau der Pforte, der hohen Schule für
türkiſche Staatsmänner und Diplomaten, thätig, ſpäter fungirte
er lange als Palaſtmarſchall des Sultans, mit dem ihn das Band
perſönlicher Freundſchaft verbindet. Dem Einfluſſe Osman Paſchas
gelang es, Said aus ſeiner einflußreichen Stellung zu verdrängen,
die dann der „Löwe von Plewna“ ſelbſt übernahm, während Said
Gouverneur von Gaza in Paläſtina und ſpäter Generalgouverneur
des griechiſchen Archipels wurde. Jm Volksmunde und auf der
hohen Pforte wird Said „der Dicke“ oder „der Engländer“ ge
nannt, während man ſeinem Namensvetter, dem Großvezir Said,
den Beinamen „der Kleine“ giebt.

Afrika. Die Pforte ſchickt zum großen Mißvergnügen
Frankreichs fortwährend neue Truppen nach Afrika. Dem Temps“
wird aus Tunis vom 25. d. telegraphirt: „Nachrichten aus
Tripolis vom 20. d. zufolge muß die Türkei die Garniſon dieſer
Provinz noch nicht für ausreichend halten, denn jedes Schiff führt
noch mehrere Hundert Mann herbei. Erſt geſtern wurden wieder
600 Soldaten ausgeſchifft. Es iſt eine wahre Jnvaſion von zer
lumpten, ſchlecht genährten und gar nicht beſoldeten Soldaten,
welche, ſtatt die Ordnung aufrechtzuerhalten, zu jedem ſchlechten
Streiche gleich bei der Hand wären. Alles beweiſt, daß die Türken
den Tuneſen Hoffnung auf eine Jntervention machen. Jn Tripolis
herrſcht ſolche Aufregung, daß man glauben möchte, die Statt be
fände ſich im Belagerungszuſtande. Täglich militäriſche Aufzüge,
Ausſchiffung von Schießvorräthen, Rollen von Geſchützen, alles
das mit großem Apparat vor einer Volksmenge, die über ſo ge
waltige Waffen ganz entzückt iſt. Jn einem Gefecht zwiſchen fran
zöſiſchen Truppen und Arabern hat man kürzlich conſtatiren
können, daß die Letztern mit MartiniGewehren bewaffnet waren,
die ihnen nur von der Türkei geliefert ſein konnten. Tripolis iſt
der Zufluchtsort für die ärgſten Taugenichtſe Tuneſiens geworden.
Die Banditen, die Strolche, die Leute, die ſich in Sfax und Gabes
compromittirt haben, finden bei den türkiſchen Behörden in
Tripolis die freundlichſte und achtungsvollſte Aufnahme. Die
Räuber, welche in Tuneſien einbrechen, um Vieh zu ſtehlen und
dann in Tripolis zu verkaufen, bleiben durchaus unbehelligt.“
Aus dieſem offiziöſen Bericht geht hervor, daß die Republik große
Luſt hat, gegen das Vorgehen der Pforte zu proteſtiren.

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. April.

Dem Orzganiſten Wehe zu Magdeburg iſt das Prä
dikat Muſikdirektor beigelegt worden.

Der Amtsrichter Lützkendorf in OberGlogau iſt an
das Amtsgerichts in Lauchſtedt verſetzt.

Der AmtsgerichteRath Kröber in Zeitz iſt geſtorben.

Der Kaiſer, welcher Montag früh aus Wiesbaden
wieder hier eintrifft, wird am Dienstage, dem Gedenktage von
Groß-Görſchen, im Laufe des Vormittags im Luſtgarten zu Pots-
dam, falls die Witterung günſtig iſt, die Beſichtigung über die drei
Bataillone ſeines 1. Garde Regiments z. F. abhalten.

Die Prinzeſſin Wilhelm von Württemberg,
Gemahlin des Thronfolgers von Württemberg, iſt, wie ein Tele
gramm aus Ludwigsburg meldet, am Sonntag früh 6 Uhr
in Folge ihrer Entbindung geſtorben. Die Prinzeſſin war am
23. Mai 1857 als Tochter des regierenden Fürſten von Waldeck
geboren, hatte ſomit noch nicht das fünfundzwanzigſte Lebensjahr
erreicht. Die Verſchiedene war eine Schweſter der Prinzeſſin
Helene, welche am Donnerstag ihre Vermählung mit dem Prin
zen Leopold von Großbritannien gefeiert hat, und hinterläßt drei
Kinder,

Die „Kr.Ztg.“ berichtet: „Wie geſteru in Abgeordneten
kreiſen erzählt wurde, hat der Reichskanzler Fürſt Bismarck
hierher melden laſſen, er würde an der erſten Leſung der Tabaks
monopol- Vorlage im Reichstage ſich betheiligen, bis dahin aber
noch in Friedrichsruhe bleiben.

Fürſt Orlow iſt am Freitag Abend aus Petersburg
hier angekommen und geſtern früh um 97, Uhr mit dem Hambur
ger Schnellzuge nach Friedrichsruhe weitergereiſt. Der Schwie-
gerſohn des Fürſten Bismarck, der Legationsrath Graf Rantzau,
hatte hier das Nöthige für die unverweilte Reiſe des ruſſiſchen
Botſchafters nach Friedrichsruhe beſorgt. Wenn die Berathungen
beider Diplomaten nicht eine unerwartete Ausdehnung nehmen,
dann kehrt Fürſt Orlow Sonntag Abend nach hier zurück, um am
Montag unſerem Kaiſer die Aufwartung zu machen. Man darf
wohl annehmen, daß Fürſt Orlow dabei Gelegenheit findet, manche

ebenſo werthvolle Aufklärung zu geben, als zu empfangen. Am
Donnerstag hatte Fürſt Orlow eine dreiviertelſtündige Audienz
beim Kronprinzen. Wie es heißt, ſollte Fürſt Orloff bei ſeiner
geſtrigen Reiſe nach Friedrichsruhe auch den Abſtecher nach Ham-
burg machen, um eventuell in Gemeinſchaft mit dem dortigen ruſſi
ſchen Generalkonſul, Baron v. Mengden die bekannte Affaire
Eckardt in einer für alle betheiligten Parteien freundlichen Weiſe
zu beheben.

Feld marſchall Moltke iſt heute, Sonntag Mittag
um halb ein Uhr, von ſeiner Reiſe in der Schweiz über München
nach hier zurückgekehrt.

Wie man aus guter Quelle mittheilt, beſteht die Abſicht,
in dieſem Herbſte eine Conferenz von Vertretern ſämmt-
licher Eiſenbahverwaltungen des deutſchen Reiches einzu-
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F.i beru i it irgend möglich, einheitliche rinzipien zum Ausdruck. Von der rechten Seite trat man lebhaft Börſenplätzen und beſonders aus Wien vorlagen. Das Geſchäft enkr h r ane r ne Hundeſtener ein, um die Zahl der Hunde zu beſchränken. wickelte ſich im Allgemeinen etwas lebhafter und einige ative
dabei ledigli vie Sa die einfachen Abg. Windthorſt wies auf die ſoziale Bedeutung des Hundes Hauptdeviſen hatten recht gute Umſätze bei ſteigender Tendenz rnn würde ſich dabe vorerſt ediglich um die Sätze für in unſerem Volksleben hin und ſprach ſich deshalb gegen die Hunde- Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche

es Tourbillets der verſchiedenen Zuggattungen handeln, s S en le wohte den genzen Geſedennwukfbefeitt h u h W n n den ins tra de Paplere konnte
ür di ä i u Zelle wollte den en Geſetzentwu eitigen und nur g aupten u weiſe etwas er ſtellen. Diee Normaltarifen auch für die zu ermäßigten Pryſen zur Auag den Städten die Ermächti eben die Hundeſteuer bis auf 20 Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige e 4 ig bei meiſt

S r g e r ö Der erſte Para des Geſetzes, welcher über die feſter Haltung. Der Privatdiskont wurde mit 3, pCt. für feinſtiſt. Eine ſolche Conferenz, zu erhöhen. er e ragraph eſetzes, t nt wurde m pCt. für feinſteh Karten) zunächſt noch keine Rede iſt Co Steuerſätze noch nichts enthält, wurde angenommen. Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichi
en allerdings nur für die norddeutſchen Bahnen, hat bereits im Juli Schluß 4/, Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Fort ſche Kreditaktien zu e Courſen recht lebhaft um; Franzoſen
de 1872 in Kaſſel ſtattgefunden; die damals gefaßten Beſchlüſſe, ſetzung der Berathung über die Hundeſteuer, Kanalvorlage.) o mee z nd ruhig ar den frepiden Fondse ehe da erſt en ch et varlamentarſhes. e ehe gerenliche Ermäßigung derſelben forderten, ſind indeſſen nie praktiſch Berlin, 30. April. n Goldrenten und 1880er Ruſſen. Deutſche und preu
ze geworden, ſondern ruhen ſeit faſt zehn Jahren unter den Acten Officiös wird geſchrieben: Die neuliche Mittheilung in Be ſiſhe aatsfonds traten in recht feſter Haltung theilweife in leb

des preußiſchen Miniſteriums treff der Bewilligung von Freikarten für die Mitglieder des hafteren Verkehr; Pfand und Rentenbriefe waren h unverren Arzneibuchs iſt Lerrenhauſes bedarf in mehrfächer Beziehung der Berichtigung. Zu ändert inländiſche Etenhahnyclortaten feſt und theilweiſe gefragt.
2 Die neue Ausgabe des deutſchen Arzneibuchs iſt ächſt hat der Miniſter des Innern in der Sthung des Herren untere recht feſt und ziemlich lebhaft; die ſpekulati-
m vorderhand n Titel und W 7 r e Wo n Pet Batr rege e n d Ex ven Aen nete 2 pCt.), Deutſche Banker dem dem Werke zugewandten ntereſſe geben wir, na er „Phar- wägung er ag regierung in Ausſi geſtellt. erner eine I un Darmſtädter Bänk höher und belebt. nduſtrie

itung“ iche, i i rei Mittheilung an das Präſidium des Herrenhauſes noch nicht er papi igten gleichfalls günſti t belangreia len en e ne e net hen e ihnen lehnt en n et4 Staatsregierung. ltung lebhaftes äft fült theilungen. Der Text enthält 597 Nummern, jede Nummer unter Zie Fortſchrittsfraktion des Reichstages hat ſich über die ehe an ſt Wrhtnt n
n einem lateiniſchen Haupt und einem deutſchen Nebentitel, mit r Behandlung des Tabaksmonopols ſchlüſſig gemacht. urgMlawta 1440), Oſtpreußſſche Sudbihn 2c. Auch Oeſter

Weglaſſung aller Synonyma. Der beſchreibende ſowohl als der Siewird Plenarberathung beantragen und hierin von den Sezeſſioniſten reichiſche Bahnen wurden meiſt etwas höher notirt.
imperative Text zeichnet ſich durch Klarheit unb Kürze aus. Die
Vorrede reſümirt die der Neuherausgabe vorangegangenen Be-
ſchlüſſe und Vorarbeiten und theilt die Grundſätze mit, nach denen
bei der Neubearbeitung verfahren iſt. Von einer beſonderen Kenn
zeichnung der im Intereſſe der Veterinärmedicin aufgenommenen
Mittel iſt abgeſehen und bei den Vorſchriften zur Prüfung überall
den leicht auszuführenden, zuverläſſigen Methoden der Vorzug ge
geben, alſo zum Theil die Maaß-Analyſe obligatoriſch eingeführt.
Zur Orientirung bei Benutzung der Pharmakopöe wird ſchließlich
eine Reihe erläuternder Angaben gemacht. Die deutſche Pharma-

Gegen die Stimmen der Konſervativen nahm das Haus den Antrag
mit der Aenderung,
„baldigſt“, an.

Ein Antrag des Abg. Dirichlet verlangte, daß die 5537
Etatsüberſchreitung beim Dispoſitionsfonds des Handelsminiſteriums,
welche durch Gewährung von Diäten und Reiſekoſten an die Mit-
glieder des Volkswirthſchaftsraths entſtanden ſind, nicht nachträg-
lich genehmigt werden ſollten. Der Antragſteller führte aus,
daß die Regierung hätte Bedenken tragen ſollen, für eine Jnſtitu-
tion Geld auszugeben, welche im Hauſe ausdrücklich Widerſpruch
gefunden hätte.

Abg. von Minnigerode, Finanzminiſter Bitter und Unter
ſtaatsſecretär von Möller meinten dagegen, daß es ſich nur um
die Berufung von Sachverſtändigen handle, denen aus dem betreffen
den Dispoſitionsfonds Entſchädigung zu gewähren ſei.

Die Abgg. Windthorſt und von Bennigſen erkannten an,
daß die Regierung bona ſide gehandelt habe; aber es ſei doch eine
weifelhafte Sache. Die Regierung habe darauf gehofft, daß im
deich ein Volkswirthſchaftsrath geſchaffen werde, deshalb habe ſie

eine beſondere Bewilligung nicht verlangt. Beide Redner erklärten
ſich für die nachträgliche Bewilligung.

Die Abgg. Büchtemann und Kieſchke ſprachen dagegen im
Sinne des Antrages Dirichlet, den das Haus jedoch gegen die
Stimmen der Sezeſſion und der Fortſchrittspartei ablehnte.

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die
Einſetzung von Eiſenbahnräthen. Die Beſchlüſſe zweiter Leſung
werden im großen Ganzen beſtätigt, nur in manchen Punkten re
daktionell verbeſſert. Eine Aenderung von Bedeutung iſt nur die
Annahme des Antrages Hammacher zu S 3, wonach für die Mit-lieder der Bezirkseiſenbahnrathe auch Stellvertreter, welche eben-
a auf die Dauer von 3 Jahren gewählt werden zugelaſſen werden

ollen.
Darauf begann die Debatte über den S 20 „Landeseiſenbahn-

rath“, zu welchem der prinzipielle Antrag des Abg Dr. Lieber
vorlag, die Regierungsvorlage wieder herzuſtellen. Dieſelbe unter-
ſchied ſich bekanntlich von dem Beſchluß der Kommiſſion und der
weiten Leſung inſofern, als die Betheiligung beider Häuſer des
andtages beim Landeseiſenbahnrath vorausgeſehen war.

Nach längerer Debatte, an welcher ſich die Abgg. Pr. Lieber,
Windthorſt, Dr. Wehr, Steffens und von Wed ell-Malchow
betheiligten, wurde der Antrag Lieber verworfen und der S 10 der
Regierungsvorlage angenommen.

„Eine Debatte knüpfte ſich nur noch an 8 21, betreffend die Mit
wirkung des Landtages bei der Feſtſtellung der Tarife. Zu dem-
ſelben wird ein u ich redactionelles Amendement Hammacher an-
genommen. Jm Uebrigen wurde die Vorlage ohne erhebliche Aende-
rungen nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen.

Ohne Debatte genehmigte darauf das Haus in dritter Bera
thung die Geſetzentwürfe betr. den Erwerb des Berlin Anhaltiſchen
Eiſenbahnunternehmens und den Nachtragsetat zum Staatshaus-
haltsetat für das Jahr 1882/83.

Die nun folgende zweite Berathung des Entwurfs betr. die
rn einer Hundeſteuer gedieh nicht über den erſten Paragraphen

inaus.

ſtatt „in der nächſten Seſſion“ zu ſetzen

Bei der Debatte über denſelben kamen die verſchiedenen

und, wie es heißt, auch von einigen Nationalliberalen unterſtützt
werden. Die große Mehrheit der Nationalliberalen, das Centrum
mit Polen und Proteſtlern, ſowie die Konſervativen werden dagegen
Kommiſſionsvorberathung beſchließen.

cSokales.
Halle, den 1. Mai.

Der Vorſtand des Evangeliſchen Vereins der Pro-
vinz Sachſen erläßt ſoeben Einladungen zu der am 5. und 6.
Juni d. J. hierſelbſt ſtattfindenden Frühjahr sconferenz. Das
Programm iſt folgendes:

Montag, den 5. Juni. Abends 6 Uhr Eröffnungsgottesdienſt

des Bürger'ſchen Schauſpiels: Gold und Eiſen.

B. Eiſenach, 29. April. Bezeichnend für die „Thüringer
kirchliche Conferenz“ iſt, daß ſie nicht von den Geiſtlichen der
Stadt Eiſenach beſucht worden iſt, weil ſich dieſelben nicht
mit den hyperorthodoxen Beſtrebungen derſelben einverſtanden

erklären konnten. So denkt man in der Majorität der Thürin-
ger Geiſtlichen, Mitglieder der orthodoxen Thüringer Conferenz
ſind nur ein verſchwindend kleiner Theil der Thüringer Geiſt
lichkeit.

Jn Weißenfels wurde am Freitag die Leiche des ſeit
etwa 10 Tagen vermißten Gerichtskanzliſten Voigt aus der
Saale gezogen.

4 Der in Deſſau verſtorbene Ehrenritter des Johanniter
Ordens, herzoglich anhaltiſche Kammerherr und Oberforſt-
rath a. D. Karl Wolff v. Wolfframsdorff hat, wie das
„Wohbl. d. Joh.Ord.“ meldet, dem JohanniterOrden letztwillig
ein Legat von 6000 ausgeſetzt.

Wie man vom Oberharze ſchreibt, finden ſich dort jetzt
mehrfach hohe Gäſte ein, um dem Sport der Auerhahnjagd,
welche gegenwärtig gepflegt wird, obzuliegen.

Todesfäülle.
München, 29. April. Fürſt Otto von Oettingen Spiel-

berg, Mitglied der Kammer der Reichsräthe, iſt heute in Folge
eines Schlaganfalles hier geſtorben.

Graz, 27. April. Joſeph Freiherr v. Kalchberg, unter
Schmerling Leiter des Miniſteriums für Handel und Volkswirthſchaft
in den Jahren von 1863 bis 1865, iſt heute Nachmittag um 2 Uhr,
nachdem ihn ein Schlagfluß getroffen hatte, geſtorben. Er war am
27 März 1801 in Graz geboren und gehörte unter Anderm auch
dem Frankfurter Parlamente des Jahres 1848 an.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Ludwigshafen, 29. April. Die Generalverſammlung der

Pfälziſchen Eiſenbahnen hat die Vorlage der Direktion
wegen Vinkulirung der Aktien und Prioritäten der Geſellſchaft ge
nehmigt.Mainz 29. April. Die Generalverſammlung der Heſſiſchen
Ludwigsbahn genehmigte die Vertheilung einer Dividende von
38/10 PCt. pro 1881.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 29. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in recht feſter Haltung; nur
vorübergehend machte ſich um die Mitte der Börſenzeit ziemlich all
gemein eine Abſchwächung der Tendenz bemerklich. Maßgebend für
die Beſſerung der Stimmung waren zunächſt die günſtigen Meld-
ungen und theilweiſe höheren Notirungen, welche von den fremden

Courſe um 29 Uhr. Feſt. Lombarden 246,00, Franzo-
ſen 56350, Oeſterr. Ereditactien 594,00, Dortm. Union St.Prior.
94,12, Laurahütte 114,00, Darmſtädter Bank 164,75, Deutſche Bank
157,62, Disconto 215,00, Wiener Bankverein 207,00, Bergiſche 125 75,
Freiburger 99,37, Mainzer 102.75, Rechte Oderuferbahn 175,37, Ober
ſchleſiſche 244,75, Galizier 132,12, g. Bahn 73,75, Ru
mänier 102,25, Oeſterr. Papierrente 65,00, Oeſterr. Silberrente 65,05,
Italiener 90,50, Ruſſen alte 86,00, Ruſſen neue 88,75, Ruſſen 1880er
71,25, Oeſterr. Goldrente 80,37, Ung. Goldrente 101,75, Ung. Jnve
3gg 93,10, Ruſſiſche Noten 207,00, Ruſſ. Orient II. 57,37,
o. III. 57,25, 4 Ung. Credit Ung. Esc. 4 Ung.

Goldrente 76,00.
Deutſche Reichs Anleihe 4 101,30 bz. Conſolid. Preuß.d kopbe lieſt ſich in der klaren Diktion ſo gut, daß man an eine Ueber in der St. Ulrichskirche Superintendent Tr n pelmann aus Anleihe 452 104,70 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 49 101,60 bz.

8 tragung ins Lateiniſche nur mit Bedauern denken könnte. Torgau. Abends 8 Uhr: Verſammlung im Saale des Stadtſchützen do c r 4 100,50 bz. Staats Anleihe 1852, 1853 4
Wie durch OberpräſidialVerfügungen den Landräthen hauſes Königsplatz 1). Profeſſor Dr. Jacobi aus Halle: Charak Se 0 r lette 1868er 49 100,50 bz. Staatsſchuld-

d kund den iſt, beabſichtigt der hieſige Verein für häusliche terbild Auguſt Neanders. Geſelliges Zuſammenſein. Dienstag, den ſcheine 39 9900 bz. 99 hartn gewor en iſt, bea ſi ig ig ienk r 6. Juni. Jm Saale des Stadtſchützenhauſes Königsplatz 1). 9 Uhr: Magdeburger Börſe, d. 29. April.
r Geſundheitspflege auch in dieſem Jahre Ferienkolonien für Eröffnung durch Schriftleſung und Gebet 2. Antrag des Vor Anſtrdan r 169,596
r kränkelnde und hülfsbedürftige Kinder einzurichten. Deshalb ſucht ſtandes auf Erlaß einer Erklärung über die Verhandlungen des Hariß 6 Tage t 7 81,008

derſelbe, und dies eben ſollen die angegangenen Landräthe weiter n e e et W enden 8Fage e n 20.426
r ge t unterrichtes in den Schulen und ſein Verhältniß zum man Des r 7 Severbreiten, zuvörderſt geeignete wer a t Ter w a denunterricht. Referent Oberlehrer Dr. Heinzelmann aus Er ittkete Staat Anleih

Kinder zu mäßigen Preiſen unterge racht werden bnnen, und e furt. 4. Debatte über die mit Bezug hierauf geſtellten Theſen. o. o. 41 104,706G
n wäre ihm ferner beſonders erwünſcht, wenn Gutsbeſitzer ſich ge- Na Schluß der Verhandlungen findet wie herkömmlich ein gemein- Magdeburger Stadt ObligationenJ ſo N 1 2 4 4 O. O. de 1876 41/2neigt finden ließen, einigen der Erholung und körperlichen e ſames Mittagseſſen in demſelben Lokale ſtatt. Zen a We dtnIeihe di Obligationen e u

gung dringend bedürftigen Kindern während der Dauer ihrer Senitallandſcheftlige Wſandbrieſe. D2Schuſferien koſtenfreie Aufnahme zu gewähren. An alle, welche Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. Ahnt seneee Sendekant Miehdbrie
die vorbezeichneten humanen Beſtrebungen erfolgreich zu fördern K Merſeburg, 29. April. Heute Morgen unternahmen Magdeburg Halberſiadter StaänimHrioritäts Aetien W. S
in der Lage und gewillt ſind, werden die Landräthe das Erſuchen die beiden oberen Klaſſen unſeres Domgymnaſiums unter Führung 3 PrioritztsObligationcn n 100,006
zu richten haben, ihnen geeignete Anerbietungen für die bevor ihrer Ordinarien per Bahn einen Ausflug nach Weimar, nament do. vo i. S l

feri lich auch, um im Theater daſelbſt der Vorſtellung der Tragödie e Je III. Emiſf. 4 7ſtehenden Sommer-Schulferien zukommen zu aſſen. 4 r Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. 41 104,75 G
neuerdings vielfach offenbar zu Agitationszwecken die Nach der Muſik des Erbprinzen von Meiningen, beizuwohnen. Heute w 5 t engeren ne T 103338

2 amburg- Magdeburger Da Pr yricht verbreitet worden, daß die Chileniſche Regierung den W v ne e n Chef ahnt Baden Pollſatieneneitüts Obligationen
ackerbauenden Einwanderern außer freier Ueberfahrt je 150 Mor m erein m ieſigen u n n d Beſt i I Dir d. St.
gen Land gratis und andere Vortheile, ſowie 4 Mark täglich pro und zwar ſo, daß am heutigen Nachmittage die d e Sein Megvereeger Aigen Dedges Geſellſchafts Aet. 1881.

Perſon zur Verpflegung während eines Jahres gewähre. Dieſe am eher der We reſp. e v reich ein t e
Mittheilungen entbehren zuverläſſigen Jnformationen zufolge der gegangenen Gegenſtände ſtattfindet. Unſere beiden Turnvereine do. Fenerverſicher. Aetien p. St. 3060 M.

2 in mit 29 Linzahlung 150 29thatſächlichen Grundlage. Uebrigens mag daran erinnert wer „MännerTurnverein“ und „allgemeiner Turnverein wer do. er i. à 1500

1 v mit 40 h Cinzahlungden, daß gerade in denjenigen Gebietstheilen Chile's, deren Be den am morgenden Sonntage eine Turnfahrt, der erſtere nach do. Lehend Verſiger alen t. a 1506
ſiedelung mit Koloniſten in Ausſicht genommen zu ſein ſcheint, Freyburg a. U., der letztere nach Löpitz, Dölnitz und Ammendorf do. Raedtigeakger en et 4 gos
noch in neuerer Zeit eine nicht unerhebliche Anzahl von Weißen unternehmen. Am 14. Mai findet ſeitens des Thüring. Reiter t Wewenee
den Jndianern zum Opfer gefallen iſt. und Pferdezucht Vereins ein Pferderennen auf hieſigem großen ehe T 590 v 100Das Reichsgericht in Leipzig hat in der Strafſache Exercierplatze ſtatt. do. Baſſer-Aſſeeuranz-Rückverf.LÄictien p. St.wider die Pegſene Küferxes wr obis zu Berlin Das allſeitig hochgeachtete und verehrte A. Otto'ſche t o Linnhng J u e
vom Landgericht Magdeburg wegen gewerbsmäßigen Glücks Ehepaar in Gorsleben bei Salzmünde feierte am 28. d. M. n
ſpiel s verurtheilt waren die Entſcheidung gefällt daß die bei im zahlreichen Verwandtenkreiſe das ſeltene Feſt der diamantenen See Wrger Allgemeine Ha Attien t

u. t S Brauerei Neuſtadt- MagdeburgPferderennen üblichen Wetten auf Rennpferde und die Buch Hochzeit. ß Magdeburger Bade und Waſchanſtält e e
wurde in unſerer Stadt am geſtrigen Tage in hergebrachter Weiſe Magd l irger nd CreditbankActien i 313 77,50bz

Abgeordnetenhaus. gefeiert. Trotz der ungünſtigen Witterung Sonnenſchein und Neandetrget Vertyert e e griörit. et
Berlin, 29. April. Jn der heutigen Sitzung des Abgeord Regenſchauer wechſelten waren alle öffentlichen und viele er r e rein Aetien z 5 333W v e a R Werſint Privat Gebäude mit Flaggen geſchmückt. In den Schulen fand nene e etlen 73,106

usgaben für r. Berathung. Die Re s u agdeburger Straßenbahn-Actien 7en rage die nachträgliche Genehnigang niehrerer Etatsuberſchrei- Vormittags die vorgeſchriebene Klaſſenfeier ſtatt der Unterricht Sudendurger Raſchinenfabrit: detien i3 20 220.908

8 ſ Die S l ltete N ttags Feſt Magdeburger Theater Actien 31 31/2 83,596tungen reſp. außeretätsmäßiger Ausgaben und ſchlug ferner vor, fiel aus. ie Schützengilde veranſtaltete Nachmittags ein Feſ Cardli ar Acte 2
reſp. s ger Ausgaben und e t 4 ne, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 19 105,90Bdie Kegiereng aufzufordern, in der nächſten Seſſion ein Etats- oder ſchießen, viele Vereine begingen Abends das Feſt durch Ball und ahnte 5 u Setie ine Fubtik ienhren i h

ilitätsgeſ e a ital iſengießerei und Maſchinen ik Ni 5 z.Komptabilitätsgeſetz orgrlegeg akte, daß die Regultrung dieſer Liter. Die EnſembleGaſtdarſtellungen der Mitglieder des Sagen gen ehe gete. Aen 7 115,255
An ehe n 8 indung mit Reiche ſolgen We Deſſauer Hoftheaters finden in dem Saale des Gaſthofs zum Sved do. v Elbſchiſt 8

nhe erbi m Re er g ed.- und E ifff.- Comp. Fr -Acti 5h e h u er „Prinz von Preußen“ ſtatt und beginnen heute mit der Aufführung
Marktberichte.

„Magdeburg, d. 29. April. Landweizen 222——-230 Rauh
weizen Roggen 160--170 Chevaliergerſte1762-188 Landgerſte 160--179 Hafer 140 170 pr.1000 kg. Magdeburger VBörſe, d. 29. April. Kartoffelſpiri-
tus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 45,7046,00

Nordhaufen, d. 29. April. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
23 40 bis 22 Roggen 18 60 A bis 17 40
Gerſte 17 A bis 15 56 A. Hafer 16 bis15 A.Leipziger Produktenbörſe vom 29. April. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſiger 228-—-237 bz. fremder 200--243 bz.
u. Bf. Feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 168
177 vz., fremder 160--170 bz. Feſt. Gerſte pr. 1000 Ko.
netto loco 160 170 bz. geringe 125-—-136 Bf. Hafer
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 158 164 bz., fremder 140 150

bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco Donau 158 bz.
Rapskuchen per 100 Ko. netto fehlen. Rüböl per 100 Ko.
netto loco 57,50 Bf. 57 bz. pr. Mai Juni 58. Bf. Ruhig.

Liverpool, d. 29. April. Baumwolle (Anfangesbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
4000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 29. April. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Amerikaner williger andere unverändert. Middl. amerikaniſche
April Mai Lieferung 6 JuliAuguſt Lieferung 6 AuguſtSep
tember Lieferung 6 September October- Lieferung 68 d.

Petroleum. Berlin d. 29. April. Petrolam 100 kg loco
bz. per dieſen Monat 22,7 bz. Hamburg. Petroleum

matt. Standard white loco 7,10 Bf., 7,00 Gd., pr. April 7,00 Gd.,
pr. Auguſt Decbr. 7,60 Gd. Bremen (Schlußbericht) mehr Geſchäft.
Standard white loco 6,85 à 6,90 bz., pr. Mai 6,85 à 6,90 bz. pr. Juni
7,09 bz., pr. Juli 7,15 Bf., pr. Aug. Decbr. 7,50 bz. u. Bf. Aunt-
werpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco I7 bz., 17
Bf., pr. Mai 17, Bf. pr. Juni 17, Bf., pr. Septbr. Decbr. 1875
Bf. Weichend. New ork (d. 29. April): Petroleum in
NewYork 7/, Gd. do. in Philadelphia 72 Gd., rohes Petro-
leum 6 do. Pipe line Certificats D. 75 C. dehl 5 D.
15 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 47, G., do. pr. April
1 D. 47 C., do. pr. Mai 1 D. 47, C. do. pr. Juli 1 D. 32 C.
Mais (old mixed) 83 C. Getreidefracht I. Wechſel auf
London in Gold 4, 86*,.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 30. April Abends am neuen Unterhaupt 1,98, am
1. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 1,96 Meter

Wafferſtand der Sgale bei Bernburg am 29. April 1,16 Meter
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Stranßfurt

am 29. April 1,20 Meter, am 30. April 1,19 Meter über 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. April. Am Pe

gel 1,20 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 29. April 75 Centime

ter unter 0.

e



Kirchliche Anzeige.
Vom Bußtage bis zum letzten Sonntag im September wird der ſonntäg-

liche Nebengottesdienſt in unſrer Kirche nicht mehr Nachmittags um 2 Uhr ſon-
dern Morgens um 8 Uhr gehalten werden.

Der Gemeindekircheurath zu St. Moritz.

Zekanntmachungen.

Stanhlbachl anerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleich-
S ſucht, Lähmungen, Rheumatismus c.

Lauchstäcdit Eröffnung am 21. Mai er.
BahnStationena un Mergeburg, Königliche Bade-Direction.

Königliches
Station Schönebeck a. E.

der Magdeburg Halle- Leipziger Post- und Telegraphen-BEisenbahnlinie Station Gr. -Salze.Haltestelle Elmen dw ebender Schönebeck-Stassfurter
REisenbahnlinie. (Salze)Saison 15. u bis 2. September.

Ieilkräftige Soolwannen- und Sool-Dunst-Bäder in neuen Badehäusern,
Sool-Bassin- (Schwimm-) Bäder. Sool-Trinkquelle. Bromreiche Mutter-
Iaugen. Trinkhalle für alle Mineralwasser. Schweizer Molken. Ozonreiche
Luft an dem 2 Km. langen Gradirwerk. Pensionen für Kinder. Auskunft
durch die Königliche Badeinspection. Schönebeck a. E., im April 1882.Königliches Salzamt.

Aachener und s Ge
Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.Der Geſchäftsſtand der r ergiebt ſich aus den nachſtehenden

Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Je 1881:

Grundkapital 9,000,000.Prämien und Zinſen Einnahme für 1881 7,882,867. 20
PrämienUeberträge „1I0,216,619. 20

27,099,386. 40
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1881 „4,727,186,850.

Jede Auskunft über die Geſellſchaft wird ertheilt und Verſicherungen
werden vermittelt durch die unterzeichneten Agenten:

Jn Alsleben: F. Schulze, Thierarzt Jn Merſeburg:
Artern: C. Sebart, Kaufmann. Moritz Klingebeil, Kfm.
Belgern Ed. Pflaumer, Kaufm. Mockrehna:
Bibra: G. Schöneburg, Kfm. Wilh. Krüger, Schmiedemſtr.
Bitterfeld Alb. Richter, Ktm.. Mücheln Adolf Spiller, Kfm.
Brehna: Oswald Klingner, Mühlberg a E.Gaſthofsbeſitzer. O. Lichtenberg, Rendant.
Cölleda: H. Börner, Kfm. Naumburg: A. Vogel,
Cönnern: Carl Schulze, Kfm. Banquier.Croſſen: Perd. Hilbert, E. Kürbitz, Banquier.Böttchermeiſter. Nebra: C. W. Kabiseh, Kfm.
Delitzſch: Reinh. Müller, (in Neehauſen:
Firma: Theodor Spiegler), Kfm. Ferd. Tänzer, Gaſthofsbeſ.
Droyßig: Franz Rindtorff, Niemberg:A potheker. Emil Schönbrodt, Kfm.Düben: Rud. Müller, Möbelſabr. Ortrand: C. Besser, Senator.

Dürrenberg: Oſterfeld: G. Kompisch.R. Petzschner, Kaufmann. Prettin: C. Ebermanv, Kfm.
Eckartsberga Profen: G. Meissner, Rentier.

F. H. Fleischhauer, Kfm. Quenſtedt: G. Bode, Poſtagent.

Eilenburg: Querfurt:Moritz Irmisch, Kaufmann. C. Sachse, Maurermſtr.
Eisleben Th. Seehaussen, Kfm.. Roßla:
Elſterwerda: A. Herfurth, Hugo Dowinik, Apotheker.

Rendant.. Roßleben:
Freyburg a U. F. A. Herbst, Conditor.Ernst Brückner, Kaufm. Sangerhauſen
Gerbſtedt: Th. Schander, Kfm.Rudolph Sander, Kaufmann. Schafſtedt:
Gräfenhainchen: Reinh. Schimpf, Kfm.Oscar Richter, Vorſchußk.-Rendant. Schildau: Alb. Lange, Kfm.
Heldrungen: Albert Dittmar, Schkeuditz: Otto Ullrich, Kfm.

Kaufmann. Schmiedeberg:
Heringen: F. C. Schmidt, Auct.-Commiſſar.

Ludw. Henning, Zimmermſtr. Teuchern
Herzberg: Ed. Röder, Bäckermſtr.E. von Masars, Buchhändler. Teutſchenthal:

Frdr. Krüger, Maurermeiſter.
Torgau: J. G. Kinder, Kfm.
Uebigau: R. Hanisch, Kfm.
Wartenburg a/E.:

C. F. Rudolph, Kfm.
Weißenfels: Enderes,

PolizeiAnwalt a. D
G. Lohse, Kaufm.

Wettin Wilh. Erdmann, Kfm.
Wiehe: Paul Gutsmutbs, Kfm.
Wittenberg:

Johannes Fischer, Banquier.
G. O. Kreutzer, Färbereibeſ.. Zeitz: Hugo Kaiser, Kaufm.

Lauchſtedt: A. Gutke, Secretair. Ilerm. Gebler, Banquier.
Liebenwerda: ZitzſchenFranz Lebmann, Kaufm. H. Neidhardt, Fleiſchbeſchauer.
Lodersleben Carl Herz, Kfm. Zörbig Ferd. Körner, Kfm.

Löbejün: Halle a/S. Heinr. Karmrodt,Jul. Busch, Zimmermſtr Buch u. Muſikalienhändler.
LKützen: C. F. Schumann, Kfm. Halle a/S. Wilh. Ulrich,
Meisdorf: Louis Dahle, Rentier. Kaufmann.

Halle a/S., den 1. Mai 1882.
Die Haupt Agentur.

Gneist.
AuCtion.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen nächſten Sonnabend den
6. Mai d. J. von Vormittags 10 Uhr ab im L. Morgen-
eier'ſchen Gute zu Wansleben (bei Teutſchenhal) die leben
den und todten Jnventarienſtücke, namentlich 8 Stück Rindvieh,
theils hochtragend und friſchmilchend, 9 Stück Läuferſchweine,
3 Ackerwagen, Pflüge, Eggen, Krümmer, Rundwalze, Ketten
u. ſ. w., ſowie faſt neue Dreſchmaſchine mit Schüttelzeug, Get Futtermaſchine, Jauchenfaß, außer

Hettſtedt: Otto Spiegler, Kſm.
Hohenmölſen:Fr. Krebs, Reſtaurateur.

Hohenoſſig:
C. F. Wust, Kaufmann.Jeſſen: Perd. Gommel.

Kayna: Louis Härtel, Kaufm.Kemberg: Th. Herzer, Kfm.
Köſen: R. Törpseh, Kaufm.
Landsberg:

Woldemar Thoss, Kaufmann.
Laucha:

v

dem Wirthſchaftsgeräthe, Wannen, Eimer, Aeſche, Fleiſchklotz,Stühle und ſonſt noch anderes mehr, öffentlich meiſtbietend ver
kanft werden.

Ferner eine Decimalwagge, einige dreißig Fuder Stalldün-
ger und Strohvorräthe.

(Durch Miniſterial-Reſeript vom

Verein der Liberalen in Halle u. dem Saalkreiſe.
Donnerstag den 4. Mai Abends 8 Uhr Verſammlung im Saale

des goldeuen Ringes, zu welcher die Parteigenoſſen Zutritt haben. Tages
ordnung: 1) Mittheilung über mit dem nationalliberalen Comité bezüglich
der Landtagswahlen gepflogenek Unterhandlungen 2) Vertrauensmännerver-
ſammlung in Berlin 3) Parteitag in Gotha 4) Geſchäftliches.

Der Vorſtand.

Landwirthſchaftlicher Verein der Kreiſe
Bitterfeld und Delitzsch.

Einladunzur nächſten Mittwoch den 10. Mai 1882 Vormittags
10 Uhr in Delitzſch im Gaſthof „zum Schwan.“

Tages-Ordnung:
Geſchäftliches.
Bericht über die Vorbereitungen zur bevorſtehenden Thierſchau, vom Ver
einsſekretär.
Vorbeſprechung über einzelne Themas für die Generalverſammlung des
Centralvereins am 23. Mai er. Eingeleitet vom Vorſitzenden.
Bericht der Commiſſion über den Antrag Bieler Löbnitz.
Bericht der Commiſſion über „Welchen Bildungsgang haben Söhne mitt
lerer Landwirthe für ihren Beruf zu nehmen.“
Welche Ackerbeſtellung empfiehlt ſich zum Anbau von Kartoffeln? Frage
ſteller Oberförſter Brecher Zöckeritz. Ref. Brömme--Hohenleina.
Wie hat ſich das Einquellen der Rübenkerne vor der Ausſaat bewährt.
Frageſteller und Referent HirſchRoitzſch.
Welche der fremden Weizenſorten haben ſich am beſten acclimatiſirt u. wel
che Bodenklaſſen verlangen dieſelben. Frageſt. Holzweißig Hohenroda.

Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden.
Zſchortau, im März 1882. Der Vorſtand.

von Busse.
Freſwilſiger Grundstücksverkaul.
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der früheren

Mineralöl- u. Paraffin-Fabrik
mit horr gehörigen, theils

herrschaftichen Wohnhäusern bei Bitterfelch,
habe ich im a des Beſitzers Termin auf
Dienstag d. 6. Mai er. auf genannt. Grundſtückeeryglt Käufer lade zu dieſem Termine mit dem Bemerken ein, daß

die Bedingungen und Sitnationspläne auch ſchon früher von mir zu haben

ſind. Das Grundſtück eignet ſich ſeiner günſtigen Lage wegen (unmittelbar
neben Kohlengruben u. Bahnverbindung) zu jeder Anlage und ſoll event.
auch in einzelnen Partien verkauft werden.

V. W. Hessänger in Rvitzſch.
u ACeltur-Conpissions-Assecgragz-escnatt

Karl Peril, Halle a/S., gr. Ulrichsſtraße Nr. 11.Capitale jeder Höhe auf ländl. u. ſtädt. Grundſtücke

5 Vermittlung für verkäufl. Grundbeſitz aller Art.u A. augenblicklich an Hand:

Mehrere Geſchäftshäuſer mit großen Läden, beſte Lage in der inneren
Stadt, ſowie einige Privathäuſer mit Gärten in den neuen Anbauten
uckenviertel, Degenkolbeſſche Breite, Königviertel).

Ferner außerordentlich preiswerth eine Villa in Gernrode
(15,000 eine ſolche in Köſen (21,000 und eine in Coburg48 000 ſämmtliche reizend gelegen.

Karl Peril.
Zu e Auskunft bin gern bereit.

billigſten Preiſen:ne
Originalgemälde, einfach und
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empfiehlt als paſſende Ge
ſchenke in großer Auswahl zu

hochfein gerahmte Kupferſtiche photograph. Kunſtblätter,
Glas-Emuaille-Bilder ſchwarz u. colorirt, Photograph. Galerien
in Pracht-Mappen, IIIustr. Prachtwerke ete.
Max Koostler, aunitaritäg, Halle 9 Poststr. 9.

i Fein gerahmte Oeläruockbilder im Ausverkauf zum
halben Preis.

Rheinisch-Westfälische
Rückversicherungs-Actien-Gesellschaft

M. GIIadbach.
28. September 1873 zur Mit

verſicherung auf Transportverſicherungen ermächtigt.)
e

Wir beehren uns hierdurch zur Kenntniß zu bringen, daß wir dem

General-Agenten Herrn Friedrich Kauffeldt,
Halle a s., Niemeyerſtraße 19,

eine Hauptagentur zum Betriebe unſerer See-, Fluß- u. Landtrans
port-Mitverſicherungs-Branche übertragen haben.

M. Gladbach, den 15. April 1882.
Der Vorſtand. Die Direction.
Fr. Mlcauser. Hleg.
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfiehlt ſich zum Abſchluß

von See-, Fluß- u. Landtrausportverſicherungen, ſpeciell auch von
Verſicherungen für Reiſe-Effecten, Muſterkoffer und Reiſelager, ſowie
Werthſendungen.

Halle a/S., den 25. April 1882.
Die Haupt-Agentur

der Rheiniſch-Weſtfäl. Rückverſicherungs-Actien- Geſellſchaft.

Friedrich Kauffeldt.
P blau engl. Dachschiefer,

p- Dachpappen, t l. Dechleisten,
Dachpappennä Steinkohlentheer,
Asphaltpech, achsteine etc.

empfehlen zu willägesten Preiſen

Mt. en r e,

Haus- Verkauf.
Das zu Halle a/S. am

Kirchthor e. 20 i be
lebter angenehmer Gegend
und freier Umgebung belegene,
herrſchaftl., geräumige,
den Erben des Amtmann G. Sinn

tenis gehörige Wohnhaus
mit größerem Garteu, Vor
ärten, Hof und Raum zur
Finfahrt, ſoll Erbtheilungshal

ber am

9. Mai erNachmittags s 3 Uhr

in meinem Bürean kl. Stein
ſtr. Nr. 4 unter den daſelbſt ein
zuſehenden Bedingungen öffentlich
verkauft werden.

Die Beſichtigung des
ſtückes kann täglich zwiſchen 9
12 Uhr Vormittags ſtattfinden.

Halle a/S.
Juſtizrath Krukenberg-.

Gaſthofsverkauf.
Wegen Uebernahme eines anderen

Geſchäfts bin ich geſonnen meinen Gaſt
hof mit ſchönem großen Obſt und Ge
müſegarten, Tanzſaal, Kegelbahn, Ma-
terial- und Brodhandel in Kloſter
Eicha bei Naunhof (Sachſen) unter
den günſtigſten Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Näheres iſt beim Beſitzer
daſelbſt zu erfahren.

Bachkerei-Gesuch.
Eine gangb., bequem eingerichtete

Bäckerei wird in einem kleinen Städt
chen, Umgebung von Halle oder
Weißenfels, Naumburg, v. einem
zahlungsfäh. Käufer zu kaufen geſucht.
Offert. ſind bis Mittwoch d. 3. Mai an.
P. Barck Co. unter L. M.3210 zu richten.

23, große Nirichſtr.iſt ein großer Eckladen pr. 1. October

zu vermiethen.

Landwirthſchafterinnen, in
f. Küche erf. mit vorz. Zeugn.,
ſuch. ſof. u. 1. Juli Stellen durch

Vr. Deparade,gr. Schlamm 10.

Reinen 79r Aep felwein,
eigene Kelterei,
28 gegen Nachnahme.

G. Schmidt Sohn, Weida.
Arab. Wanzentod

in Flaſchen à 50 vertilgt das Unge
ziefer ſchnell und ſicher.

IIA II
Ein Pianino billig zu verkaufen

Leipzigerſtraße 72, III. Etage.

tinitza-BocCabeib-,

Carmen Juanita-,Prinz Methusalem-, Lu-
stige Krieg c. Tänze u. Pot-
pourris f. Pfte.

empfiehltKrauss, Walzer
ma R Ooestler,

Poſtſtraße.

Von längerem Aufenthalt in Pa-
ris zurückgekehrt beabsichtige
ich, Stunden und Curse in fran-
zösischer Grammatik und Conver-
sation zu geben. Gefällige An-
meldungen nehme ich Mittags
von 12--1 Ubr entgegen.

s Gsne.(Karlstr. 7, II.)

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 4, Uhr verſchied

nach langen Leiden mein lieber Mann
und unſer guter Vater, der Kaufmann

Richard Hardegen,
was wir allen Theilnehmenden ſtatt be
ſonderer Meldung hierdurch anzeigen.

alle a/S., 30. April 1882.
eta Hardegen geb. Salomon,

Richard und Ernſt Hardegen.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
aus auf dem Stadtgottesacker ſtatt.

Todes- Anzeige.
Heute wurde uns unser liebe-

Söhnchen Werner im Alter
von Jahren durch den Tod
entrissen.

Costewitz, d. 28. April 1882.
Thünmler und Frau,

geb. Bachof.Mötzlicherweg 1.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 102 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verla

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 30. April. Offiziell. Am 27. d. fand bei Bjo

lasnica Planina ein dreiviertelſtündiges Gefecht gegen unge
fähr 50 Jnſurgenten ſtatt, welche zerſprengt wurden und mehrere
Leute verloren. Auch auf dem Rückmarſche über Radopolj fand
ein kleinerer Zuſammenſtoß ſtatt: die Truppen nahmen den Jnſur-

genten die am 26. d. in Maſowce geraubten 300 Stück Schafe
und 60 Stück Rinder wieder ab und zerſprengten die Jnſurgenten.

Auf Mäſtrovac Planina und Vucewobordo ſollen noch einzelne
Banden von 1---200 Mann ſtehen, deren Aktionsraum jedoch in
Folge der Beſetzung der Grenze ein engbeſchränkter iſt. Gegen
die Räuberbanden im Focabezirke und im Narentathal werden
häufig Streifzüge unternommen.

Prag, 30. April. Nach den hier vorliegenden Nachrichten
dauert der Strike der Kohlengrubenarbeiter noch fort.
Bemerkenswerthe Exzeſſe ſind aber nicht vorgekommen. Das
energiſche Vorgehen der Behörden verbürgt die Aufrechterhaltung
der öffentlichen Sicherheit. Jn Karbitz fand eine von über tauſend
Arbeitern beſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher eine die Forder

ungen der Arbeiter umfaſſende Reſolution angenommen wurde.
Mit Stöcken bewaffnete Weiber durchziehen die Stadt und halten
die Schichtlohnarbeiter von der Fortſetzung ihrer Arbeit zurück.
Nur in dem Bruexer SegenGottesSchachte wird noch gearbeitet.
Die dortigen Arbeiter wieſen die Agitatoren entſchieden zurück
und arbeiten unter dem Schutze von Militär weiter. Der Aus-
fall, welchen die betreffenden Eiſenbahnen in Folge des Strikes
in ihrem Betriebe erleiden wird auf 2000—-6000 Fl. pro Tag
geſchätzt.

Troppau 29. April. Der heute hier eingetroffene
Miniſterpräſident Graf Taaffe gab dem Landesausſchuſſe und
den Vertretern des Gemeinderaths und der Handelskammer die
gleichlautende, beſtimmte Verſicherung, daß von einer Aufhebung
der Landesregierung Schleſiens am maßgebender Stelle
nichts bekannt ſei und daß an den beſtehenden Verhältniſſen ange
ſichts der bei der letzten Kaiſerreiſe konſtatirten muſterhaften Ver
waltung Nichts geändert werde. Der Nachfolger des Landespräſi
denten v. Summer werde in deſſen Geiſte wirken.

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. April.

Prinz Heinrich iſt geſtern, wie ein Telegramm mit
theilt, in Montreux eingetroffen und im Hotel „Beau Rivage“
daſelbſt abgeſtiegen. Der Prinz gedenkt bis zum 20. Mai in
Montreux zu bleiben.

Offiziös wird berichtet: Für die Zuverläſſigkeit der durch
die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ verbreiteten, ihnen nach
ihrer Angabe aus Rom mitgetheilten Nachricht, daß der Geſandte
von Schlözer während eines kurzen Urlaubs durch den Geh.
Rath Hübler vertreten werden ſolle, iſt es charakteriſtiſch, daß
Herr Hübler, welcher in Folge einer Erkrankung ſeine italieniſche
Reiſe unterbrochen hatte und ſchon vor Wochen hierher zurückge
kehrt war, bereits vor einigen Tagen ſeine Vorleſungen an der
Berliner Univerſität wieder aufgenommen hat. Bei der inneren
Unglaubwürdigkeit der Nachricht hätte es vielleicht nahe gelegen,
daß man den angeblichen römiſchen Correſpondenten einigermaßen,

wenn auch nur durch Rückfrage bei dem Pedell der Univerſität,
controlirt hätte.

Am Bosporus geſchieht nichts mehr, ohne daß die deut
ſchen Beamten zu Rathe gezogen würden. Die von dem Sultan
ernannte Commiſſion, welche die in Kleinaſien einzuführenden Re
formen in Erwägung ziehen ſoll, hielt unter dem Vorſitz von Ach
med Moukhtar Paſcha ihre erſte Sitzung. Dieſelbe iſt aus zehn
militäriſchen Mitgliedern, worunter ſich Tewfik Paſcha, Ali Ni-
zami Paſcha und Namyk Paſcha befinden, aus den deutſchen Räthen
Wettendorf, Bertram und Geſcher, und den Miniſtern für
öffentliche Arbeiten und für Handel zuſammengeſetzt. Said Paſcha,
der ehemalige Gouverneur des Archipelagus, war nicht zugegen.
Die Commiſſion beſchäſtigte ſich hauptſächlich mit der Frage, welche
öffentliche Bauten in Kleingſien gebieteriſch erforderlich ſeien, und
ſie entſchiedſich auch für die geplante Eiſenbahn nach Bagdad.
Die Bahn wird ihren Ausgangspunkt in Skutari haben, Klein-
aſien diagonal durchkreuzen und ſich ſo viel als möglich von der
ruſſiſchen Grenze ferne halten.

Der „Oldb. Ztg.“ ſchreibt man aus Elsfleth: Vor
einiger Zeit brachten wir die Nachricht, daß das Vermögen des
flüchtig gewordenen Studenten Koopmann von hier, z. Z. in

Die Hochzeit in Windſor.
Die Vermählung des Prinzen Leopold, Herzogs von Albany,

mit der Prinzeſſin Helene von Waldeck und Pyrmont iſt am 27.
Nachmittags, um 12 Uhr, in der Georgskapelle des königlichen
Schloſſes in Windſor mit großem Pompe vollzogen worden. Das
Wetter begünſtigte die Hochzeitsfeierlichkeiten in hohem Grade,
und von Tagesanbruch ab ſtrömten von Nah und Fern große
Maſſen von Neugierigen nach dem im Feſtesſchmucke prangenden
Windſor. Um 11 Uhr öffneten ſich die Portale der Schloßkapelle,
welche ſich bald mit den aus London angekommenen eingeladenen
vornehmen Hochzeitsgäſten füllte. Die Prinzeſſin von Wales
trat mit ihren drei Töchtern (alle in hellblaue geblümte Seide ge
kleidet), in die Kapelle ein, die regierende Fürſtin von Waldeck mit
ihrer Tochter, der Prinzeſſin Eliſabeth, und die Königin der Nie-
derlande mit dem Erbprinzen von Waldeck und Pyrmont. Jn dem
Zuge befanden ſich auch der Erbprinz von Bentheim, der Groß-
herzog und die Großherzogin von MecklenburgStrelitz, der Prinz
und die Prinzeſſin Philipp von SachſenKoburgGotha und der
Graf von Seckendorff, als außerordentlicher Vertreter des Kron
prinzen und der Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches. Die
hohen Fürſtlichkeiten hatten kaum ihre Sitze auf dem HautPas
vor dem Altare eingenommen, als ein Tuſch den Eintritt der Pro
zeſſion der Königin Victoria in die Kapelle verkündigte. Jhre
Majeſtät erſchien in Begleitung ihrer jüngſten Tochter, der Prin-
zeſſin Beatrice, und der Prinzeſſin Victoria von Heſſen (Tochter
des Großherzogs von HeſſenDarmſtadt) und umgeben von ihrem

geſammten Hofſtaate. Die Monarchin trug eine mit Spitzen
beſetzte Atlasrobe, ein Coronet aus Diamanten und Perlen, von
dem ein langer Spitzenſchleier herabhing, und ihre Bruſt ſchmückte
der Kohinoor und das blaue Band des Leopoldordens. Allgemeine
Aufmerkſamkeit erregte die Toilette der Prinzeſſin Beatrice,
welche über ihrer Robe aus roſarothem Atlas die hiſtoriſch ge
wordenen d'Alengonſpitzen trug, die einſt der Katharina von
Arragon gehörten und einen Werth von nicht weniger als
20000 Pfd. St. repräſentiren. Während des Zuges der Königin

ne
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Halle, Dienstag den 2. Mai 1882.
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Zürich, von der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts Göttingen
mit Beſchlag belegt ſei. Wie wir nun aus ſicherer Quelle hören,
iſt die Verfügung in Folge einer erhobenen Beſchwerde durch Be
ſchluß des Oberlandesgerichts in Celle aufgehoben worden.

Die Pharmazeutiſche Zeitung weiſt darauf hin, daß ein
Reichspatent auf „Brauſelimonadezucker“, nicht auf ein Verfahren
zu deſſen Herſtellung, ertheilt worden ſei, wonach es ſcheine, als
ob neuerdings dem 1 des Patentgeſetzes zuwider auch Arznei
und Genußmittel ſelbſt patentirt werden.

Kürzlich wurde mitgetheilt, daß innerhalb der Staatsre
gierung, welche gegen die Einbürgerung des ſog. Groſchen-
Sparſyſtems in Preußen im Princip nichts einzuwenden
habe, nur noch in der Beziehung nähere Erwägungen ſtattfänden,
ob die Ausgabe der Sparmarken und Sparkarten, welche das
Stadtwappen zu enthalten pflegen, einer beſonderen ſtaatlichen
Genehmigung bedürfe. Wie jetzt offiziös verlautet, neigt ſich die
Regierung der Anſicht zu, daß gegen die Ausgabe der Sparmarken
und Sparkarten in der gedachten Form kein Bedenken zu erheben
ſei. Wie ſegensreich übrigens ſolche Einrichtungen ſelbſt bei
kleinſten Sparbeträgen zu wirken vermögen, geht u. A. aus der
Thatſache hervor, daß in einer mäßig bevölkerten Stadt, dem
Sitz der Regierung eines benachbarten Regierungsbezirks, im
Laufe des erſten Monats nach der Eröffnung einer ſogenannten
„Pfennigſparkaſſe“ nicht weniger als für 1271 Sparkarten
abgeſetzt worden ſind.

Auf Miniſterial Anordnung ſoll das von Damberg in
Köln erſchienene Buch, in welchem ſämmtliche auf die Vieh
ſeuchenpolizei Bezug habenden Geſetze, Verordnungen und
IJnſtructionen nebſt den dazu in Preußen erlaſſenen Reglements
und ſonſtigen Beſtimmungen überſichtlich zuſammengeſtellt ſind,
den Behörden empfohlen werden und Landräthe ſogar Beſtellungen
auf daſſelbe annehmen können.

Parlamentariſches.
Berlin, 30. April.

Wie die Voſſ. Ztg. mittheilt, werden bei Berathung des Tabaks-
monopols im Reichstage Geh. Rath Boccius und Regierungs-
rath br Roller als Kommiſſarien des Bundesraths fungiren, bei
Berathung der Krankenverſicherung wird Geh. Rath Magdeburg,
bei Berathung des Konſular-Vertrages mit Braſilien Geh. Rath
Huber, und bei Berathung der Verordnung, betreffend den Verkauf
von Petroleum, der Direktor des Reichsgeſundheitsamts, Geh. Rath
Dr. Struck und Geh. Rath Köhler fungiren.

usland.

Die erſte am Sonnabend in Paris ſtattgehabte Aufführung
von Nadine, einem Drama der Louiſe Michel, der bekannten
Petroleuſe, in einem vorſtädtiſchen Theater, hatte eine ungeheure
Menſchenmenge angelockt, die hauptſächlich des Skandals halber
gekommen war. Das Stück iſt unbedeutend, ein politiſches
Melodrama, das nicht einmal ſehr kommuniſtiſch iſt, aber von
Beginn der Vorſtellung an fand ein unglaublicher Lärm ſtatt.
Das Publikum lachte, ſchrie und unterbrach fortwährend die Vor
ſtellung, warf Orangen auf die Bühne und in das Parquet. Der
Lärm war entſetzlich, die Polizei ſchritt nicht ein. Die Stadt
Rheims hat ſich in den jüngſten Gemeindewahlen dank der
ungeheuren Zahl der Enthaltungen in trauriger Weiſe hervor
gethan. Sie zählt 22 601 eingeſchriebene Wähler und ein Herr
Lagrive, der an der Spitze der Liſte durchdrang, hatte 433
Stimmen erhalten! An ihn ſchloß ſich mit durchſchnittlich je
240 Stimmen ein ſauberes Trifolium: die Bürger Florion,
Fournier und Fournière. Florion iſt jener Arbeiter, der eigens
nach Paris gekommen war, um Gambetta, den damaligen Miniſter
präſidenten, zu tödten, und der, da er ſein Opfer nicht erreichen
konnte, auf den erſten beſten „Bourgeois“ ſchoß, der ihm eben
unter die Hand kam. Er iſt augenblicklich auf dem Wege nach
der Strafcolonie Neucaledonien. Fournier iſt der junge Weber-
geſelle von Roanne, der ſeinen Brodherrn umzubringen ſuchte,
weil er auf die Forderungen der Strikenden nicht eingehen wollte.
Er harrt hinter Schloß und Riegel ſeines Urtheils. Fournière
endlich iſt wegen der mehr als verdächtigen Umtriebe, deren er
ſich während des Strikes von Grand' Combe ſchuldig machte, von
dem Gerichte von Nimes zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt
worden. Das ſind die Männer, denen eine Stadt von mehr als
100 000 Einwohnern, eine der reichſten Städte Frankreichs,
ihre Jntereſſen anvertrauen wollte; denn es verſteht ſich, daß die
Wahl des Kleeblatts aus geſetzlichen Gründen annullirt werden

zum Altar ward Händel's GelegenheitsOuverture geſpielt. Zu
nächſt erſchien in beſonderer Prozeſſion der Bräutigam zwiſchen
ſeinen Sponſoren, dem Prinzen von Wales und dem Großherzog
von Heſſen Darmſtadt. Der Herzog von Albanh trug die rothe
Uniform eines engliſchen Oberſten, mußte ſich aber wegen ſeines
noch nicht völlig geheilten Kniees auf einen Stock ſtützen. Der
Prinz von Wales erſchien in Feldmarſchallsuniform und trug alle
ſeine Orden, während der Großherzog von Heſſen die preußiſche
Generalsuniform angelegt hatte und mit dem Hoſenbandorden ge
ſchmückt war. Der Zug des Bräutigams bewegte ſich unter den
Klängen des Marſches aus Mendelsſohn's „Athalia“ nach dem
HautPas vor dem Altare. Aller Augen richteten ſich nun auf
die PrinzeſſinBraut, welche jetzt, geführt von ihrem Vater, dem
Fürſten von Waldeck und Pyrmont, und ihrem Schwager, dem
Könige der Niederlande, die Kapelle betrat. Beim Eintritt in
dieſelbe ſchloſſen ſich der Prinzeſſin die in Weiß gekleideten Braut
jungfern, acht unverheirathete Töchter von Herzögen, Marquiſen
und Grafen, an, welche die 6 Meter lange koſtbare Schleppe der hohen
Braut trugen. Der König der Niederlande trug die Uniformeines nie
derländiſchen Kavalleriegenerals und hatte den ihm am Abend vorher
von der Königin verliehenen Hoſenbandorden angelegt. Während des
Aufzuges zu den Altarſtufen ward der auf Befehl der Königin be
ſonders für dieſe Feſtlichkeit von Gounod komponirte Hochzeits
marſch geſpielt. Die hohe Braut trug ein mit Orangeblüthen und
Myrten reich beſetztes Atlaskleid mit langem Brautſchleier und
auf dem Haupte einen Kranz von Orangeblüthen und Myrten.
Die anmuthige Erſcheinung der Prinzeſſin Braut rief allgemeine
Bewunderung hervor und ihr beſcheidenes, züchtiges Auftreten
machte einen ſichtlich guten Eindruck. Die Scene, welche jetzt die
in allen ihren Räumen gefüllte Kapelle bot war eine überaus
glänzende, und die Pracht derſelben wurde erhöht, indem in dem
Augenblicke, als ſich das Brautpaar vor dem Altar aufſtellte, die
Sonne ihre Strahlen, mit denen ſie bisher gegeizt hatte, durch die
farbigen Fenſter warf. Die Trauung vollzog der Erzbiſchof von
Canterbury nach dem Ritus der anglikaniſchen Kirche. Die übliche
Frage des Prälaten: „Wer giebt dieſes Weib dieſem Manne zur

wird. Die durch den Tod Jenty's erledigte Leitung der „France“
iſt Herrn Lalon, einem Freunde und Geſinnungsgenoſſen des Ver
ſtorbenen, übertragen worden. Die „France“ bleibt alſo anti
gambettiſtiſch.

Rußland.
Eine Spezialdepeſche der deutſchen „St. Petersburger Zei

tung“ meldet, daß von der verunglückten Nordpol Expedition der
durch den NewYork Herald“ ausgerüſteten „Jeannette“ der
Lieutenant Dannenhauer, der Matroſe Cole nd der Natur
forſcher Newcomb am Sonnabend glücklich in Moskau einge-
troffen und im Hotel Siawjanski Bazar abgeſtiegen ſind. Dan-
nenhauer verläßt wegen des ſchlimmen Zuſtandes ſeiner Augen
das Hotel nicht. Das linke Auge ſcheint ganz verloren, das rechte
iſt ernſtlich bedroht. Cole iſt wahnſinnig, jedoch iſt ſein Wahnſinn
harmloſer Natur. Neweomb ſcheint am beſten weggekommen zu
ſein. Er ſieht ſich Moskau in Begleitung des amerikaniſchen
Konſuls Marchand an. Am Sonnabend waren alle drei zu einer
Soirée im franzöſiſchen Konſulat geladen. Die Mine bei der
Station Spirowo ſoll nun doch kein Märchen ſein, der Abzugs
canal behauptet ſeinen neugewonnenen Rang als Nihiliſten-Mine,
von welcher jetzt ſogar erzählt wird, daß ſie mit allem Comfort
der Neuzeit ausgeſtattet, kunſtgerecht gemauert und mit kräftiger
Ladung und Drahtleitung verſehen geweſen ſei. Moskauer Pri-
vatbriefe berichten, daß in Folge der Verhaftung eines Nihiliſten,
welcher unter die Beamtenſchaft des Moskauer Ausſtellungsge-
bäudes eingeſchmuggelt war, die Polizei ſämmtliche Gebäude org
fältig unterſuchen ließ und gerade unter dem Kaiſerpavillon eine
Minue entdeckte. Aus derſelben Quelle ſtammt die Nachricht, daß
achtzehn Genoſſen BogdanowitſchKoboſew's, welche das Mos-
kauer TerroriſtenComité bildeten, von der Polizei bei ihren Be
rathungen betroffen und verhaftet worden ſind. Noch ſenſationeller
klingt, was ein Correſpondent der „Voſſ. Ztg.“ ohne Gewähr er
zählt: „Zur Krönung ſollte die Gasbeleuchtung in Moskau ver
ſtärkt werden. Zu dieſem Behufe gingen Offerten von einem
Engliſchen und einem Ruſſiſchen UnternehmerConſortium ein;
Beide erlegten eine Offertcaution von 75000 Rubel. Die Re
gierung zeigte ſich geneigt, der inländiſchen Geſellſchaft den Vor-
zug zu geben, als aber definitive Verhandlungen angeknüpft
wurden, ſtellte es ſich heraus, daß der Director des Ruſſiſchen
Conſortiums kein anderer war als Bogdanowitſch alias Ko
boſew.“ Die „Heilige Liga“ hat ſich ebenfalls in Moskau einge
ſtellt und das Terrain umfaſſend 'occupirt. Daß General Trepow
während der Krönungsfeier Generalgouverneur von Moskau wer
den ſoll, wird neuerdings beſtritten.

England.
Der unter den Depeſchen im Hauptblatt erwähnte Droh-

brief an die Königin Victoria iſt offenbar nichts Anderes
als ein plumper Erpreſſungsverſuch. Es hieße, dem Burſchen
Yonug, einem Bureauarbeiter an der Eiſenbahn bei Doncaſter
(Grafſchaft Yerk), der ſich als katholiſcher Prieſter aufſpielte, zu
viel Ehre erweiſen, wollte man auch nur vermuthen, daß ſeiner
drohenden Forderung von 2000 Pfd. Sterl. irgend ein politiſches
oder humanitäres Motiv zu Grunde liege. Wahrſcheinlich iſt die
Angabe, mit dem Gelde 50 iriſchen Arbeitern zur Auswanderung
nach Amerika zu verhelfen, ganzerlogen. Auch gegen die extremſten
Parteigänger unter den Jren kann nicht der Vorwurf erhoben
werden, daß ſie es je an perſönlicher Hochſchätzung der Königin
Victoria hätten fehlen laſſen. Man erinnert ſich, wie die Führer
der Homeruler die fälſchliche Angabe, der tolle Maclean ſei ein
Jre von Geburt, mit Entrüſtung zurückwieſen. Wenn Young nicht
etwa auch zu den Verrückten gehört, wofür die gar zu plumpe
Manipulation einigermaßen zu ſprechen ſcheint, ſo haben wir es
hier mit einem gewöhnlichen rohen Verbrecher zu thun.

Lokales.
Hulle, den 1. Mai.

Am 29. April c. wurden bei hieſiger Univerſität imma-
triculirt: 38 Theologen, 17 Juriſten, 18 Mediziner, 43 Philo
ſophen, 8Landwirthe, 4Pharmazeuten, zuſammen 128. Die Ge-
ſ a der bisher immatriculirten Studirenden beträgt daher

Nachdem der Halleſche Turnverein am Sonnabend
in ſeinem Vereinslocale, Freyberg's Garten, ſeine Generalver-
ſammlung abgehalten hatte, in welcher die Tagesordnung erledigt
wurde, beging er geſtern in demſelben Locale, vom Wetter begün-

Frau beantwortete der Vater der Braut mit einem kräftigen
„I do“. Das auf ewig bindende „I will ſprach der Bräutigam
laut und vernehmlich, die Braut leiſe, aber deutlich. Jn dem Mo
mente der Segensertheilung ertönten Geſchützſalven. Nach der
Trauung näherte ſich die Königin dem neuvermählten Paare, küßte
ihren Sohn auf beide Wangen und umarmte ihre Schwiegertoch-
ter, welche ſodann von ihren hohen Eltern umarmt wurde, worauf
die Mitglieder der Königl. Familie und die fremden fürſtlichen
Hochzeitsgäſte den Neuvermählten ihre Glückwünſche abſtatteten.
Alsdann ward eine große Prozeſſion ſämmtlicher Anweſenden ge
bildet. Bei der Zurückkunft wurde im Schloſſe das Trauungsre-
giſter unterzeichnet und dann das Mahl eingenommen. Kurz nach
4 Uhr verließen die Neuvermählten das Schloß um ſich nach
Schloß Claremont zu begeben, wo ſie die erſten Tage ihrer Flitter
wochen verleben. Auf der Fahrt dahin wurde das neuvermählte
Paar von dem Publikum mit ſtürmiſchem Jubelruf begrüßt. An
verſchiedenen Punkten waren Triumpfbögen und Ehrenpforten er
richtet, von denen mehrere Jnſchriften in deutſcher Sprache, wie
„Treu und feſt“ und „Willkommen hohes Paar!“ trugen. Abends
fand zur Feier der Vermählung ein Galadiner in der St. Georgs-
halle des Windſorſchloſſes ſtatt, zu welchem an 150 Einladungen
ergangen waren. Die Königin Victoria ſaß zwiſchen dem König
der Niederlande und dem Fürſten von Waldeck und Pyrmont. Das
Diner wurde auf dem goldenen Tafelgeſchirr ſervirt, welches einen
Werth von ca. zwei Millionen Pf. St. beſitzen ſoll. Die Haupt
tafel ſchmüchte der Tigerkopf aus vergoldetem Silber, der einſt
Tippu Sahib als Fußſchemel diente, ſowie der goldene, mit Rubi-
nen, Smaragden, Diamanten und Perlen beſetzte Leierſchwanz,
der ebenfalls einſt Eigenthum Tippu Sahib's war. Beim Nach-
tiſche wurde vom Lord Haushofmeiſter die Geſundheit des neuver-
mählten Paares, des Fürſten und der Fürſtin von Waldeck und
Pyrmont des Königs und der Königin der Niederlande und der
Königin aus gebracht. Das Vermählungsfeſt wurde in London
ſowie im ganzen Lande durch Ausſteckung von Fahnen, Feſtgeläute,
Jlluminationen und andere Kundgebungen der Freude gefeiert.
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ſtigt, vor zahlreichem Publikum ſein erſtes diesjähriges Schau
turnen. Daſſelbe wurde mit dem Geſang des Liedes „Turner auf
zum Streite“ welchem eine Anſprache des Vorſitzenden Herrn
Architekt Stengel, folgte, eingeleitet. Hierauf folgte der Aufmarſch
und die exakt ausgeführten Freiübungen, alsdann das gut durchge
führte Riegenturnen und zuletzt das Kürturnen, welches ſehr
ſchöne Leiſtungen zum Vorſchein brachte. Der Abend vereinte die

Mitglieder zur Erholung.
Des Bußtages wegen findet die für nächſten Mittwoch

angeſetzte Sitzung des hieſigen Thierſchutzvereins erſt Mitt-
woch den 10. d. ſtatt.
Die Witterungsverhältniſſe zu Halle im April 1882.

(Nach den Beobachtungen der hieſigen Königl. Sternwarte.)
Der Volksmeinung, die nun einmal im Aprilwetter ein Urbild

der Unbeſtändigkeit und Launenhaftigkeit erblickt, entſprach der Wit-
terungscharakter des verfloſſenen Monats ziemlich vollſtändig Es
gab eine Reihe von Tagen, an welchen ein echtes Aprilwetter
herrſchte, Sonnenſchein und Regenſchauer, ſogar Schnee in bunter
Folge wechſelten. Doch machten kurze Perioden von wolkenloſen,
warmen Tagen völlig wieder gut, was im Uebrigen das Wetter an
Unbilden mit ſich brachte. Jm Ganzen wurden Niederſchläge über-
haupt an 9 Tagen beobachtet (gegen 8 im März). Trotzdem fehl
ken eigentliche Regentage; Schön und faſt wolkenlos waren kg Tage,
die Mehrzahl der übrigen trug den Charakter halbheitren Wetters.

Auf eine helle Nacht mit 3 Wärme im Minimum folgte der
1, des Monats mit leichten, dünnen Wölkchen am blauen Himmel.
Gegen Abend erſt erfolgte zunehmende Bewölkung und ein kurzer
Regen. Der 2. begann mit trübem Himmel und heftigem Oſt
wind, der erſt Nachmittag das Gewölk verjagte, ſo daß dieſer und
der folgende Tag regenlos blieben. Die höchſte Temperatur betrug
an dieſen 3 Tagen 12 Grad. Am 4. Abends trat eine Aenderung
ein. Zwar begann der Morgen noch mit einem heftigen Regenguß
bei Oſtnordoſt, doch faſt plötzlich verſchwand am Abend der
Wolkenſchleier und der Himmel blieb klar mit kurzer Unterbrechung
am Nachmittag des 8. bis zum 10. Die Temperatur war um
einige Grad zurückgegangen und ſant auch noch während der nun
folgenden Tage. Die am 7. und 8. leiſere und ſchwankende, doch
meiſt öſtliche Luftſtrömung erhob ſich am 9. bereits wieder zu einem
ſcharfen, ſchneidenden, allerdings in ſeiner Heftigkeit nur dieſen Tag
andauernden Nordoſt. Von den zahlreichen und ergiebigen Schnee-
fällen, welche am 10. und II. im Südoſten Deutſchlands auftraten,
blieben wir unberührt, bis auf einzelne ſchnell vorüberziehende
Schneewehen. Jn den Nächten des 10., 12. und 13. hatten wir die
niedrigſten Temperaturen des Monats, etwas über einen halben
Grad Kälte. Mit der Aufheiterung am 12. und 13. nahm die
Luftbewegung eine ſüdweſtliche Richtung an und verharrte im All
gemeinen in derſelben bis zum Ende des Monats. Die Wärme der
Luft ſtieg von jetzt an ebenfalls allmälig während der Periode der
halbheitern Tage in den Minimaltemperaturen bis zu 7 Grad,
während ſie in der Höhenlage nur 12 Grad, am 16. ſogar nur 9
Grad erreichte. Früh bedeckter Himmel, der fich im Laufe des
Tages bis gegen Abend auffklärte, ſo war der 15., 16., 17. und 18.
Am 19. war die Witterung faſt ganz heiter, dagegen trübe und mit
Niederſchlag verbunden wiederum am folgenden Tage. Doch hob
ſich bereits die Temperatur und erreichte im Maximum 18 Grad,
eine Höhe, die ſie auch durchſchnittlich während des faſt wolkenloſen
21. und der folgenden Tage bewahrte. Der letzte von dieſen, der
wärmſte des Monats, zeigte faſt 19 Grad bei einem vorangehenden
und nachfolgenden Minimum von beinahe 9 reſp. 10 Grad. Am
23. war der Himmel bereits wieder ſtreifig bedeckt und ſandte am
24. Morgens ferner am 25. mehrmals ziemlich heftige Regengüſſe
hernieder, ſo blieb die Witterung ſchwankend bis gegen Ende, doch
mit einer entſchiedenen Wendung zum Beſſeren. Die Luftſtrömung
war ungleichmäßig in ihrer Stärke, beſtändiger in ihrer Richtung.
Sie erhob ſich am letzten früh faſt zu ſturmartiger Heftigkeit, doch
nur für Stunden. Die Temperatur war im Ganzen wieder zurück
gegangen und blieb in den Grenzen von 4 und 13 Grad einge

ſchloſſen. F. Edler.Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
N. Erfurt, 30. April. Unſer, ſeinen Namen mit Recht

tragender, im Jahre 1860 gegründeter VerſchönerungsVerein hat

im Jahre 1881 eine Einnahme von zuſammen 6246 gehabt.

Stadt und des Gartenbauvereins 1030 Zinſen 184 Ein
nahmen aus dem Brunnenbaufond 1264./4, Verſchiedenes 61
Beſtritten wurden an Ausgaben: Verwaltungskoſten 852 für
Unterhaltung der Anlagen innerhalb der Stadt 1870 außer-
halb der Stadt im Steiger und Glacis 1284 für Neuanlagen
1920 für Geräthe 228 ſonſtige Ausgaben 75 in
Summa 6232 Der Brunnenbaufond, beſtimmt zum Bau
eines monumentalen Brunnens auf dem Anger beträgt jetzt 8900
welche bei der Sparkaſſe verzinslich angelegt ſind, das übrige Ver
mögen Legate 3300 für das laufende Jahr ſind außer
Unterhaltung und Pflege der ſeitherigen Anlagen die Herſtelluug
von Ausſichtslichtungen im Steiger, Anbringung von Wegweiſern,
Pflaſterung ſchlechter Wege in Ausſicht genommen und hofft man,
daß der Verein auch in dieſem Jahr an Mitgliederzahl zunimmt.

Von der Havel, 30. April. Die bei dem Dorfe
Ferchels im 2. Jerichow'ſchen Kreiſe erwarteten Fundgruben
von Steigöl und Kohlen ſind bald verſiegt, nachdem eine Menge
Unkoſten dafür aufgewandt ſind. Die gefundene fettige und ölige
Maſſe iſt kein Steinöl geweſen, und ſtatt der aus der Tiefe her
aus zu holenden Kohle iſt man auf Schiefer gekommen, der aber
dort unten ohne jeglichem Werth iſt Unlängſt hat ein höherer
Beamter des Bergbaues noch einmal Gegend, Geſtaltung des
Bodens c. genau unterſucht und iſt dann zu dem Reſultat gekom-
men, von ferneren Bohrverſuchen abzuſtehen. Die bereits bedeu-
tenden Unkoſten ſind unnütz verausgabt worden.

Bei Freiburg a. U. fanden vor einigen Tagen Stein
brecher bei ihrer Beſchäftigung eine vorzüglich erhaltene ſtei-
nerne Streitart.

Jn Naumburg traf am Freitag Abend 8 Uhr der
neuernannte Domherr des Kapituls, Herr General der Jnfanterie
Graf Neidhardt von Gneiſenau Enxzellenz ein derſelbe be
abſichtigte ſich in ſeinem Abſteigequartier, dem Gaſthofe „zum
ſchwarzen Roß“, zunächſt einige Tage aufzuhalten, wahrſcheinlich
um ſeine Ueberſiedelung von Ulm, wo Se. Exzellenz bisher Feſt-
ungskommandant geweſen, vorzubereiten.

Vermiſchtes.
Hübſcher Druckfehler.) Jn den Handelsbericht einer

der letzten Nummern der „Germania“ hat ſich ein wahrhaft
herzerquickender Druckfehler eingeſchlichen. Während es am Ein

gang des betreffenden Artikels heißt: die Haltung der Börſe ſei
„träge“, „matt“, „ſehr matt“ geweſen, ſchließt derſelbe mit fol
genden Worten „Jm Laufe der Börſe gelang es dem thätigen
Eingreifen „großer Friſeure“, eine allgemeine Hebung der
Tendenz und eine Vermehrung der Umſätze, wenigſtens in den
leitenden Papieren, herbeizuführen.“ Einen ſolchen Einfluß
hätten wir den Herren Friſeuren denn doch nicht zugetraut.
Börſen-Faiſeure als Friſeure des Publikums iſt übrigens
nicht übel.

Ein ſchreckliches Eiſenbahnunglück) wird aus
Amerika berichtet. Jn der Nähe von „Soap Stone Cut“, zwei
Meilen von Swett Briar, brach ein Arbeiterzug durch eine Brücke
über den Sweet Briar Creek, nachdem unmittelbar vorher der
Schneepflug ſammt Locomotive ungefährdet über dieſelbe gefahren

war, und ſtürzte aus einer Höhe von einigen dreißig Engliſchen
Fuß in das Waſſer, das dort nur vier bis fünf Fuß tief iſt. Der
dem Arbeiterzug auf eine Entfernung von circa 200 Schritten
folgende Perſonenzug konnte noch rechtzeitig zum Stillſtand ge-
bracht werden. Der verunglückte Arbeiterzug beſtand aus der
Locomotive nebſt Tender, einem offenen Güterwagen, zwei Schlaf-
wagen für je dreißig Mann, einem Speiſewagen, einem Küchen
und einem Vorrathswagen. Ungefähr 70 Arbeiter befanden ſich

Seite, der Speiſewagen fiel auf ſie und der Küchenwagen lehnte
ſich gegen dieſen. Vier Bogen der Brücke wurden zerſtört und
die Schwellen und Schienen zerſplittert. Jm erſten Schlafwagen
befanden ſich 28 Arbeiter, von denen die meiſten ſich ſchon zur
Ruhe begeben hatten. Als der Wagen, der zur Hälfte aus dem
Waſſer hervorragte, hinabgeſtürzt war, gerieth durch das aus
den zertrümmerten Lampen ausfließende Petroleum (der ſpäten
Abendſtunde halber waren die Lampen bereits angezündet) das
Bettzeug in Brand und die durch den nachſtürzenden Speiſewagen
noch nicht zerſchmetterten Jnſaſſen des Schlafwagens erſtickten in
dem Rauche. Von den im zweiten Schlafwagen befindlichen 31
Arbeitern waren acht ſogleich todt, zwei wurden durch einen
doppelten Schenkelbruch und durch Schulterverenkung ſchwer, 21
hingegen leicht verwundet, Locomotivführer und Heizer kamen
unbeſchädigt davon.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 29. April 1882 angefangenen 5. Claſſe 101. königl.
ſächſ. LandesLotterie wurden folgende Gewinne gezogen

Gewinne zu 5000 auf Nr. 11792 41604 89240.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 1374 8478 12136 12554 13794

14987 16724 17018 17667 26121 27580 27852 28906 29593 34462
41568 43634 51898 52497 53331 54168 55249 58962 60739 63400
72217 72559 72694 77187 77893 78267 84603 89029 89036 89947
91079 91963 95633 98670.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 744 2206 2946 3909 4929 4959
8560 10496 10985 11423 11677 12547 17538 18552 23113 24436
26119 30447 30456 30677 34345 35332 39343 40039 40059
40207 43232 43314 47084 48937 50151 55575 55582 57231
58861 62498 62981 63728 66606 70597 74394 74743 75547 76800
76968 78628 82007 83517 84318 85556 86781 91443 94222 95009
97106 98750.

Gewinne zu 500 auf Nr. 173 6225 7228 9000
12428 15345 165456 19013 19680 22044 29699 29834
34853 36715 36938 37736 37793 38231 38729 51629
55168 59277 59402 61334 64534 64917 65205 69325 70741 71115
73517 74848 79436 80228 82504 83736 85356 85836 87881
88488 89372 90288 94459 95365 95762 96308 96445 97982 98506
99710.

Gewinne zu 300 auf Nr. 365 1562 3723 4152 4550 4952
5002 6671 7097 7822 7911 8911 9774 10246 11164 11895 12875
13333 13338 13634 14767 15397 15564 16924 17754 19371 19809
20267 21281 22617 23227 23969 26190 26317 26471 26920 27204
28151 28625 28742 31100 31958 33235 33765 33837 34392 35302
36271 36532 36897 37588 38060 38066 38487 38944 38945 39443
41555 43916 46077 46553 46710 48640 49237 50826 50913 53418
56312 56985 57077 58960 59290 59935 63873 64346 64811 65065
65081 65381 65623 69358 69537 70162 72654 73948 74282 74566
75226 75825 75953 78466 78481 78987 79393 80117 81247 81821
82691 82903 83018 83772 83935 85036 85275 85529 85666 85738
86269 89473 90740 90997 92321 93318 93319 95818 96223 96363
96878 96899 98060 98570 99157.
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Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 30. April.

Das Minimum, welches geſtern Morgen an der Südküſte Jrlands
lag, iſt mit zunehmender Tiefe oſtnordoſtwärts bis zum Eingange
der Oſtſee fortgeſchritten, geſtern Abend am Canal, heute Morgen
im nordweſtdeutſchen Küſtengebiete vollen, ſtellenweiſe ſchweren Süd-
weſtſturm bedingend, während das Minimum, welches geſtern ſüd-
lich von den Shetlands lagerte, nordwärts verſchwindet. Jn Valentia
iſt das Barometer in neuem Fallen begriffen, ſo daß Fortdauer der
unruhigen Witterung zu erwarten iſt. Ueber Centraleuropa iſt das
Wetter im Nordweſten trübe, vielfach regneriſch, ſonſt noch ruhig
und ziemlich heiter. Die Temperat ur liegt in Weſtdeutſchland etwas
unter der normalen, in Oſtdeutſchland über derſelben.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg 11, Hamburg 9,
Memel 8, Paris 7, Karlsruhe 11, München 12, Leipzig

12, Berlin 12.
Verviers, 30. Mai. Die engliſche Poſt vom 29. April

Abends, planmäßig in Verviers um 8 Uhr 39 Min. Vormittags,
iſt ausgeblieben. Grund: Sturm im Kanal.Hiervon waren Beiträge der Mitglieder 3470 Zuſchüſſe der

Bekanntmachungen.

Handels-Ftegiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 28. April 1882.
In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt beider unter No. 488 eingetragenen Firma:

i. Rauch witz Sohn
in Colonne 4 folgender Vermerk:

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und die Firma erloſchen.
und unter No. 518 deſſelben Regiſters folgende neue Handelsgeſellſchaft:

Firma der Geſellſchaft:
Bauchwitez e söhne““

Sitz der Geſellſchaft:
Halle a/S. mit Zweigniederlaſſung in Gera.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft
Die Geſellſchafter ſind:

1. der Kaufmann Moſes Bauchwitz,
2. der Kaufmann Leopold Bauchwitz,
3. der Kaufmann Hermann Bauchwitz,

ſämmtlich zu Halle a/S.
die Geſellſchaft hat am 24. April 1882 begonnen.

eingetragen zufolge Verfügung vom 28. April 1882 an demſelben Tage.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Verſteigerungsausgebot.
Zum Zwecke der Zwangsvollſtreckung ſoll im Konkurſe über den Nachlaß

des Hötelbeſitzers Roderich Ziegler das Hötel Ziegler in der Marktſtraße
hier früher Gaſthaus zur Sonne)

neue Nr. 133 des Fundb.
alte Nr. 228

für Weimar 6 a 41 qm,

Hauptgebäude, h w. und Hofraum, taxirt 62,400
am 20. Mai 1882 Nachmittags 3 Uhr

im Sitzungsſaale des unterzeichneten Amtsgerichts meiſtbietend verkauft werden.

Das Zuſchlagsurtheil wird alsbald verkündet werden.
Die näheren Nachweiſungen über den zu verſteigernden Grundbeſitz und die

Verkaufsbedingungen können auf der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Weimar, am 13. April 1882.
Großherzogl. S. Amtsgericht.

Krahmer.
Eine in allen Zweigen der Landwirth-

ſchaft, feinen Küche, ſowie Wäſche er-
fahrene ältere Wirthſchafterin zum
1. Juni geſucht. Einſendung der Zeug-
niſſe und Angabe der Gehaltsanſprüche
erforderlich. E. Jentzſch,

Gallen bei Eilenburg.

Iolcen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen
befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulrichsstrasse 49.

Eine gebildete Wirthſchafterin,
die in der feinen Küche perfekt und in
allen Zweigen des Haushaltes erfahren

ſein muß, wird zu Johannis oder 1.
Juli geſucht. Nur ſolche, welche ſchon
längere Zeit ähnliche Stellungen gehabt
haben, wollen ihre Zeugniſſe einſenden

an Frau Luiſe Ziervogel, Halle
a. d. S., Geiſtſtraße 36.

Damen find. Monate zuvor discr. u.
frol. Aufn. Paul. Hartmann, Heb.
Eutritzſch b. Leipzig, Querſtr. 264b.

auf dem Zuge. Die Schlafwagen fielen im Fluſſe auf die linke

Bekanntmachung.
Von den 4 procentigen Obliga

tionen der Provinz Sachſen, welche
auf Grund des Allerhöchſten Privilegii
vom 30. Januar 1875 unterm 1. Juli
1875 ausgefertigt worden, ſind in der
heutigen Sitzung der Landes Direction
folgende Nummern für die diesjährige
Tilgungsrate ausgelooſt worden
Serie I. à 100.4. Nr. 101 135 146

175 und 445
-5 Stück über 500

Serie II. à 200 Nr. 521 545
593 657 724 und 746
6 Stck. über 1200.4

Serie III. à 500. Nr. 1065 1251
1270 1409 1469 1519
und 1548
-7 Stck. über 3500.

Serie IV. à 1000. Nr. 2267 2311
2369 2482 2531 und
2557

6 Stck. über 6000.
zuſammen 24 Stück über 11,200

Dieſe Obligationen werden den Jn-
habern zum I. Juli 1882 gekündigt.

Die Auszahlung der Kapitalbeträge
erfolgt gegen Quittung und Rückzabe
der Obligationen mit den nach dem
I. Juli 1882 fällig werdenden Coupons
Serie II. Nr. 5-—-10 und Talons von
dem gedach. en Tage ab bei

der Provinzial-Hauptkaſſe
hierſelbſt,

dem Bankhanſe Dingel G Co.
in Magdeburg,

der Kur und Neumüärkiſchen ritter
ſchaftlichen Darlehnskaſſe inBerlin.
Die Verzinſung der ausgelooſten Obli-
gationen hört mit dem 1. Juli er. auf.
Der Geldbetrag fehlender Zinscoupons
wird von dem Kapitale in Abzug
gebracht.

Gleichzeitig wird mit Bezug auf die
Bekanntmachung vom 8. Januar 1881
die infolge Auslooſung zum 1. Juli 1881
gekündigte Obligation Serie II. Nr.
851 à 200 nebſt Coupons Serie II.
Nr. 3-—-10 und Talon wiederholt zur
Einlöſung aufgerufen.
Merſeburg, den 18. Januar 1882.

Der Landesdirektor.
Graf von Wintzingerode.

erf

Bekanntmachung.
Mit dem 1 Mai er. kommen im

Verkehr zwiſchen Schlettau einerſeits
und Einbeck andererſeits directe Sätze
zur Einführung. Näheres iſt bei den
Expeditionen zu erfahren.
Frankfurt a/M., d. 22. April 1882.

Königliche Eiſenbahn-Direction.
In einer bedeutenden norddeutſchen
Hafenſtadt mit genügender Eiſenbahn
verbindung iſt eine im Jahre 1873 von
Granit und Ziegelſteinen neu erbaute
Fayence-Ornament- und Offen

fabrik nebſt Ziegelei, incl. aller nach
neueſter Conſtruction eingerichteter Ma
ſchinen, Utenſilien, ſowie 30 Hectaren
(120 Magdeburger Morgen) beſter
ThonLändereien, zum annähernd halben
Feuerkaſſenwerthe der Gebäude bei
feſten unkündbaren Hypotheken und ge
ringer Anzahlung ſofort oder ſpäter zu
verkaufen. Der großen ſchönen Räume

wegen eignet ſich qu. Fabrik auch zu
allen induſtriellen Unternehmungen,
vorzugsweiſe zur Wollſpinnerei, Tuch-,
Zucker u. Chemicalien Fabrik. Auf
Wunſch kann dieſelbe auch ohne Lände
reien abgegeben werden. Reflectanten
belieben ihre Adr. unter J. T. 115 an

Haasenstein Vogler,Berlin, einſenden.

Backhaus- Verkauf
in Gotha

Ein großes, ſehr frequentes Back-
haus mit Mehlhandel ſoll eingetretenen

Todesfalles halber für 12,500 mit
2500 Anzahlung ſofort verkauft
werden. Anfragen unter A. K. durch
Agent W. Braun in Gotha.

Ein tüchtiger junger Mann
Eiſenhändler) mit beſten Zeugniſſen
ſucht anderweitig Stellung. Gefl.
Offerten unter O. A. Nr. 1 durch
die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein junger Landwirth, mehrere Jahre
beim Fach, welcher geſonnen iſt etwas
Koſtgeld zu geben, ſucht baldigſt Stel
lung als Verwalter auf einem größe-
ren Gute. Gefl. Offert. unter R. 8.
Poſtamt I. Halle a/S.

Ein seit ca 16 Jahren in
Berlin ansässüger, thä-
tiger, die Börse täglich besu-
chender Geschäfts mann
wünscht mit achtbaren Firmen
der Gtetreide- und Flehl-
branche in Verbindung zu
treten. Reflektanten belieben in
Unterhandlung zu treten mit
Gebr. Hagemann Vorm.
A. Pohl, Berliünm, C. Kö-
nigstr. 7.

Zum 1. Juli a. C. iſt bei uns die

a goipCasvirer-Stelle
zu beſetzen. Bedingung iſt: „Gute
Handſchrift, vollſtändige Kennt
niß des Kaſſenweſens u. der dopp.
Buchführung.“ Erwiünſcht iſt die
Kenntniß fremder Sprachen. Berück-
ſichtigt werden nur ſolche Offerten,
welche Angaben über die bisherigen
Stellungen und das bisherige Einkom-
men enthalten.

C. W. Julius Blancke Co.
Maſchinen und Dampfkeſſel-

Armaturen-Fabrik,
Merseburg.
Ein Müller

geſetzt. Alters, unverheir., welcher ſein
Fach gründl. verſteht, auch in der
Bäckerei bewandert iſt und ſich keiner
Arbeit ſcheut, ſucht, geſtützt auf gute

eugniſſe, bei mäß. Anſpr. baldigſt
tellung. Selbiger kann auf Wunſch

auch Caution ſtellen.
Offert. sub A. b. 16074 an Ru-

dolf I osse. Ulrichsſtraße 4.
Ein leichtes

Reitpferd
wird zu kaufen geſucht. Offert. mit
Preis sub G. c. 16069 an Rud.
Mosse, Ulrichsſtraße 4 nieder
zulegen.

Grünſtraße 3 iſt noch eine freund
liche Wohnung zu vermiethen und ſo
fort beziehbar. Näheres bei Herrn
Eduard Müller, Lindenſtraße 3.

StadtTheater.
Dienstag: Donna Juanita.
Mittwoch: geſchloſſen.
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Deutſches Reich.

Berlin, den 30. April.
Der „N.Z.“ ſchreibt man aus Rom: So wie aus der

Akkreditirung des Herrn von Schlözer verſuchte man im Vatikan
auch aus den Beſuchen des Prinzen Heinrich und des
Königs von Würtemberg politiſches Kapital für das Papſt-
thum und gegen Jtalien zu machen. Der Verſuch iſt kläglich
mißlungen. Alle dieſe fürſtlichen Perſönlichkeiten beſuchten nach
dem König auch den Papſt, kehrten aber immer wieder in's Quiri
nal zurück. Die Welt hat ſich nun einmal an die Sonderbarkeit
gewöhnt, daß auch Jtalien ſeinen Mikado und ſeinen Taikun hat.
Immerhin hatte Papſt Leo die Genugthuung, fremde Fürſten mit
allem herkömmlichen Ceremoniell zu empfangen und ſich von ihnen

die üblichen Komplimente ſagen zu laſſen.
Der kaiſerliche Botſchafter am italieniſchen Hofe,

von Keudell, iſt nach Rom zurückgekehrt und hat die Geſchäfte
der dortigen Botſchaft wieder übernommen.

Fürſt Orlow hat während ſeines Aufenthaltes in Berlin
mit ſeiner Meinung überſeinen Landsmann, den General Skobelew,
den er, wie man weiß, aus Paris in möglichſt discreter Art im
Auftrage ſeiner Regierung entfernen mußte, nicht eben zurückge
halten. Er erklärte, dem „B. B.C.“ zufolge, das ſeltene Glück,
mit zweiundvierzig Jahren an der Spitze eines Armeecorps ge-
ſtanden zu haben, ſei dem General Skobelew ſo zu Kopfe geſtiegen,
daß ſein Nervenſyſtem darunter ſchwer gelitten habe. Ueberdies
habe er ſich eine ſchlimme Gewohnheit angeeignet, die anfänglich
aus ſeinem erregten Nervenzuſtand hervorging, dann aber wieder
die nervöſe Erregung noch mehr geſteigert hat. „An jedem Morgen
pflege er in etwas kräftiger Weiſe der Flaſche zuzuſprechen und
dies ſei bei allen ſeinen Aeußerungen mit in Rechnungzu bringen.“

Beim Leichenbegängniß Darwin's hat ſich dem
„Times“- Berichte zufolge außer der franzöſiſchen, italieniſchen
und ſpaniſchen Botſchaft auch die deutſche Botſchaft vertreten
laſſen.

Der in München wegen verſuchten Landesverraths
verhaftete Baron v. Kreittmayr-Offenſtetten ſtammt aus
einer hochangeſehenen Adelsfamilie er iſt ein Enkel des be
rühmten Bahyeriſchen Geſetzgebers, dem König Ludwig I. ein
Denkmal auf dem Promenadenplatz errichtet hat beſitzt aber
ziemlich ſchlimme Antecedentien. Schon einmal, ſchreibt der „B.
B.C., ſtreifte er das Zuchthaus mit dem Aermel, es war dies
damals als ſein vertrauter Freund, der Buchhändler Wurm,
Wechſel fälſchte und eine Erpreſſung an einem Chevaurxlegers-
Lieutenant beging. Wurm wanderte auf ſieben Jahre in's Zucht-
haus, während Baron Kreittmayr dem gleichen Schickſal nur
dadurch entging, daß ſein Vater die falſchen Wechſel einlöſte und
dann zerriß, um das Beweismaterial aus der Welt zu ſchaſſen. Der
Baron ging zwar frei aus, wurde aber der Charge eines Reſerve
lieutenants verluſtig und zum Gemeinen degradirt. Eine Zeit
lang war er auch journaliſtiſch thätig. Der Lieutenant a. D.
Fleiſchmann, mit dem ſich der Baron wegen der Beſchaffung der
Mobilmachungs und Feſtungspläne in Verbindung ſetzte, iſt
derſelbe, der durch die Stichaffaire mit Obermaier im Börſen-
café in letzter Zeit weiterhin bekannt geworden iſt. Sein Ver
halten in der Sache wird in Officierskreiſen mit höchſtem Lobe
bedacht. Der Franzöſiſche Geſandte in München ſoll an der
Affaire unbetheiligt ſein.

Aus zuverläſſiger Quelle erfährt die „Frankf. Ztg.“, daß

Hauptmann v. Ehrenberg nicht, wie berichtet war, aus der
Offiziersliſte geſtrichen wurde, ſondern wegen Beleidigung des
Kriegsminiſters, der Garde, des Regiments der Gardes du Corps,
der Offiziere in beſonderer Stellung in Bezug auf ihren Beruf,
ſowie wegen Verſpottung von Anordnungen der Obrigkeit vom
Kriegsgericht am 27. Februar zu 3 Monaten Gefängniß und in
die Koſten verurtheilt wurde. Das Urtheil hat am 15. d. M.
die kaiſerliche Beſtätigung mit dem Zuſatz erhalten, daß die Strafe

in Weſel abzubüßen ſei.
Der Berliner Lehrer-Verein hat ſeit längerer

Zeit wiſſenſchaftliche Vorleſungen veranſtaltet, die ſich in jeder
Beziehung als erſprießliche bewährt haben. Dieſe Vorleſungen,
welche namentlich den jüngeren Lehrern erwünſchte Gelegenheit

auch der Sympathien des früheren Unterrichtsminiſters Dr Falk,
die er dadurch noch beſonders bethätigte, daß er zu denſelben all
jährlich einen Zuſchuß von 600 Mark gewährte. Herr v. Putt-
kamer aber ſah ſich veranlaßt, dieſen Zuſchuß abzulehnen. Der
jetzige Herr Kultusminiſter v. Goßler hat ſich freundlicher zu
der fraglichen Sache geſtellt und hat ebenſo wie Dr. Falk jetzt
wiederum 600 Mark zur Deckunz der Koſten für die gedachten
Vorleſungen bewilligt. Jn hieſigen Lehrerkreiſen wird dieſe Ent
ſchließung des Herrn v. Goßler mit großer Genugthuung begrüßt.

Auf Grund des Geſetzes, betreffend Maßregeln gegen die
Reblauskrankheit, vom 6. März 1875, iſt der Landwirth-
ſchaftslehrer Dr. Teichmann in Ravensburg zum Auffſichts-
Commiſſar für den württembergiſchen Donaukreis (mit Ausnahme
der Ober Amtsbezirke Geislingen, Göppingen und Kirchheim)
ernannt worden.

Wie man aus Schwerin meldet, wird die amtliche
Unterſuchung in Sachen des Theaterbrandes in dieſen
Tagen beendet werden. Dieſelbe hat, laut Meldung der „Meckl.
Anz.“, bisher nur ein negatives Reſultat ergeben. Für Annahme
einer Brandſtiftung fehlt jegliches Jndiz, und als die wahrſchein
lichſte Urſache des Brandes dürften Riſſe im Schornſtein anzu
nehmen ſein, durch welche Funken auf den Bodenraum ge-
flogen ſind.

Parlamentariſches.
Berlin, den 29. April

Die Abgg. Dr. Phillips und Lenzmann haben folgenden
Antrag auf Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter und
Verhafteter eingebracht: Artikel I. Dem 8 413 der Strafprozeß-
ordnung wird folgendes Alinea 3 hinzugefügt: Jſt in Folge einer
Wiederaufnahme des Verfahrens auf Grund des H 399, Nr. 5, Frei-
ſprechung erfolgt ſo iſt dem Verurtheilten für die erlittene Straf-
haft, ſowie die ſonſtigen Rachtheile, welche er durch das Strafver-
fahren erlitten hat, aus der Staatskaſſe Entſchädigung zu leiſten.
Der Anſpruch auf Entſchädigung iſt unzuläſſig, wenn der Verur-
theilte durch ſein Verhalten abſichtlich ſeine Verurtheilung herbeige-
führt hat. Die Höhe der Entſchädigung beſtimmt der Richter unter
Würdigung aller Umſtände nach freiem Ermeſſen. Artikel 2. Dem

499 der Strafprozeß Ordnung wird folgendes Alinea 3 hinzuge-
fügt: Außerdem kann einem freigeſprochenen oder außer Verfolgung
geſetzten Angeſchuldigten auf ſeinen Antrag für die Unterſuchungs-
haft und die Nachtheile, welche er durch das Strafverfahren erlitten
hat, Entſchädigung aus der Staatskaſſe zuerkannt werden. Ein
Anſpruch auf Entſchädigung iſt unzuläſſig, wenn der Angeſchuldigte
durch ſein Verhalten abſichtlich das Strafverfahren herbeigeführt
hat. Die Höhe der Entſchädigung beſtimmt der Richter unter Wür-
digung aller Umſtände nach freiem Ermeſſen.

Herr v. Bismarck als Geſandter am Bunde.
Ueber die Auffaſſung, die Herr v. Bismarck von dem Verhältniß

Preußens zu den übrigen Bundesſtaaten hatte, giebt folgendes Pri-
vatſchreiben deſſelben vom 8. März 1853 an den Miniſter v. Man-
teuffel Aufſchluß

„Man muß längere Zeit mit dem e g diplomatiſchen Ver
kehr bekannt ſein, um ſich ein ren Irtheil darüber bilden
zu können, wie weit uns gegenüber von Seiten nnſerer Bundesge-
noſſen der Mangel an Offenheit und an Scheu vor ſolchen Mitteln,
deren Anwendung ſonſt das Anſtandsgefühl zu verbieten pflegt, ge-
trieben wird. Der unangenehme Eindruck dieſer Erſcheinung wird
neuerdings vermehrt durch die über alle meine Erwartung maßloſe
perſönliche Heftigkeit, zu welcher Herr v. Prokeſch ſich nicht ſelten
hinreißen läßt und bei der es ſchwer iſt, den Augenblick zu erkennen,
wo eine für das diplomatiſche Bedürfniß fingirte Entrüſtung in
wirklichen, natürlichen Jähzorn übergeht, der ſchließlich alle Schranken
der Schicklichkeit durchbricht. Jch habe die erſten derartigen Aus-
brüche ſchweigend entgegengenommen, um unſer im Uebrigen gutes
äußeres Einvernehmen ſo wenig als möglich zu kompromittiren, und
habe ich verſucht, ob in dergleichen Fällen nach einer Friſt von ein
oder zwei Tagen die Sache eine ruhigere Auffaſſung bei Herrn von
Prokeſch fände. Nachdem dies nicht der Fall war und es mir ſogar
ſchien, als ob mein College ſich von dieſer Form der Verhandlungen
Erfolge verſpräche, auch die Ausdrücke, deren er ſich in Bezug auf
königliche Beamte und deren im der königlichen Regierung
erfolgte Handlungsweiſe bediente, das Maß, welches anzuhören mir
meine Stellung geſtattet, erheblich und dauernd überſchritten, ſo
habe ich mich genöthigt Keſghen Herrn v. Prokeſch in ernſten Worten
auf dieſes Maß aufmerkſam zu machen. Es ſcheint dies bisher die
Wirkung gehabt zu haben, ſeine für den Augenblick gezügelte Leiden-
ſchaft in noch weniger motivirter Weiſe bei andern Gelegenheiten
zum Ausbruch kommen zu laſſen, wenigſtens wurde Herr v. Prokeſch
in der geſtrigen Sitzung des Militärausſchuſſes bei der Diskuſſion
über einen geringfügigen Gegenſtand dermaßen heftig gegen mich,
daß ich ihm erklären mußte: er habe nicht das Recht, in dieſer Art
zu mir zu ſprechen, und ich werde auf keine Weiſe dulden, daß es
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der Streit weſentlich durch die „Augendienerei“ einiger Geſandten
gegen das Präſidium, durch welche letzteres in ungerechtfertigten Prä
tenſionen beſtärkt werde, herbeigeführt worden ſei. Er wollte damit
die Herren v. Reinhard und v. Noſtiz d nen, von denen ſich be
ſonders der Erſtere eben ſo ſehr durch ſein ſerviles Benehmen gegen
Oeſterreich wie durch ein feindſeliges gegen Preußen hervorthut und
mit beſonderer Gefliſſentlichkeit die Streitpunkte zwiſchen beiden her-
vorzuheben und zu verbittern bemüht iſt. Jch glaube meine perſön
lichen Gefühle hinreichend zu beherrſchen, um ihnen jeden Einfluß
auf das Sachliche der Geſchäfte abzuſchneiden; wenn ich aber bedenke,
daß ein Theil meiner zunächſt e Aufgaben darin beſtehen
wird, ſowohl dem Verſuch neuer Uebergriffe des Präſidiums entgegen
zutreten, als auch, ſoweit es möglich iſt, die Nein der ältern
auf das bundesrechtliche Maß zurück zu führen, ſo kann ich mich
der Beſorgniß nicht verſchließen, daß die Perſönlichkeit meines n
reichiſchen Collegen die Verhandlungen nicht bloß durch Mangel an
en und Glaubwürdigkeit ſehr erſchweren, ſondern auch durch
leidenſchaftliche Auffaſſungen ihnen ohne Noth den Charakter der
Gereiztheit verleihen wird. Jch will damit nicht andeuten, daß ich
vor Erfüllung dieſer Aufgaben zurückſchrecke, ſondern nur von Hauſe
aus Ew. Excellenz darauf vorbereiten, daß Hochdieſelben mir die
Schuld an ſich etwa weiter ausbildenden Mißhelligkeiten mit Herru
von Prokeſch nicht beilegen, und mich in dieſer Beziehung auch gegen
Andere vertreten wollen. Der Graf Thun galt für einen Mann
von wenig Formen, nichts deſtoweniger hat die Diskuſſion zwiſchen
ihm und mir niemals auch nur annähernd eine ſo lebhafte und von
dem diplomatiſchen Brauch ſo weit abweichende Färbung ange
nommen, wie dies mit ſeinem Nachfolger ſchon wiederholt der Fall
geweſen iſt, obſchon ich mit dem Grafen Thun viel unbequemere
ne durchgemacht habe, als die heutigen der Sache nach ſein
önnen.

Jch kann mir ein Urtheil über das Gewicht derjenigen Gefſichts
punkte, unter welche das Verhalten Preußens in der europäiſchen
Politik fällt, nicht beimeſſen, wenn ich mir aber erlauben darf, den
Maßſtab eines ſolchen lediglich den Bundesverhältniſſen zu
ſo möchte ich die Anſicht wiederholen, die ich bei früheren Gelegen
heiten Ew. Excellenz gegenüber auszuſprechen mich beehrt habe, daß
nämlich, in Deutſchland Bayern ein natürlicherer Ver-
bündeter für uns iſt, als Oeſterreich.

Während mit letzterm ſelbſt innerhalb der durch die Bundes
verfaſſung feſtſtehenden Formen und Grenzen, noch mehr aber in
allen darüber hinausgehenden Beſtrebungen eine rivaliſirende Con
currenz für Preußen gar nicht zu vermeiden iſt, und man in der
deutſchen Politik beider Staaten gar nicht bis zu den letzten Zwecken
zu gehen braucht, um ſie incommenſurabel zu finden, theilt Bayern,
wenigſtens unter dem jetzt obwaltenden Regime des Bundes mit uns das
Bedürfniß, das Gewicht des Bundeskollegiums im Gegenſatz zu den
hegemoniſchen Beſtrebungen des Präſidialhofes zu erhalten und zu
verſtärken. Da von Oeſterreich eine freiwillige Anerkennung der
höheren politiſchen Bedeutung Preußens im Vergleich mit den übri-
gen Bundesſtaaten, meiner Ueberzeugung nach, auf keinen Fall zuerwarten iſt, ſo ſcheint mir für Preußen ſo lange nicht äußere

Ereigniſſe das jetzige Bundesſyſtem ſprengen und uns
zu voller, mindeſtens factiſcher Parität mit Oeſterreich verhelfen,
die Uebernahme der Rolle eines Vertreters der Geltung und der
Intereſſen aller übrigen Bundesſtaaten vorzugsweiſe indicirt zu ſein,
um in ähnlicher Art zu operiren, wie in Parlamenten
ein nach dem Einfluß ſtrebender Führer die Vertheidi-
ung der Freiheiten des Volkes zur erfolgreichſten

Waffe gegen die factiſchen Machthaber zu wählen pflegt,und auf dieſem Wege die Letztern ſchließlich nöthigt, ſich mit m

abzufinden. Wenn Preußen glücklicherweiſe noch andere Mittel zur
Dispoſition ſtehen, Oeſterreich zur größeren Berückſichtigung ſeiner
Wünſche als bisher allmälig zu nöthigen, ſo glaube ich doch
das eben Erwähnte eine nicht unbeträchtliche Ausbeute z liefern
im Stande iſt. Nur ſcheint mir, daß zu erfolgreicher Benutzung
deſſelben ein freundlicheres Verhältniß als bisher zwiſchen uns und
Bayern, als dem an Bedeutung den übrigen erheblich, und ſchon
dem nächſtfolgenden um mehr als das Doppelte überlegenen Bun-
desſtaate, vorhanden ſein müßte.

Schon vermöge ſeiner geographiſchen Lage iſt Bayern ange
wieſen, ernſte Gefahren für ſeine Selbſtſtändigkeit vorzugsweiſe
von Oeſterreich zu fürchten, etwaige Befriedigungen ſeines Ehr-
geizes auf Koſten ſeiner Nachbarn aber nach einer außerhalb des
n Rayons preußiſcher Beſtrebungen liegenden Richtung hin
zu ſuchen.

Wenn ich nun auch keineswegs der Anſicht bin, daß es in
unſerem Intereſſe liege, einer bayriſchen Arrondirungspolitik Vor
ſchub zu leiſten, ſo beweiſt doch die Geſchichte daß ſchon der erſtere
Grund der Beſorgniſſe Bayerns, nämlich vor Oeſterreich, zureichend
iſt, um Bayern auf ein Bündniß mit Preußen hinzuweiſen. Es
hat der außerordentlichen Ereigniſſe der letzteren Jahre bedurft, um
an Stelle dieſer natürlichen Verbindung eine argwöhniſche Gereizt-
heit bei Bayern und an vielen Stellen auf preußiſcher Seite eine
geringſchätzige Bitterkeit treten zu laſſen, deren in der Preſſe und
änderweit zu Tage kommender Ausdruck nicht wenig zur Erwei-
terung der Kluft zwiſchen beiden Staaten mitgewirkt hat. Wenn
die meiſten norddeutſchen Staaten, ſchon durch einen Blick auf die
Landkarte, mit Mißtrauen gegen mögliche Pläne preußiſcher Politik

zu einer freien Fortbildung b eten, erfreuten ſich von Anfang an geſchehe Herr v. Bothmer bemerkte mir nach der Sitzung, daß erfüllt werden können und ihnen die möglichen Eventualitäten der

e T cccn— hEin Beſuch im Fegfener.
Das Fegfeuer iſt bekanntlich (oder auch nicht bekanntlich) die

Vorhalle, in welcher die noch mit irgend einem Makel behafteten
Seelen einem Läuterungsprozeſſe von längerer oder kürzerer Dauer
unterworfen werden, bis ſie endlich in. den Himmel zur ſeligen
Anſchauung Gottes eingehen können. Du taäuſcheſt Dich aber
gründlich, verehrter Leſer, wenn Du etwa meineſt, uns dorthin
zu einem Beſuche begleiten zu dürfen; denn erſtens haben wir
noch keine Luſt, aus dieſem irdiſchen Jammerthale in ein noch
größeres Feuer zu gehen, und zweitens wünſchen wir Dir und
uns, ſo hienieden zu leben, daß uns St. Peter nicht erſt mit feu
rigen Beſen abfegen läßt, ehe er uns den Eintritt durch die Pforte
des Himmels geſtattet. Das Fegfeuer, dem unſer Beſuch gilt,
iſt vielmehr ein echt Münchneriſches es befindet ſich im Kgl.

Hofbräuhauſe.
Das Hofbräuhaus beſteht aus vier Theilen 1) dem Kinder

ſpielplatz mit hölzernen Arkaden und einem baſtionirten, einer
Crivoscianerfeſtung nicht unähnlichen Aborte; 2) dem Fegfeuer
mit der Schänke; 3) der Hölle mit dem Billardzimmer und 4) dem
Himmelreich über einer Stiege.

Während in letzteres nur die ſog. „Gewappelten“ (die aus
hohen Officieren und Beamten beſtehende Hofbräuhausgeſellſchaft
„Die Namenloſen“) Einlaß finden, ſteht der Kinderſpielplatz,
das Fegfeuer und die Hölle dem allgemeinen P. T. Publikum
offen. Der Kinderſpielplatz oder Hof bildet den Sammelpunkt
jener zartbeſaiteten Seelen, welche theils zu ſchüchtern, theils zu
anſtändig gekleidet ſind, um ſich in das Fegfeuer oder gar in die
Hölle hineinzuwagen. Sie gruppiren ſich um leere Bierbanzen
und leſen zum Bier noch Zeitungen, ſtehen alſo gewiſſermaßen
noch auf der Höhe ihrer Zeit. Unter den Arkaden befinden ſich
im Sommer, wenn ſie von den während des Winters darin auf
geſtapelten Klaftern Holz entleert worden ſind, ein Gelehrtentiſch,
ein Künſtlertiſch und eine Reihe Discutirtiſche, an denen die Poli-
tik Bismarcks theils bekämpft, theils vertheidigt wird. Fremde
pflegen nur im Hofe zu verweilen und die Romantik des Hofbräu-
hauslebens hier zu genießen.

Vom Kinderſpielplatz aus tritt man in das Fegfeuer,
welches die Jnſchrift „Schänke“ trägt. Es bildet eine viereckige
gewölbte Halle, deren eine Hälfte dem Bierausſchank geweiht iſt,

während die andere Hälfte den laufenden Brunnen, den Maßkrug-
Park und den Durchgangsraum zur Hölle enthält. Hier in die-
ſem engen Raume zwiſchen den Eiſenbarrièren der Schanktiſche
und dem Brunnen ſtaut ſich alltäglich das Heer der armen Seelen
zuſammen, das im Fegfeuer ſeinen gewohnten Sammelplatz hat.
Dieſe armen Seelen ſetzen ſich aus drei Claſſen zuſammen den
Armen, welche das Defect ihres Anzuges nicht dem Tageslichte
auszuſetzen wagen meiſt Arbeiter oder arbeitsloſe Privatiers;
2) den Verliebten, welche die zur Schänke ſich hinankämpfenden
Colonnen von Dienſtmädchen und Köchinnen Revue paſſiren
laſſen Studenten, Muſiker und junge Künſtler und 3) den
Verunglückten, welche ſich entweder einen Maßkrug erobern oder
mit ihren Ellenbogen den Durchgang zur Hölle erſtreiten wollten,
aber im Gedränge der Menſchenleiber ſtecken blieben und mit
chriſtlicher Ergebung abwarten, bis irgend ein Maßkrug ausge
trunken und von ſeinem Jnhaber im Stiche gelaſſen wird. Dazu
kommen noch Soldaten und Gendarmen, welche letzteren die Ord-
nung aufrecht erhalten und Taſchendiebe abfaſſen ſollen.

Man macht ſich von der Romantik dieſes Fegfeuers nur
ſchwer einen Begriff. Das Wort Gedränge reicht nicht aus, die
fortwährende Verkeilung und Abreibung der Menſchenleiber in-
einander und aneinander auszudrücken. Man ſteht nicht und geht
nicht, man ſteckt einfach in einem Knäuel und wird bald vorwärts,
bald rückwärts geſchoben. Hühneraugen werden natürlich nicht

reſpectirt, Rippenſtöße für ein Verdauungsmittel hingenom-
men. Wer in die Taſche nach der Schnupftabaksdoſe greifen
wollte und eben von der Stauungz erfaßt wird, muß die Hand
viertelſtundenlang in der Taſche laſſen, weil er ſie nicht mehr
herausziehen kann. Der Maßkrug wird entweder feſt an die
linke Bruſt gepreßt oder mit der Linken über den Kopf hinaus
gehalten, damit die Rechte als Waggonpuffer frei bleibt. Jn dem
Augenblicke, da etwas „Luft“ wird, erfaſſen die Lippen den Rand
des Kruges zum Trinken. „Luft“ wird nur dann, wenn ein Ru-
del Soldaten hereindringt und mit den Fäuſten einen Bajonettan
griff auf die Rücken oder Flanken der der Thür Zunächſtgepreßten
ausführt, oder wenn die Hofbräuhausheben Leni und Marie,
zwei herkuliſche Weibsbilder, mit einer kunſtoollen Pyramide von
30 Maßkrügen vor der Bruſt den Schreckensruf: „Soß! Soß!“
(Sauce) ausſtoßen und mit Hilfe von Gendarmen zur Schänke ſich
hinraufen. Jn dieſem weihevollen Augenblicke muß raſch getrun-

ken werden; wer dies verpaßt, behält dann wieder auf länger Arm
und Krug in der Klammer, in die er gepreßt wird.

Um das nezative Vergnügen, das in dieſem Zuſtande gefun-
den wird, entſprechend auszudrücken, hat der Volksmund für die
Hofbräuhausſchänke die Bezeichnung „Fegfeuer“ erfunden. Jn

der That ſind es arme Seelen, die ſich hier auf's Geſchäft des
Trinkens verlegen; ſie müſſen Knochen von Elfenbein, Kleider von
Föhrenrinde und die Geduld von Hindus haben, um ſich des
Trunkes freuen zu können. Nichtsdeſtoweniger ſtrömen dieſe
armen Seelen von Tag zu Tag immer wieder zu, denn das Hof-
bräuhausbier iſt und bleibt das beſte, geſündeſte und billigſte Bier
auf der ganzen Welt, dem's noch kein Bräuer auf der ganzen
Welt heruntergethan hat.

Man ſollte glauben, im Fegfeuer müßten Taſchendiebe das
beſte Geſchäft machen, denn nichts leichter, als in dieſem Geſchiebe
von faſt empfindungsloſen Körpern die Hand in eine fremde Taſche
zu ſenken aber gerade hier kommen Taſchendiebſtähle höchſt ſelten

vor einerſeits weil ein Taſchendieb vom ganzen Fegfeuer uner-
bittlich gelyncht, d. h. zur Strafe einfach zu Tode gequetſcht würde,
und anderſeits weil die armen Seelen im Fegfeuer ſelten mehr
Geld bei ſich haben, als nothwendig iſt, einige Maß Bier zu
kaufen.

Bewunderungswürdig iſt die Raſchheit des Bierausſchankes
an der mit Eiſenbarrièren geſchützten Schänke. Vater Widmann,
der wackere Pächter, hält ſtrenge Ordnung ein durchbohrender
Blick und Alles gehorcht ihm. Die Maßkrüge fliegen aus den
Händen der Andrängenden durch ſeine Hände an den Banzen, der
nicht zugedacht wird, bis das Faß leer iſt, abgeworfen und im Nu
durch ein neues erſetzt wird. Rieſige Brauburſchen ſtehen an drei
großen Banzen, laſſen das Bier in die Krüge laufen und ſchleudern
die Krüge wieder den Gäſten zu. So geht es den ganzen Tag, der
Schweiß rinnt den Burſchen und der Schaum den Maßkrügen von
der Stirne, aber weder die Burſche noch die Krüge weichen von
den den geliebten Trank ſpendenden Banzen.

Auch die „Hölle“ wird von hier aus mit Bier verſorgt.
Ein Blick in die gewölbten Ränme derſelben zeigt uns dort den
Kampf ums Daſein, d. h. um Plätze und Krüge, ein verworrenes
Geſchrei dringt heraus und ein peſtilenzialer Dunſt von Bier
lachen, Eier- und Käſeduft und Tabaksqualm entſtrömt ihr zur Er
quickung der armen Seelen im „Fegfeuer“.
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Dabei ſcheint die

Jetztern Jahre einen tiefen Eindruck zfintalagen haben als die
Großmuth, mit welcher Se. Majeſtät der König die Benutzung

ſo kann Bayern vermöge ſeiner geographiſchenLage und des größern Selbſt kühl ehe aſſelbe aus eigener
Veheutung und aus der Möglichkeit Fef tändiger Anlehnung an
andere ſchöpft, von einem Argwohn dieſer Art freier bleiben undfich einem Anſchluß an preußiſche Politik unbefangener hingeben.

ewinnung Bayerns für dieſen Anſchluß erleich
tert zu werden durch die hohe Empfänglichkeit der Regierung wie
der einzelnen für jede Anerkennung und Berückſichtigung der poli-
tiſchen Bedeutung erns. Das Selbſtgefühl der Bayern iſt in
dieſer Beziehung groß genug, um Schritte, welche beiſpielsweiſe
bei Hannover oder Sachſen den Eindruck verdächtiger Abficht-
lichkeit machen würden, von Bayern ſehr wohl aufgenommen

u ſehen.3 g Excellenz weſen ſtelle ich anheim, welcher Werth vor-
tehenden Betrachtungen beizulegen ſei, und ob, falls dieſelben ſiche Beifalls Ew. Excellenz erfreuen, den gegenſeitigen diploma-

tiſchen Beziehungen Preußens und Bayerns ein und
innigerer Charakter gegeben werden kann, als demſelben bisher
beiwohnt.

Lokales.
Halle, den 1. Mai.

Der heutige Tag der ja bei allen Beamten der Thü-
ringiſchen Eiſenbahn eine hohe Bedeutung dadurch erhalten
hat, daß heute die Thüringer Eiſenbahn in den Staatsbeſitz über
gegangen iſt und die Königl. Eiſenbahn Direktion in Erfurt mit
heute ihre Thätigkeit begonnen hat, war für die auf hieſiger Sta
tion angeſtellten Beamten und Arbeiter der Thüringer Bahn auch
noch in anderer Beziehung ein Feſttag, denn der Herr Inſpektor
Paul feierte heute ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. Be
reits um 5 Uhr Morgens wurde er durch ein Ständchen, ausge
führt durch das hieſige Muſikcorps des 36. Regiments, überraſcht.
Später wurden ihm dann in dem feſtlich geſchmückten Zimmer der
Bahnhofsinſpektion die Glückwünſche und Geſchenke überreicht.
Seine Beamten hatten ihm zum Andenken an dieſen freudigen
Tag einen prachtvollen ſilbernen Tafelaufſatz, 2 Leuchter und ein
Rauchſervice, mit einer entſprechenden Widmung verſehen, verehrt.
Außerdem kamen natürlich noch von verſchiedenen Seiten Gra-

tulationen und Geſchenke an. Die allgemeine Betheiligung an die
ſem Feſte iſt das beſte Zeugniß dafür, wie es der Jubilar ſchon in
der kurzen Zeit ſeines hieſigen Wirkens verſtanden hat, ſich die
Liebe und Achtung Aller, welche mit ihm in Berührung kommen,
in hohem Grade zu erwerben. Dem Vernehmen nach wird heute
Abend ein Feſteſſen im Hotel zur goldenen Kugel den Jubilar
und die ihm näher ſtehenden Herren vereinigen.

Jn der am Sonnabend ſtattgehabten Sitzung des Vereins
für ſtädtiſche Jntereſſen wurden die in der letzten Stadtver
ordnetenſitzung gefaßten Beſchlüſſe einer Beſprechung
Das Zögern mit dem Zuſchlage bei der Verpachtung der Raths
kellerwirthſchaft, welches man zu Gunſten eines nachträglichen hieſigen
Bieters, der Halliſchen Aktienbierbrauerei, beliebt hat, konnte nicht
ebilligt werden. Würden ſich dergl. Vorgänge wiederholen ſo ſei

davon die Folge, daß ſich die Bieteluſt verringern und die freie
Konkurrenz gelähmt würde. Jn Bezug auf den projectirten Umbau
des RathskellerGebäudes iſt bei Verpachtung der Schanklokalitäten
der Paſſus „halbjährige Kündigung“ aufgenommen worden. Mit
dem Beſchluſſe, daß die Parterre-Räume des neuen Waſſerthurmes
zur Errichtung eines Wiener Café's, oder dergl., nicht hergegeben
werden, erklärte ſich die Verſammlung durchaus einverſtanden viel
eher empfehle es ſich, dort eine Feuerwache zu errichten, wodurch
dem Gebäude und den Anlagen der nöthige Schutz zu Theil werde.
Jn Bezug auf den Punkt: Mittheilungen ſtädt. Beamte an öffent-
ſche Blätter“ wurde dem Vorgehen des Magiſtrats nur Beifall
gezollt, da durch vorzeitige Mittheilungen nicht ſelten dasJaumire Intereſſe der Stadt geſchädigt wird. Daß nach wie vor
auch der ſtädtiſche Beamte als Halliſcher Bürger ſachliche Kritik üben
dürfe, verſtehe ſich von ſelbſt. Das Amtsgeheimniß aber müſſe ge
wahrt werden und ſind deshalb nur mit Bewilligung des betreffen
den Decernenten Nachrichten an die öffentlichen Blätter abzugeben.
Betreffs der Regulirung der Lindenſtraße entſpann ſich eine längere
Debatte. Von einer Seite wurden die für die Pflaſterung und
Wegaufführung bewilligten, auf 96,000 veranſchlagten Koſten zu
hoch befunden und ließen ſich durch Verwendung von Material
weiter Güte etwa 10,000 und durch Pflaſterung noch nicht be
auter Strecken mit alten Steinen ca. 28,000 erſparen. Die

Beſeitigung einer Anzahl Linden von ihrem Standorte auf der
Böſchung wird dabei kaum zu vermeiden ſein. Weiter wurde darauf
hingewieſen, daß irgend welche Schritte gethan werden müßten, um
von dem Waiſenhauſe die Abtretung eines Gartenſtückes zu erlan-
gen, da nur hierdurch der Bebauungsplan an dieſer Stelle endgül-
tigen Abſchluß erfahren könne. Ferner wurde erwähnt, daß ſich
wahrſcheinlich noch der Ankauf einiger Häuſer in der großen Ulrichs-
ſtraße zu Straßenerweiterungszwecken als nöthig herausſtellen werde
u. ſ. w. Allſeitig wurde ſodann der Wunſch ausgeſprochen, daß
Herr Kaufmann Apelt ſeinen vor acht Tagen gehaltenen Vortrag
doch dem Vereinsarchiv zur Verfügung ſtellen möge, da das über-
aus ſorgfältig zuſammengetragene und überſichtlich geordnete Ma-
terial recht wichtige Anhaltspunkte für etwaige ſpätere Beſprechun-
gen dieſer Angelegenheit abgebe. (Wird von Seiten des Herrn
Stadtverordneten Apelt zugeſagt. Hierauf Schluß der Verſammlung.

Die Monatsverſammlung des Bezirksvereins des
V. communalenWahlbezirks findet Dienstag den 2. Mai er.
Abends 8 Uhr im „Café Barbaroſſa“ ſtatt. Gegenſtände
der Tagesordnung ſind: Vortrag des Herrn Dr. Brieger. Ge-
ſchäftliches.

Heute, Montag, endigt das Bombardement welches ſeit

Sonnabend von den Einwohnern Böllbergs auf die luftigen
Burgen derer von Rabenhorſt und Landverwüſt energiſch in
Scene geſetzt worden iſt. Es wurde aber auch hohe Zeit, daß die
Erlaubniß zur Verſcheuchung und dreitägigen Beunruhigung der
auf der Rabeninſel in ungezählten Mengen horſtenden Krähen
ertheilt wurde, denn die Verwüſtung, welche dieſe ſchwarzbe
frackten Koloniſten auf den Feldern, in oft meilenweiter Ent-
fernung anrichteten, entzog ſich aller Schätzung. So nügzlich die
Krähe ja ſonſt auch iſt, bei zu maſſenhaftem Auftreten überwiegt
der durch dieſelbe auf dem Felde angerichtete Schaden den Nutzen
ganz bedeutend. Wiederholt iſt übrigens auch die Krähe auf dem
Kriegspfade getroffen und geſehen worden, wie von derſelben
kleine Haſen geraubt, ſowie Halbflügge Singvögel, Roth-
ſchwänzchen, Grasmücken, Lerchen 2c. aus den Neſtern geholt
und nach dem heimathlichen Horſte geſchleppt wurden, der immer
hungrigen Brut zur Atzung.

FeſtSitzung des ThüringiſchSächſiſchen Vereins
für Erdkunde zu Halle.

am 27. April.
Die Feier des neunjährigen Stiftungsfeſtes hatteſchon in früherer

Abendſtunde eine zahlreiche Verſammlung, wie gewöhnlich bei ähn-
licher Gelegenheit durch einen reichen Damenflor ausgezeichnet, im
Saale des Kronprinzen zuſammengeführt. Der Vorſitzende, Herr
Profeſſor Kirchhoff eröffnete dieſelbe mit einem Hinweis auf den
erfreulichen Verlauf des Hallenſer Geographentages, der nach allen
Seiten ſowohl durch Zahl der Theilnehmer viermal ſo viel wie
in Berlin als reges inneres Leben, Bedeutung der Vorträge, Ver
handlungen und Theſen ſeinen Berliner Vorgänger übertroffen. Er
ſagt allen Herren Dank, die zu dieſem glücklichen Gelingen geholfen,
in erſter Linie den Herren Vr Lehmann, Dr. Jfland und Flade.
Durch die auch hier dem Verein gegenüber bewährte Munifizenz des
Herrn Ulrich Schwetſchke wie der Herren Müller und Henſel iſt es
möglich geworden, auch ein günſtiges finanzielles Ergebniß dem Ber
liner Defizit gegenüber zu erzielen. Die Geſammtkoſten werden ſich
guf 500--600 belaufen, die hauptſächlich durch 13,400 durch ganz

teleuropa verſendete Einladungen erwachſen ſind; 430 Mitglied-
un ſind gelöſt worden, ſodaß nicht nur das Defizit vermieden iſt,
hieſihe a
befördert

gr. Ulric W

ſondern auch ein kleiner Ueberſchuß dem nächſtjährigen Geographen-
tag zu Frankfurt a. M. wird zur Verfügung geſtellt werden können.9 Unter den glänzendſten finanziellen Wettiner tritt ſomit

der Verein in ſein zehntes Lebensjahr, das zugleich mit der Prokla-
mirung von 17 neuen Mitgliedern eröffnet wird, 7 einheimiſchen,
darunter der Neffe unſeres berümten Geographen Karl Ritter, Herr
Rentier Wilhelm Ritter, 5 auswärtigen, 5 für den Zweigverein
Magdeburg, Auf Vorſchlag des Vorſtändes werden die Herren Vr
Bernhard Ornſtein, Chefarzt der Armee in Athen, und
Dr. Theophilus Hahn, Bibliotheksdirektor in Kapſtadt zu korreſpon
direnden Mitgliedern ernannt. Herr Edler hat eine photographiſche
Aufnahme der Sonne mit Eintragung der neueſtens beobachteten
rieſigen Flecken am linken Rande dem Vereine vorgelegt.

Es folgt nun der angekündigte Feſtvortrag des Herrn Vorſitzenden: „Ueber den Einfluß von Steppen und Wüſten auf die Ent

wicklung der Völker.“
Steppe und Wüſte erſcheinen uns heute nicht mehr als Zufalls

gebilde des Bodens, ſondern als Wirkungen der Wettervertheilung
über den Erdball. Weder die eine noch die andere entbehrt des
Niederſchlags: die Wüſte hat ab und zu Regen, manchmal wüthen
den Erguß, die Steppe ſtreng periodiſch vertheilten, und zwar die
Hochſteppe ſehr reichlichen. Nicht alſo das Fehlen des Niederſchlags
macht die Wüſte oder Steppe, auch nicht die geringe Summe deſſelben,
u unbedeutend etwa für Erſprießen von Gras und Kraut, noch die

ertheilung auf den Jahrescyklus, ſondern die Gluthhitze des Bodens
zur Zeit des Niederſchlags, die Trockenheit der unteren Luftſchicht,
die zur Folge hat, daß der Niederſchlag verdunſtet oder verſtiebt.
Der Reiſende der r ſieht die Wolken ziehen, er hört den Regen
rauſchen, aber keinen Tropfen aufſchlagen. Das höchſte Maß der
Trockenheit bedingt die Wüſte, die Trennung in trockene uud feuchte
Jahreszeit die Steppe.

Pflanzen und et haben ſich dieſen Verhältniſſen ange-
paßt. Wieſen und Wald, die beſtändigen Niederſchlag bedürfen.
fehlen gänzlich, neben der hochragenden Dattelpalme kommen nur
ſolche Pflanzen fort, die im Stande Fr. die Trockenheit zu über
dauern, entweder mit oberirdiſchen Theilen wie die Kakteen Amerikas,
die Euphorbien Afrikas oder mit unterirdiſchen wie die Zwiebelge-
wächſe und vor allem die Gräſer.

Der Waſſermangel verhindert die Entfaltung reichen Thierlebens.
Wir finden das Kameel das eine ganze Woche, im Hochſommer 4
Tage ohne Waſſer ausdauert, Nagethiere, von den Wurzeln der
Steppe lebend, Einhufer von beſonderer Laufgeſchwindigkeit wie Pferd
und Gazelle, welche die entfernten Quellen der Wüſte auszunutzen
vermögen Wiederkäuer denen das dürre Holzwerk der Steppe
genügt.

Die Entwicklung des Menſchen erſcheint durch die Trockenräume
in mannigfachſter Weiſe beeinflußt ſowohl negativ, indem ſie iſoli-
rend wirkten, als beſonders poſitiv.

Zwar keine Einwirkung iſt auf die Körpergröße nachweisbar;
wir finden die Zwergvölker Afrikas mit 1,3 Meter und die Rieſen
Patagoniens mit 2 Meter Mittelgröße, gemeinſchaftliche Eigenthüm-
lichkeiten der Wüſtenvölker dagegen, Wirkungen der zehrenden, trockenen
Luft ſind: ſchmächtiger, ſehniger Bau, Stahlhärte der Muskulatur,
Fehlen von Fett.

Der verzerrte Geſichtsausdruck eine Folge des Schattenmangels
und der Einwirkung des blendenden Sonnenlichtes.

Die Transpiration äußerſt gering, ſelbſt bei Hitze bis 450
Schweiß ſelten, dafür ſtarke Perſpiration, indem die Haut die Flüſſig-
keit in gasartigem Zuſtande durchtreten läßt; daher die eigenthüm-
liche Kälte der Haut. Schon Strabo erwähnt die außerordentliche
Fähigkeit aller Wüſtenvölker, Zugluft und die extremſten Wärme-
ſchwankungen zu ertragen. Eine hochwichtige, erſt von der Geographie
feſtgeſtellte Thatſache iſt die faſt unbedingte Jmmunität der Trocken-
räume von reden auf die neuerdings Dr. Karl Martin
in Jena hingewieſen. Haupturſache derſelben iſt der durch Profeſſor
Zittel München nachgewieſene Ozonreichthum der Steppenluft.Aehnlich günſtige Luftverhältniſſe ſur Phthiſiker auf ſtürmiſch be

wegter See zu ſinden, weshalb Norderney beſonders zur Winterszeit,
ſo empfehlenswerth.

Die Kleidung nach der Kulturſtufe verſchiedeu; überall aber das
Beſtreben, den nachtheiligen Wirkungen der Luftdörre zu begegnen,
die Gluthhitze des Tages, vor allem aber die Kälte der Nacht abzu-
wehren. Die Stoffe nur dem Thierreich entnommen: Leder, Felle,
Wolle; vielfach enganſchließende Beinkleider üblich, durchgehends des
ſcharfſteinigen Bodens wegen Schuhwerk, wenn es nicht, wie bei den
Tubus durch die knochenharte Hornhaut der Sohlen die vielleicht
angeboren überflüſſig gemacht wird. Die Waffen werden durch
die Offenheit der Fläche, das Fehlen von Buſchwerk bedingt:
Schleuder Pfeil und Bogen Wurfkugeln, Wurfſtricke, die eigen
thümlichen Wurfhölzer des Auſtraliers. Ebenſo den Verhältniſſen
angepaßt die Geräthe: möglichſt unzerbrechlich, aus erreichbarem
Stoff, von einfacher Arbeit, iſt doch Jeder auf ſeine eigene Kunſt-
fertigkeit möglichſt angewieſen, endlich leicht transportirbar. Schmuck
fachen aus Edelmetall, die bei geringem Volumen bedeutenden
Werth repräſentiren, allſeitig beliebt.

Auch häusliches Leben und Charakter der Wüſtenvölker weiſen
vielfache, durch die Beſonderheit der Bodenform bedingte Eigenthüm-
lichkeiten auf. Waſſermangel hat bei dem Mongolen eine eigen-
thümliche Waſſerſcheu entwickelt. Das Waſſer dient ihm weder zum
Waſchen noch kalt zum Getränk, er genießt nur warme Milch oder
heißes Waſſer, jetzt Thee. Die Wüſtenvölker keine reinen Fleiſcheſſer,
faſt überall die Neigung Pflanzenkoſt der Fleiſchnahrung zuzuſetzen;
vielfach beſondere Leidenſchaft für ſüße Fruchtkonſerven und ſüße,
eisgekühlte Getränke. Das Abendmahl iſt das Hauptmahl, nach der
Gluth des Tages nach vollendeter Wanderung. Als Folge des
wechſelvollen Nomadenlebens findet ſich vielfach mit größter Genüg-
ſamkeit zur Zeit des Darbens gierige Gefräßigkeit zur Zeit der Fülle
gepaart. Dem Mongolen genügt ein Vierttheil Hammel als Tages-
ration, aber er wird auch mit einem ganzen fertig.

Zu ganz wunderbarer Schärfe hat die Wüſte mit ihrer grenzen-
loſenloſen Erſtreckung, ihrer Luftklarheit, ihrer majeſtätiſchen Ruhe
ſämmtliche Sinnesorgane entwickelt, beſonders bei den unter dem
Zwange täglichen Nahrungserwerbes ſtehenden Jägervölkern. Tubus
und Buſchmänner erkennen auf 1 Stunden Entfernung ziegen-
große Gazellen; 500 Klafter beträgt bei den Kalmücken die gewöhn-
liche Hörferne.

Das Weib nimmt durchgängig eine wenig geachtete Stellung
ein, was darin begründet iſt, daß es eben im Steppenleben nur
wenig Dienſte zu leiſten vermag. Bezeichnend erſcheint dafür, wenn
der Araber das neugeborene Mädchen „kleiner Verdruß“ nennt und
andererſeits ſeinem geliebten Roſſe denſelben Namen beilegt wie der
Tochter. Dunkel im Familienleben iſt der geringe Reichthum an
Kindern, deren Zahl ſelten 2 überſteigt. Die Polygamie wird zum
Theil durch die Feindſchaft der Stämme und die herrſchende Blut
rache bedingt, die das Verhältniß der Männer zu den Frauen manch-
mal wie 1:3 geſtaltet.

Neben manchen Schattenſeiten ſtrahlen um ſo heller die edlen
Züge im Charakter der Wüſtenbewohner: ihr Freiheitsſtolz, ihre
Mannhaftigkeit, ſich ſchon äußerlich kennzeichnend durch den auf-
rechten Gang, das hochgehaltene Haupt; jeder Zoll ein Fürſt. Zur
Sklaverei ſind ſie, die am härteſten den Kampf mit der Natur zu
Pyre haben, am wenigſten Der Häuptling hat nur für
en Kriegsfall Macht; ſeine Würde erbt, wenn der Nachfolger ihrer

würdig. Die vielgerühmte Gaſtfreiheit ſcheint allerdings weniger
ein edles Erbe der Urzeit als durch Egoismus groß gezogen zu ſein,
ein Jeder übt ſie, weil Jeder ihrer bedarf.

Eine ganz beſondere Bedeutung dürfen Wüſte und Steppe auf
religiöſem Gebiete beanſpruchen. Auf der Oſt wie Weſtfeſte finden
ſich der feſteſte Unſterblichkeitsglaube, die Sitte des Mumiſirens, die
Abkehr von der Vielgötterei gerade in den Trockenräumen. So kann
es auch kein Zufall ſein, wenn, worauf Peſchel aufmerkſam macht,
die drei monotheiſtiſchen Religionen zwiſchen Suez und der Turani-
ſchen Wüſte begründet worden. Das Zuſammenleben mit großen
aber einfachen Naturverhältniſſen hat vielleicht zum Monotheismus
geführt allerdings unter der Vorausſetzung der Freiheit von der
Noth des Lebens, der inneren Ruhe, die nicht allen Nomaden be-
ſchieden geweſen. So ſtellt ſich das Chriſtenthum, zweifellos die
Weltreligion, als das Ergebniß des paläſtinenſiſchen Steppen- und
Wüſtenraumes dar. Jm Leben jedes der drei großen Religionsſtifter
ſpielt die Wüſte eine hervorragende Rolle; hier fanden ſie die zu
ihrem großen Werk nöthige Ruhe und Sammlung.

Mag der Fortſchritt außerhalb der Wüſte wohnen, mag ſie der
Sitz des extremſten Konſervatismus ſein, ſicherlich iſt eigennutz-
freie Menſchenliebe in ihr heimiſch.

Dem mit regſter Aufmerkſamkeit entgegengenommenen Vor-
trage ſchloß ſich ein Feſteſſen an.

Soirée bei Fräulein Kaufmann.
Vergangenen Sonnabend fand bei Frl. Kaufmann eine jener

Soiréen ſtatt welche die bewährte Mnſiklehrerin von Zeit zu Zeit

in dankenswerther Weiſe veranſtaltet, um ihren Schülerinnen Gele-
enheit 4 geben vor einem zwar nicht großen aber auserleſenemHorerkr ſe zu zeigen, was ſie Jiem und wie weit ſie es in der

edlen Kunſt des Geſanges ſowie im Klavierſpiel gebracht haben.
Wir befinden uns, wie vor einem Jahre, ſo auch diesmal in der an
genehmen Lage, von der erfolgreichen Thätigkeit des Frl. Kaufmann
und von der großen Gewiſſenhaftigkeit, mit der fie beim Unterrichte
ihrer Schülerinnen augenſcheinlich zu Werke geht Zeugniß Je
g. können und folgten wie Alle, die mit uns anweſend waren, der

usführung der einzelnen Programm-Nummern, die in angemeſſener
Abwechslung einander folgten und in Soli's, Duetten, einem Chor-
liede und Klavierpiecen beſtanden, mit regem Jnterefſe. Die jungen
Damen ſuchten die ihnen geſtellte Aufgabe möglichſt befriedigend zu
löſen und wenn dabei Einige, wie das ja überall der Fall zu ſein
pflegt, mehr oder weniger mit ihren Leiſtungen in den Vordergrund
traten, ſo war es doch auch bei den Andern, die mit ihnen gleichen
Schritt zu halten nicht vermochten und ſich hier und da einer leich-
ten Befangenheit nicht erwehren konnten unverkennbar daß ſieſicher en redlich geſtrebt hatten und gleich ihnen Luſt und
Liebe zur Muſik beſitzen.

Es würde uns zu weit führen, wollten wir alle Nummern des
Programms, es waren deren achtzehn, namhaft machen, wir begnü-
gen uns daher nur einige zu markiren. Jn erſter Linie ſind das
eine Arie aus „Titus“ v. Mozart: „Endlich nahet ſich die Stunde“,
eine Ballade v. Rubinſtein und „Mein Stern“ v. Cooper. Alle drei
Piecen wurden von Frl. v. W. ſo vorzüglich geſungen, daß wir uns
gedrungen fühlen, der jungen Dame unſere wärmſte Anerkennungauszuſprechen. Demnächſt nennen wir ein Duett aus „Norma“

von Bellini: „Dieſe Zarten jetzt beſchütze eine Cavatine aus
dem „Troubadour“ von Verdi: „Und wieder eine Nacht, ohne ihn
zu ſehn eine Arie aus dem „Freiſchütz“ von Weber: „Wie
nahte mir der Schlummer und endlich ein Duett von Abt. Auch
dieſe Compoſitionen machten einen beſonders günſtigen Eindruck
und zeugten wie alle übrigen, die wir nicht hervorheben, von dem
großen Fleiße derer, denen ihre Ausführung anvertraut war.

Frl. Kaufmann begleitete die Geſänge d überall die ob-
waltenden Verhältniſſe berückſichtigend. Mögen denn die jungen
Damen, die, eine jede nach ihren Kräften, in der Soirée mitwirkten,
in ihrem ſchönen Streben nicht nachlaſſen und munter auf dem
Wege fortſchreiten, den ſie betreten haben. Frl. Kaufmann aber

eſtatten wir uns für den gehabten Genuß beſtens zu danken unden als Muſiklehrerin auf's Neue angelegentlichſt s em

pfehlen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Suhl, 29. April. Aus dem Kreiſe Schleuſingen

Jn Schleuſingen iſt nach Anordnung der PolizeiVerwaltung auf
Grund des S 365 des Strafgeſetzbuches die Polizeiſtunde auf
Abends 11 Uhr für ſämmtliche Schenkſtuben und öffentliche Ver
gnügungsorte der Stadt feſtgeſetzt und die Polizeibeamten ſind an
gewieſen worden die Einhaltung derſelben ſtreng zu überwachen.
Bis jetzt gab es in Schleuſingen keine Polizeiſtunde wenigſtens
wurde von Polizeiwegen nicht auf Befolgung derſelben gehalten.

Jn den Oberförſtereien Schleuſingen Hinternah und Erlau
wurde auf den HolzAuktionen das Nutz und Brennholz größten
theils unter der Taxe verkauft. Der Raummeter BuchenScheit
holz, deſſen Taxe auf 6 feſtgeſtellt iſt, wurde im Durchſchnitt
mit 4,50 und der Raummeter FichtenScheitholz, deſſen Taxe
4,50 beträgt, mit 4 und 3,50 verkauft. Man fängt an,
vielfach Kohlen zu brennen was früher in hieſiger Gegend nicht
der Fall war und was jedenfalls nicht ohne Einfluß auf die Holz
preiſe ſein wird.

Cöthen, 30. April. An Stelle des im Februar d. Js.
verſtorbenen Superintendenten und Oberpfarrers Franz Beh-
rendt hat Se. Hoheit der Herzog den Pfarrer Leopold Bürk-
ner zu Jeßnitz zum Superintendenten der Diöceſe Cöthen er-
nannt und zum Oberpfarrer an der Stadt und Cathedralkirche
zu St. Jacob hier deſignirt. Die Probepredigt wird von dem
Genannten am Sonntaze Cantate, den 7. Mai, gehalten. Der
mit dem hieſigen Gymnaſium verbundenen höheren Bürgerſchule
iſt analog der im Königreich Preußen kürzlich in Kraft getretenen
bezüglichen Beſtimmung die Bezeichnung: „Realprogymnaſium“
beigelegt worden. Am Morgen des 28. d. M. wurde der Ar-
beiter Friedrich Steffen in dem Dorfe Diebzig hieſigen
Kreiſes in dem Pferdeſtalle ſeines Bruders erhängt aufgefunden.
Die gerichtliche Aufnahme der Leiche fand an demſelben Tage
Nachmittags ſtatt. Ueber die Motive zum Selbſtmord iſt bisher
nichts bekannt geworden.

Gotha, 29. April. Von einem kürzlich hier ver
ſtorbenen Frl. F. iſt hieſiger Stadt ein Legat von 6000 aus
geſetzt worden, deſſen Zinsabwurf jedes Jahr am 6. April, als
ihrem Geburtstage, an höchſtens 10 alte, ordentliche Frauen zur
Vertheilung gelangen ſoll. Ein gleiches Legat iſt von der Betref-
fenden auch der Anſtalt „Marienpflege“ zugewandt worden.

B Meiningen, den 30. April. Am 16. bis 18. Juli d.
J. veranſtaltet der landwirthſchaftliche Kreisverein Meiningen
eine großartige Kreisthierſchau und Ausſtellung. Dieſelbe
ſoll ſich auf: Pferde, Rindvieh, Schweine, Geflügel und andere
land wirthſchaftliche Nutzthiere, Erzeugniſſe des Gartenbaues,
Maſchinen, Geräthe und ſonſtige Bedürfniſſe der Landwirthſchaft
erſtrecken. Der Anmeldungstermin iſt bis zum 15. Juni ausge
dehnt worden. Die Stadt Meinigen beabſichtigt von dem Ver
mächtniß des Rentiers von Sarter, im Betrage von 25000 Mk.
ein neues Armenhaus zu bauen, um daſelbſt diejenigen Armen
unterzubringen, die ohne ihr Verſchulden in Armuth gerathen
ſind, damit ſie nicht mehr mit denen zuſammen ſein müſſen, die
durch ihr liederliches Leben verarmt ſind. Die letzteren ſollen im
ſeitherigen Armenhauſe bleiben.

Am 27. v. M. Vormittags hatte der Sattlermeiſter D.
in Voigtſtedt das Unglück, daß beim Schießen nach einer Elſter
das Gewehr zerſprang und ihm dadurch die linke Hand zerſchmettert
wurde. Derſelbe wurde in das Krankenhaus in Artern gebracht,
woſelbſt ihm die Hand amputirt werden mußte.

4 Die achte allgemeine, vom Weimariſchen Pferde-
zuchtverein veranſtaltete Zuchtſtuten- und Fohlenſchau
wird am Sonnabend den 13. Mai, auf dem Schießhausplatze in
Weimar abgehalten werden. Zur Prämiirung ſind 1200 M.
ausgeſetzt worden. Hoffentlich wird die Schau recht zahlreiche
Beſchickung finden.

Vermiſchtes.
[Jm königlichen Marſtall in Berlin fand am Freitag

die angekündigte Auktion ſtatt. Zur Verſteigerung kamen 24
Pferde 8 Equipagen und 3 Einfahrwagen. Die Auktion ging
flott, und die erzielten Preiſe waren hohe. Verhältnißmäßig billig
gingen noch die beiden erſten Pferde fort dann aber gingen die
Preiſe rapid in die Höhe und das höchſte Gebot 100 Doppel-
kronen, erreichte die Trakehner Rappſtute „Peking“ 1872 ge
boren ein Pferd welches nach der „Voſſ. Ztg.“ dem
Kaiſer ſelbſt als Leibroß gedient hat welcher Umſtand wohl mit
zu dem hohen Gebot beigetragen haben mag das mit lauten
Bravos begrüßt wurde. Unter den Wagen erregte Aufſehen eine
altehrwürdige Reiſekutſche König Friedrich Wilhelms IV., die für
90 fortging. Neuere Wagen erzielten erheblich höhere Preiſe,

250 450 c.
Das Frühaufſtehen. Der Unterſchied zwiſchen dem

Aufſtehen um ſechs und um acht Uhr früh beträgt in 40 Jahren
29,000 Stunden, oder 3 Jahre 120 Tage und 16 Stunden, oder

e
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acht Stunden des Tages 10 Jahre lang, ſo daß das Aufſtehen
um ſechs Uhr in Hinſicht der Geſchäfte eben ſo gut iſt, als lebte

man zehn Jahre länger. S(Muſikaliſche Definitionen.] Geiſtreicher als höflich
iſt die Definition, welche nach der Florenzer „Vedetta“ einer der
hervorragendſten italieniſchen Tonkünſtler von dem liebenswür-
digen Geſchlechte giebt, mit deſſen Erſchaffung Gott der Herr ſein
Schöpfungswerk krönte, nachdem er auf den Urvater der Menſch
heit einen tiefen Schlaf hatte fallen laſſen offenbar, weil der

err über die Seinen das Glück „im Schlafe“ kommen läßt.
ener Muſiker überſetzt den bekannten deutſchen Spruch von der

Aufeinanderfolge der Alter ins Muſikaliſche wie folgt: Mit 15
Jahren iſt ein Mädchen ein arpeggio, ein allerliebſter Spring-
insfeld; die 20jährige junge Dame iſt ein allegro vivace;
30 Jahre: allegro forte; 40 Jahre: andante andante;
mit 50 Jahren beginnt das rondo finale, im ſechzigſten aber
kommt das tremolo alla sordina zur Geltung.

(Ein grauenvolles Ende hat ſich in Berlin am Sonn
abend in einem Aufalle von Jrrſinn die Steinmetzſtraße 68
wohnende Frau des Boten B. bereitet. Jn aller Frühe ging ſie
in die Küche ihrer Wohnung ſchüttete eine Flaſche Petro-
leum ſich über den Kopf und ihre wenigen Kleidungsſtücke und ent
zündete dann die Letzteren. Es wird kaum möglich ſein, die Un
glückliche, welche in entſetzlichem Zuſtande und bewußtloß nach der
Charité gebracht wurde, am Leben zu erhalten.

(Seelenbäder. Die Gedächtnißfeier, welche ſchon in den
früheſten Zeiten des Chriſtenthums zum Andenken an Johannes
den Täufer und an die Taufe des Heilands begangen wurde, gab
Veranlaſſung zu der Stiftung der ſogenannten Seelenbäder, welche
die Kirche als einträgliche Einnahmsquelle auszubeuten vortrefflich
verſtand. Bereits in der Mitte des ſiebenten Jahrhunderts chriſt-
licher Zeitrechnung finden wir Spuren von ſolchen Seelenbädern,
welche von den Frommen bei der Kirche geſtiftet wurden, um durch

Gebete derſelben die Seelen der Verſtorbenen „zu reinigen abzu
kühlen und zu erquicken“ G. Leo Disp. de baneis ani-
marum. Lips 1720). Viele und reiche Vermächtniſſe floſſen
der Kirche zur Linderung der Pein geliebter und beſreundeter abge
ſchiedener Seelen im Fegfeuer. Jn einem 1625 zu München er-
ſchienenen Büchlein „Spaziergänglein der gläubigen Seele“ iſt
Seite 19 ein ſolches Seelenbad abgebildet mit der Unterſchrift:
„Erkühle die, ſo in den heißen Stuben ſind!“ Das daneben
ſtehende Gebet lantet: „O Herr! ſchenke den armen Seelen zu
einem Bade Geld, Deinen blutigen Schweiß, Deine heiße Zähren,

Dein zitternd angſthaftes Herz, Dein inbrünſtiges Gebet am Oel-
berge, darinne Du doch nicht wollteſt erhöret werden. Labe und
erquicke ſie, daß ſie bald erledigt werden und Dich loben!“ Kurfürſt
Friedrich der Weiſe ſiiftete noch 1517 ein ſolches Seelenbad in
einer letztwilligen Verfügung die er aber 1525 widerrief. Die
Reformation brachte mit den Seelenmeſſen auch die Seelenbäder
um den früheren Kredit und heutzutage hat ſich die Spur derſelben
wohl vollſtändig verloren.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. April 1882.

Aufgeboten: Der Schuhmacher P. Hunold und M. Bock,
Unterplan 6. Der Frachtkaſſirer M. Graf, Charlottenſtraße 9,
und R. Stachelroth, Marienſtraße 5. Der Schmied R. Seifert

eeeeeererererereeereeeeeereeereeerene uns

und M. Bär, große Steinſtraße 36. Der Maſchinenmeiſter P.
Usbeck, Tucheband, und W. A. B. Reimann, Zeitz.

Eheſchließungen: Der Schloſſer E. Müller und L. Burk-
hardt, Pfännerhöhe 2. Der Kaufmann H. Meyer, Unterplan 10,
und L. Zabel, 1. Der Completteur W. Müller, Merſe-
burgerſtraße 44, und H. Achilles, re 6. Der Tele
graphenbote F. Nitſche, Königsſtraße 17, un
traße 22. Der Schloſſer F. Berger, II.

M. Eltze, Blumenſtraße 13.
Geboren: Dem Braumeiſter F. Ruby eine Tochter, Deſſauer-

2. Dem Müllermeiſter F. Wiede ein Sohn, kleine Ulrichs
traße 5. Dem Handarbeiter A. Klauß eine Tochter, Se
aſſe 16. Eine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. DemTaudſchuhmacher E. Reinhardt eine Tochter, Spitze 25. Dem

Tiſchler C. Hamann eine Tochter, Ranniſcheſtraße 16. Dem
Bahnarbeiter C. Rößler eine Tochter, Bärgaſſe 9. Dem Land-
richter R. Sydow eine Lochter, Niemeyerſtraße 14. Dem Feuer-
mann R. Schaaf eine Tochter, Schmeerſtraße 10. Ein unehel.
Sohn, Harzgaſſe 5.

Geſtorben: Der Kaufmann Auguſt Helmbold gen. Riedel,
30 Jahr 5 Monat 7 Tage, Lungenlähmung, Strafanſtalt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. April bis 1. Mai,

Stadt Hamburg. Senator Peterſen m. Diener a. Hamburg.
Rechtsanwalt Dr. Hachmann m. Fam a. Hamburg. Fabrikbeſitzer
Vetter m. Fam. a. Ludwigsburg. Fabrikbeſ. Hecker m. Fam. a.
Staßfurt. Rittergutsbeſ. v. Bonin m. Fam. a. Boltſchow. Oberſt
v. Kölichen m. Fam. a. Meiningen. Reichstagsabgeord. Behrend a.
PreußArnau. Stud. agr. v. Gries a. Johannesberg. Stud. agr.
v. Hardenberg a. Dresden. Bergwerksdirector Schenke a. Zwickau.
Frau Prem.-Lieut. Schmidt a. Braunſchweig. Lieut. d. Reſ. Römer
a. Pommern. Stnd. agr. Serne a. Dresden. Die Kaufl. Lawrenie
m. Frau a. Stettin, Bockenheimer a. Frankfurt a M., Fellinger a.
Cöln, Stüke a. Stuttgart, Baſch a. Frankfurt a M., Blüdorn a.
Cöln, Reimann a. Bremen, Nönenberg a. Berlin, Klein a. Ham-
burg, Gulden a. Greiz, Golde a. Dresden Lehmann a. Eltville,
Kühne a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Stephan a. Dresden, Lewi a.
Wien, Joachimsthal a. Elberfeld, Model a. Cöln, Winkler a. Leipzig,
Meyer a. Dresden, Leinung a. Plauen, Reichenbach a. Braun-
ſchweig, Kawaleck a Frankfurt, Doling a. Hannover Dolzius a.
Coburg, Sander a. Meiningen, Kirchner a. Gotha.

Goldner Ring. Rentier Berger a. Freiburg i Schl. Fabrikant
Böger a. Oberhauſen. 5Stud. mod. Oberländer a. Breslau. Die
Kaufl. Kölblin a. Baden, Wichmann a. Lübeck, Steinberg a. Leipzig,
Egeler a. Nordhauſen, Knoche u. Michaelis a. Berlin, Wiegand a.
Bielefeld, Brambke a. Lüneburg, Geyert m. Gem. a. Magdeburg,
Luſtig a. Hechingen, Wagner a. Augsburg, Heller a. Berlin, Hirſch
a. Frankfurt a /M., Karſchner a. Leipzig, Zweig a. Berlin. Land-
wirth Gieſecke a. Weißenfels. Fabrikant Krauſe a. Mühlhauſen.
arg tant Kunze a. Altenburg. Landwirth Baumgarten a. Quedlin-

urg.
Kronprinz. Geh. Rath v. Seebald m. Diener a. Frankfurt.

Gutsbeſ. Baron v. Wulfert a. Curland. Oberamtmann Goldſchmidt
m. Gem. u. Bedien. a Dresden. Jnſpector Bindſeil m. Gem. g.

Ackermann, Park-
ereinsſtraße 2, und

Lengenfeld. Dr. med. Leonhard a. Berlin. Rentier Krippner a.
Dortmund. dtud. med. Jahn a. Bonn. Landwirth Diver a.
Bamberg. Die Kaufl. Grütter a. Hamburg, Fröhlich a. Braun
ſchweig, Böhler a. Plauen i/V., Winkler a. Mühla, Meißner a.
Berlin, Ebert u. Menke a. Frankfurt, Friedrich a. Leipzig.

Goldene Kugel. Die Kaufl. Baumann a. Pößneck, Pintus a.
Berlin, Kullmann a. Düſſeldorf, Bertram, Schöffor, Gebr. Barth,
Hanſen u. Schiffer a. Hamburg, Lut a. London, Sturm a. Ham-
burg, Schäfer m. Frau a. Magdeburg, Dornheim a. Leipzig, Böhme
a. Aachen, Mangold a. Braunſchweig, Reitz m. Sohn a. Magde-
burg, Feder a. Chemnitz Baum g. Bremen. Maler Simons m.
Fam. a. Dresden. Director Wulf a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Major a. D. v. Krautner a. Wiesbaden.
Fräul. Hoffmann a. Weimar. Apotheker Hoyermann a. Hannover.

d

Bringe m. Tochter a. Dresden. Rentier Ehring m. Frau a.
resden. Gutsbeſ. Eiſenkolb a. Raudisleben. Rittergutsbeſitzer

v. Vorkel a. Lauenberg. Dirigent Reinhardt a. Chemnitz. Fabrikant
Oppelt a. Berlin Die Kaufl. Ranewald a. Hamm, Mörlich a.
Marburg, Handes a. Amſterdam, Zacher a. Bingen, Florenz a.

Caſſg, i a. 4 preu er Hof. Stud. math Koch u. Stud. jur Koch a.
Jerrg Die Kaufl. Flanert a. Jſerlohn, Müller Bitterfeld,
Jäger a. Berlin, Wolf a. Frankfurt. Stuäd. agr. Ritter a. Königs
berg. Fabrikant Leiter a. Cottbus.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Gotha 29. April (N.-8.) Jn der heutigen ordentlichen

GeneralVerſammlung der Deutſchen Grandkreditbank
waren 15 Aktionäre mit 2202 Aktien und 110 Stimmen vertreten.
Die Decharge wurde ertheilt, die Dividende für das Jahr 1881 auf
vier Prozent feſtgeſetzt und die ausſcheidenden Mitglieder des Auf
ſichtsraths wiedergewählt.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, den 29. April 1882. Jn den letzten“ acht Tagen war
das Wetter veränderlich, aber für die weitere Entwickelung der
Saaten nicht unvortheilhaft. Die Mehrzahl der auswärtigen
Berichte meldete feſtere Stimmung auch machte ſich ſtärker her
S Bedarf bemerkbar wodurch Preiſe ihren Standpunkt

ehaupteten.Weigen 210--230, Roggen 176--183, Gerſte 150-—-185, Hafer

150--160 Raps 285--290 Dotter 230--248 Lein 245-—270
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau, 52--53, do. blau 59——61, Erbſen,

und grün, 17 20, do. Victoria, 23 24, Linſen 30--44,
Bohnen, weiß 21 24, Viehbohnen 17 18, Wicken 16 18,
Lupinen 15--17, Mais 15,80--16 per 100 Kilogramm. Gerſten-
mehl, weiß, 17,50--19,50 Gerſtenfuttermehl 15--15,50, Graupen-
futter 8,50--10, Roggenkleie 11,90--12, Weißzenkleie 10,50-—11,
Rübkuchen 15 15,50, Leinkuchen 16,25 16,75, Dotterkuchen
12,50--13 per 100 Kilogramm.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 1. Mai 1882.
4 Preußiſche Conſols 101,75. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm

Actien A. C. D. E. 244,75. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien102, 49 Ungar. Goldrente 75,90. 4 Kuffſche Anleihe v. 1880

71, Oeſterr.-Franz Staatsbahn 570,50. Oeſterr. Credit-Actien
590, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Mai 230,50. Sept.-Octbr. 208, feſt.
Roggen. V 156, MaiJuni 154, Septbr.-Octbr. 149 25,

flau.
Gerſte loco 130--200.
Hafer. Mai 133,25.
Spiritus loco 45,80. Mai 47,20. Auguſt Septbr. 49,50, befeſtigt.
Rüböl loco 56, Mai 55,80. Septbr. -Octbr. 55,40.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 1. Mai 1882.

4 Preußiſche Conſols 101,70. 4 Preußiſche Conſols 104,75.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101, Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 85,90. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 71,20. Darmſtädter Bank Actien 164 20 Dis-
conto Commandit- Antheile 213,50. Deutſche Bank-Actien 157,50.
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien 129,90. Oeſterreich. CreditActien
589,50. Rechte Oderufer-Bahn 175, Oberſchleſiſche StammActien
ACD 244,50. Breslau-Freiburger Stamm-Actien 100,20. Mainz-

Galizier Carl Ludwigsbahn-Ludwigshfn. Stamm Actien 102,20.
Stamm Actien 132, Franzoſen 570, Dortmunder Union-
Stamm Prioritäten 94, Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 170,25. Ruſſiſche Noten 206,40. Tendenz feſt.

Bau und Nutzholz-Verkauf
in der Königl. Oberförſterei Biüschoſrode.

Mai e. von Vormittag 9 Uhr ab ſollen im VockeDienstag den 16.
ſchen Gaſthof hierſelbſt aus dem Schutzbezirk Rothenſchirmbach, Schlag 9 vom 1. Mai ab an unſrer Caſſe bezahlt.
Diſtrikt Saalholz) verſteigert werden

155 Stück EichenBauholz mit ca. 394 fm (davon über 50 Stück von
10 und mehr Meter Länge und 50 bis 90 em Durchmeſſer), 12 Stück Eichen-

33 Stück Birken,Kahnknie, 20 Stück Roth und Weißbuchen,
Aspen und Lindenſtämme, 3 rm RothbuchenßKlafterNutzholz.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Biſchofrode, den 29. April 1882.

Königliche Oberförſterei.

Hallescher Banxrereln Von Lulcn, Lagnnf (00,

Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1881 von 8 wird mit
48 Mark auf Dividendenſchein Nr. 4

Bekanntmachung.
Nächſten 6 Mai er. früh 9 Uhr fin-

det im Gaſthofe des Herrn Deparade
zu Loebejün eine Generalverſammlung

5 Stück

entgegen

Jm vorigen Jahre iſt der Gedanke angeregt worden, dem großen

Italienische H5 Staats-Anleihe.
Zu der am A. d. Mts. statttindenden Subseription auf

5 ltalienische Staats- Anleihe
nehmen Zeichnungen zum Emiässions Conras spesenfrei Beſchlüſſe auch gegen die Ausbleiben-

Deising, Arnhold, Heinrich Co.

der Mitgliederdes Vorſchuß Vereins
zu Loebejün ſtatt.

Alle Vereinsmitglieder werden hier
durch dazu eingeladen, unter der Ver
warnung, daß nach 9 3 des Statuts
vom 19. März 1862 die zu faſſenden

den verbindliche Kraft erhalten und
daß zur

Tagesordnungdeutſchen Reformator Pr. Martin Luther, in Erfurt, der Stadt ſeines
inneren Werdens und Ringens, ein Denkmal zu errichten. Zur Vermehrung
der für dieſen Zweck bereits geſammelten Geldmittel beabſichtigt das Comité
in Erfurt einen Bazar abzuhalten, für welchen Gaben erbeten werden. Es
betrifft eine Angelegenheit, welche nicht ausſchließlich Erfurt, ſondern die
ganze Provinz, das Heimathsland der deutſchen Reformation, angeht, und es
werden daher auch die evangeliſchen Mitbürger unſerer Stadt, deren Ge
ſchichte ſo vielfach mit Luther und ſeinem Werk verknüpft iſt, gebeten, eine
Gabe für den gedachten Zweck beizuſteuern. Sowohl Geldbeiträge, als auch
Geſchenke, welche für den Zweck des Erfurter Bazars geeignet ſind und von

uns dorthin abgeliefert werden ſollen, ſind willkommen. Die Unterzeich-
neten erklären ſich bereit, die Gaben entgegenzunehmen.

Halle a/S., am 1. Mai 1882.
Prof. D. Beyſchlag. Superint. Lic. Förſter. Prof. Dr. Hertzberg.

Conſ.-Rath Prof. Dr. Köſtlin. Director Dr. Naſemann.
Prof. D. Riehm. Oberprediger Saran.

Erſte Kinderbewahr-Anſtalt.
Alte Promenade 1.

Den Freunden und Wohlthätern unſerer Anſtalt erlauben wir uns ergebenſt
anzuzeigen, daß unſer derzeitiger Kaſſenführer, Stadtrath a. D. Niemeyer,
durch unſern Sammelboten die uns bisher gütigſt bewilligten Beiträge pro 1882
im Laufe der nächſten Wochen einziehen laſſen wird.

Wir bitten recht freundlich und ganz ergebenſt, unſerer ſeit langen Jahren
ſo ſegensreich wirkenden Anſtalt dieſe freiwilligen Liebesgaben nicht entziehen zu
wollen denn ohne dieſelben kann das Jnſtitut, obgleich ſich im Laufe der Jahre
durch verſchiedene Schenkungen und Vermächtniſſe ein kleines Kapital angeſam-
melt hat, noch immer nicht beſtehen.

Aus dem Rechnungsabſchluſſe pro 1881 dürften unſern Freunden folgende
Notizen intereſſiren

die Geſammtausgaben betrugen 4112 38
die Einnahmen für Koſtgelder 1458 40
mithin ſind zugeſchoſſen 2653 98

wovon durch laufende Beiträge im Jahre 1881 1242 50
aufgebracht wurden.

Jm Jahre 1881 ſind in der Anſtalt 21670 Kinder verpflegt, und hat ein
Kind pro Tag der Anſtalt 12,25 gekoſtet, während von den Angehörigen für
jedes Kind pro Tag für Koſt und Pflegegeld nur 8 bezahlt werden. Die
ſpezielle Rechnung kann bei unſerm Rendanten jederzeit eingeſehen werden.

Der Vorstand.
Um den vielfach ausgeſprochenen Wünſchen entgegen zu kom

men, werden diejenigen Herren, welche auf Geschäftsantheile
der Zuckerfabrik Stöbnitz reflektiren, erſucht, ſich im Con
tor daſelbſt zu melden. t 1009Zuckerfabrik Stöbnitz, den 28. April 1882.

B. Bach Comp.

Ausser ordentlich billiger Hausverkaul.
Das von mir geſtern in Subhaſtation erſtandene

Brennerei- Grundſtück Böllberger Weg 28 bin ich
Willens ſchleunig zu verkaufen. Näheres Vormit-
tags 8 10 Uhr, Nachmitt. 1 3 Uhr.

W F, Jägerplatz 8. J.
Pröussishe Feuer-Vörsleherungs-Actden-Gesellschaſt.

Wir verlegten heute unſer Bureau von Blücherſtraße 12 nach
J i ee Dorvotheenſtraße 13.

Halle a/S. den 1. Mai 1882.
Die Generalagentur.
o. iebelſcorn.

Prodrichroda im Thüringer all.
Stunde vom Schloss Reinharäts brunn

Klimatiſcher Knrort. Fichtennadelbad. Kalte und warme Bäder:
Fichte, Soole, Eiſen, Schwefel, Malz, Kräuter c.

Molke nach Schweizer Vorſchrift, Mineralwaſſerniedir ſage.
Saison 1881: 5231 Perſonen, 2009 Parhien.

Bereitwillig ertheilt ſchriftlich und mündlich Auskunft

Friedrichroda, Das Bade-Cimité.
1. Mai 1882. Dr. Ferdinand Koeil, Medicinalrath.

Molkenkurort Berneck
am ſüdlichen Abhange des Fichtelgebirges. Höchſt ronantiſche
und geſunde Lage. Herrliche Waldthäler und mit Ruinen ge
krönte Berge dicht am Städtchen. Städtiſches Kurhaus mit
reich ausgeſtattetem Leſezimmer. Täglich friſch bereitete Ziegenmolken
und Kräuterſäfte. Fichtennadeln-z, Dampf-, Fluſßz- und ſonſtige
Bäder. Gute Chaiſenfuhrwerke. Poſt u. Telegraphenſiation.
Eiſenbahnſtation Markt-Echorgast, täglich 2 Mal Poſt
Omnibusverbindung, Fahrzeit 30 Minuten. Bayreuth Poſt
omuibusfahrzeit: 1 Stunde 30 Minuten.

Saison-Eröffnung: 15. Mai.
Das ſtädtiſche Kur-Comité.

folgende Verhandlungsgegenſtände ge-
ſtellt ſind:

1. Mittheilung über die gegenwärtige
Vermögenslage,

2. Beſchlußfaſſung, wie die vorhan
denen Ausfälle gedeckt werden
ſollen

3. Beſchluß über:
a) Liquidation aller Vereins-

geſchäfte,

event.
b) Konkursanmeldung

oder
c) Fortſetzung des Vereins als

Eingetragene Genoſſenſchaft
nach erfolgter Deckung der
Ausfälle,

4. Neuwahl der Vorſtands und
Ausſchußmitglieder.

Der Vorstand des Vorschussvereius
zu Loebejün,

Roick. Fuchs. Krinitz.
Stellen snchen: Tücht.

Landwirthſchafterinnen, ge-
wandte Stubenmädchen, Ver
käuferinnen, 1 Waſchmamſell
mit vorzügl. Atteſten durch Frau
BRinneweiss, gr. Märker-
ſtraße 18.

Eine Reſtanration mit Deſtillat.
u. Billard ſehr gute Lage, Familien
verh. halber in Leipzig zu verk. Gef.
Adr. unter L H. 200 bef. Ha asen-
stein G Vogler Leipzig.

Bàäckerei.
Eine Bäckerei mit flottem Be

triebe iſt wegen eingetret. To-
desfall ſofort oder ſpäter zu über
nehmen. Näh. Neuſtadt-Leip-
zig bei W. Rose, Bückermſtr.

Ein altes, ausrangirtes Pferd
durchaus zugfeſt verkauft

Lehmann, Reußen.



Tages-Kalencler unc Lokal Anzeige
Local Anzeiger werden Jnſerate, die Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher

ten e e 9 r h ni uche un nerbietungen, wie au o ugen betreffern u und die 25paltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Dienstag den 2. Mai:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr Bücher

usleihung von 11--1 Uhr.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhans Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 u. Nm. 3--5 erſtr. 6.
Börſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
n r Ab. 8 Heneralyerſammiung im Geſellſchaftshauſe.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8-—9 1. u. 2. Abthlg.: Rechnen, 3. Ab

theilung: Fachzeichnen in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Volksbibliothek: von 7-—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
ger cher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant

erſtraße.
Arends'ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

in der Elſäſſer Taverne.
Sang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.
Halliſcher Zither Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Nefſe in d. „Stadt

Berlin“, Leipzigerſtr.

Stadt rheonatos,
Dienstag den 2. Mai.

19. Oper Ensemble- Gastspiäel.
Zum dritten und letzten Male:

Donna Juamita,Große Operette in 3 Acten von Franz von Suppe.
Mittwoch: geſchloſſen.

S 2Simg- Akademie.
Dienstag d. 2. Mai Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volksſchule.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10, Vormittags 10 11 Uhr. Der Vorſtand.
Tringeerdtehebeher CGregchichts- und Alterthumsverein.

onatsverſammlung Dienstag den 2. Mai 8 Uhr Abends auf dem

„Jägerberge“. Das Präſidium.
Hall. freiwillige Fenerwehr.

Dienstag den 2. Mai Abends 8 Uhr
Vebung, (Rathshof.

Das Commando.
Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon

tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v.
1--4 U. f. Damen, v. 4——8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz Kleien Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertägen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Voſtsruche (große Märkerſtraße 99. Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

WÜ. wm==z2

Jnhalt: Ueb. d. Geſetz von d.Erhaltung d. Kraft. Von Dr. Eugen
Dreher. II. Auf d. Entenjagd. Von
Dr. G. Haller. D. Nadelhölzer d.
Bernſteinzeit. Von Dr. Conwentz.
Myſtik d. Thierwelt. Von Dre Th.
Bodin. I. Literatur-Bericht. Bo
taniſche, Archäologiſche Mitthlg. 2c.

Rüschen
in einfachen bis beſſeren Genres,

bei Entnahme von 5 Meter zu

PVabrikkpreisen
empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl

Carl Steckner,
Markt S.

W èEau le Quinine tonique
Tomſches, die Kopfhaut ungemein ſtärkendes, rein vegttabiliſches Kopfwaſch-
waſſer, in Folge deſſen ganz ausgezeichnet gegen Schuppen, Nervenkopfweh

2 t

W
Jlluſtrationen:

Die Stockente (Anas
boschas).

D. R9

J 5 S
w

und Ausfallen der Kopfhaare, ſowie deren Wachsthum außerordentlich fördernd.
Carl Kreller, Chemüer, Nürnberg.

In großen Flacons zu 1,50 bei Helmbold Co. in Halle a/S.

Baumeiſtern u. Hansbeſitzern e.
die ergebene Anzeige, daß die Herren Helmbold Co. in
Halle a. S. Niederlage des durch div. Verfügungen höchſter Miniſte
rialz, Regierungs u. Bau Behörden angeordneten alleinig pa
tentirten u. prämiirten Dr. H. Zerener ſchen

Amntimmerulion euren e.

Vermittelſt der „Iaette““, Deutsche Elbschifffahrts- S

g a gesellschaft in Dresden, expediren wir s
S u d Lil-Gut von Hamburg nach Wallwitzhafen s
S 2 regelmäßig jeden Mittwoch und Sonnabend.
e S Anlieferung erbitten wir wut tn 6 Uhr am Tage vorher. S
Se ieferzeit 3-—4 Tage.S. S Nit näheren Auskünften über Frachten e. ſtehen wir, wie auch unſere Vertre

S Z tungen jederzeit zu Dienſten. Speditions Verein
S Wallwitzhafen bei Dessau.

Halle a. Tda, Böttger Markt 1 Bekanntmachung.
g. Vom 2. bis 31. Mai c. bin ich von

Eine Parthie breiter d Halle abweſend. Anträge in Ange-
legenheiten der Preuß. Renten VerWeiss Gardinen ſicherungs- Anſtalt zu Berlin ſind
an meinen Vertreter, Herrn Buchhänd-

ute Waare, à Stück zu ler H. Karmrodt, Barfüßerſtr. 19.Fenſtern, zu 15 u. 18.4
halte als ganz beſonders V
preiswerth empfohlen.

hier zu richten.

Bekanntmachung.

Das der verwittweten Frau
Bertram hierſelbſt gehörige, Brü
derſtraßze Nr. 5 belegene Haus
grundſtück nebſt Zubehör, beſtehend

aus Wohnhaus mit Hof und Stallunz,
großem Laden nebſt Comtoir, 4Kellern,

h übereinſtimmenden Urtheilen einer
großen Reihe angeſehener sohwolzer, deutecher
ünd österr. pract. Aerzte und vieler medicim-
schen Fachsohriften haben ſich die von Apothoker
Rich. Brandt in Sohaffhausen aus Sohwoizer
Nedicinalkräutern bereiteten Schweizerpillen
durch ihre r he Zuſammenſetzung, ohne jegliche, den Körper ſchädigenden Stoffe in allen

Fällen, wo es angezeigt erſcheint, eine reizioss
Oeffnung herbeizüführen, Ansammungen von
Galle und Schlelm zu entfernen, das Blut zu
reinigen, ſowie don ganzen Verdauungsapparat

2 Niederlagen, Bodenräumen c. iſt zu
neu zu beleben und zu ſcrätigen als ein roelles,
sicheres, schmerzfos wirxondes billiges Heil-

verkaufen. Jn dem Grundſtücke wird
witoſ dowänri. welches Jedermann empfohlen ein ſchwunghaftes Ledergeſchäft betrie-

zu werden verdient. 8Man verlange ausdrücklich nur Apoth. ben. Die Verkaufsbedingungen ſind
S Rich. Brandt's Schweizerpfſllen,M welche nur in Blechdoſen enthaltend 50 Pillen à M. 1. und kleineren e bei dem Unterzeichneten einzuſehen und

r kann die Beſichtigung des GrundſtücksM 15 Pillen à 35 Pf. abgegeben werden. Jede Schachtel ächter Schweſzerpüi

täglich Vormittags von 10 bis 1 Uhr
erfolgen.

Halle a/S., den 29. April 1882.

I muß nebenſtehend angeführtes Etiquett, das weiße Schweizerkreuz im rothen Grund
darſtellend und mit dem r r des Verfertigers z en rProspecte, welche u. A. auch zahlreiche Urtheile aus F2 treiſen er ihre Wirkungen

enthalten, ſind in den nachverzeichneten Apotheken graüs zu haben.

Jn Halle a S.: in den bekannten Apotheken, Radegaſt, Apotheker
Kahleyß. Calbe: Adlerapotheke, Nordhauſen Mohrenapofheke, ferner
in den Apotheken zu Schweinitz, Aken, Aſchersleben, Salzwedel: Der Juſtiz- Rath
Schmiedeberg, Torgau, Gebeſee, Herzberg, Eisleben, Gröbzig,Ermsleben. Sera zig Schlieckmann.Pferdeloose

Casseler à 3 MK.
re Haassengier J

Tüchtige

Modelltischler
zum ſofortigen Antritt geſucht von

C. W. Julius Blancke Co.,
Maſchinen und Dampfkeſſel

Armaturen-Fabrik,
MRerseburg.

Sydney 1879, Melbourne 1880,
Erste Preise!

Cleve 1881, Silberne Medaille,
Porto Alegre 1881, 1. Preis

Der rühmlichst welthekaunts
hauptsächlich wegen seiner magen-
stärkenden, blutreinigen-
den und nerven beruhigenden

Büsscher ILoffmann,
Halle a/S., Delitzscher Strasse,

empfeblen dem bauenden Publikum ihre bestrenommirten
habrikate:

Steinpappen, an ASphaltplatten
für Isolirungen, Asphalt, Holzeement und Beck-
papier, Asphalt-Dach- und Bisenlack, Engl.
Steinkohlentheer, DBrahtnägel, H Deck-

leisten, Goudron ete. ete.
und übernehmen die Ausführung von

Steinpappe- und Holzcement-Eindeckungen,

Kegelbahn- u. Fussboden-Asphaltirongenmn,
Isolirung von Mauern, ganzen Gebäuden vom Unter-
graunde, Gewölbe-Abnlecknungen (Brücken, Tunvels,
Keller etc.) mit unseren durchaus bewährten As- c ete. Eigenschaften preisge-

phaltplattem unter langjähriger Garantie. 773Prospecte, Preise, Atteste (Uber älteste Ausführungen) BooDe van gtIlaag- Bitter

gratis und franco. ekannt unter der Devise:„Ooceidit, gui non servat“,
e r e. e ren von dem Erfinder und alleinigen

Granit- Trottoirplatten und Bordschwellen, e e
Granit- und Cement- Treppenstufen r

liefern billigſt Niederrhein Kaiserl., Königi.,
Bed. im r St öä, Prinzl., Pürstl. etc. Hoflieferant,

Mötzlicherweg 1.
Hochfeine Apfelſinen

fortwährend in Original-Packupg

in und Kiſten, ſowie ausgewogen bei J.

zu haben in Halle a/S. bei den
Herren: Albin Barth, F. Hummel, Wilh.
Schubert und A. Trautwein in Ris-
leben bei den Herren Otto Boden-

3 burg. Custay Bötticher und Julius4 8 r n in Merseburg beim Consum-
5 r erein; in sSohafstedt bei HerrnChoco! ladenpralines Carl Appel; in sSohkeuditz bei Herrn

g er F. E. Eüthig., in Querfurt bei denmit den verſchiedenſten Füllungen, täglich friſch;

Chi 5 h Th sowie allenthalben bei den be-nes180 e ee S kannten Herren Debitanten. War-
Herren P. Bösel und F. Schneidewind

auserleſene Sorten letzter Ernte offerirt J. i r an s meina die r BnT Underberg- Albrecht.Wichtig für Damen!
Von meinen rühmlichſt bekannten W'ollschweiss blättern ohneUnterlage, die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält, wie Pianos

bisher, für Halle und Umgegend in beſter Güte allein auf Lager:
die Capiſſerie-Manuſactur von N. E. Nitlacher, gr. Steinſtraße 8. und Flügel von renommirten Hof

Preis per Paar 50 3 Paare 1 40 Wiederverkäufern Rabatt. lieferanten d r kruments
Frankfurt a/O., im April 1882. Robert v. Ste von 450--1500 Mark,

r Pianin. v. 360——-400pianoforte Reparatur GeſchäftWe a Shennneg, rein, h es weit aedeg 2 7
billigſt. Unentgeldliche Vermittelung bei Kauf
abſchlüſſen. Gtto Lemeoke, Pianoforte- verkauft gegen Abzahlung oder Baar

mit RabattFabrikant, Halle a/S. Henriettenſtr. 30.

ß R. BachrodtMoHſtel W al Daviel. eTable c höte um 1 Uhr. Leipzig, Petersſtr. 32, I. Etage.
Abonnement T MEcaric. TFamilienNachrichten.Bler aus (or Halle sehen Aotten-Blrdraderog, SEntoindungelnzege.

Statt beſonderer Meldung.halten und zu den billigſten Detail u. Engros Preiſen abgeben.

Chem. Fabr. Gustav Schallehn, Magdeburg
V Daa, wo das „Antimerulion“ beim Neu- oder Repara-
tur- Bau nach Vorsecbrift angewandt wird, ist das Erscheinen
od. die Wiederkehr des Schwammes völlig ausgesehlossen.
Rath u. Auskunft, auch z. Anlage von Biskellereien ete., gratis.

wiederholt mit dem höchſten Preiſe und mit der Staatsmedaille

für hervorragende gewerbliche Leiſtungen prämiirt, empfehle ich digem Beiſtand ein Junge geboren.
26 Flaſchen für 3 Mark.

Heute wurde uns unter Gottes gnä-

Löbejün, den 1. Mai 1882.
Otto Behrendt und FrauHalle a/S., den 29. April 1882. REmilie geb. Mennicke.T. F. Wertens, Langegaſſe Nr. 19/20 u. Hospitalplatz Nr. 1.

BebauerSchwetſ chke ſche Buchdruckerei in Halle.

Fordan, Stadtrath. J
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